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1 Anwendungsbereich  

Der Baseler Ausschuss für Bankenaufsicht hat mit der Baseler Eigenmittelempfehlung („Basel II“) international 
gültige Standards für die risikogewichtete Eigenmittelausstattung von Banken definiert. 

Mit der „Verordnung über die angemessene Eigenmittelausstattung von Instituten, Institutsgruppen und Finanz-
holding-Gruppen (Solvabilitätsverordnung - SolvV)“ vom 14. Dezember 2006 sowie durch das neu gefasste Kre-
ditwesengesetz (KWG) wurden die in der Bankenrichtlinie (2006/48/EG) und der Kapitaladäquanzrichtlinie 
(2006/49EG) vorgegebenen europäischen Mindesteigenkapitalstandards und die entsprechenden äquivalenten 
Vorgaben der Baseler Eigenmittelempfehlung („Basel II“) in Deutschland in nationales Recht umgesetzt. Die Sol-
vabilitätsverordnung wurde am 20. Dezember 2006 im Bundesgesetzblatt veröffentlicht und trat zum 01. Januar 
2007 in Kraft. 

Die Solvabilitätsverordnung ersetzt den bisherigen Grundsatz I und konkretisiert die in § 10 KWG aufsichtsrecht-
lich geforderte Angemessenheit der Eigenmittelausstattung von Instituten, Institutsgruppen und Finanzholding-
Gruppen.  

Die Hypo Real Estate Group ist eine Finanzholding-Gruppe im Sinne des § 10a Abs. 3 KWG. Mit dem vorliegen-
den Bericht setzt sie die Offenlegungsanforderungen nach §§ 319 bis 337 SolvV in Verbindung mit § 26a KWG 
zum Stichtag 31. Dezember 2008 um. 

Die Offenlegung wird gemäß § 319 Abs. 2 SolvV durch die Hypo Real Estate Bank AG, als dem aufsichtsrechtlich 
übergeordneten Unternehmen der Finanzholding-Gruppe zum Berichtsstichtag, vorgenommen. Sie erfolgt grund-
sätzlich in aggregierter Form auf Ebene der Hypo Real Estate Group. 

Der Offenlegungsbericht ist als eigenständiger Bericht auf der Internetseite der Hypo Real Estate Holding AG 
veröffentlicht. Zusätzlich ist auf der Internetseite der Hypo Real Estate Bank AG ein entsprechender Verweis 
hinterlegt. 

Die Aktualisierung des Offenlegungsberichts wird künftig zum Ultimo eines jeden Geschäftsjahres erfolgen. Die 
zum Berichtsstichtag offengelegten Informationen bleiben bis zu ihrer Aktualisierung für alle Marktteilnehmer im 
Internet verfügbar. 

 

1.1 Offenlegung auf Gruppenebene  

Die Offenlegung erfolgt gemäß den Anforderungen der SolvV nur in konsolidierter Form auf Ebene der Hypo Real 
Estate Group. Für die in den Tabellen des Offenlegungsberichtes gezeigten Werte bedeutet das, dass Ge-
schäftsbeziehungen innerhalb der Gruppe aufgerechnet beziehungsweise konzerninterne Geschäften eliminiert 
werden. 

Die im Offenlegungsbericht ausgewiesen Werte nach den International Financial Reporting Standards (IFRS) sind 
konform mit dem Jahresabschluss 2008 der Hypo Real Estate Group; die Werte und Kapitalanforderungen nach 
SolvV/KWG hingegen entsprechen der SolvV-Meldung an die Deutsche Bundesbank zum Meldestichtag 
31.12.2008. 

 

1.2 Organisatorische und rechtliche Struktur 

Die Hypo Real Estate Group ist ein Anbieter von gewerblichen Immobilienfinanzierungen sowie von Staats- und 
Infrastrukturfinanzierungen. 

Gesellschafts- und handelsrechtlich an der Spitze der Hypo Real Estate Group steht die Hypo Real Estate Hol-
ding AG mit Sitz in München. Die Aktie der Hypo Real Estate Holding AG ist seit dem 6. Oktober 2003 börsenno-
tiert und wurde gut zwei Jahre nach ihrer Gründung mit Wirkung zum 19. Dezember 2005 in den DAX 30 Index 
aufgenommen. Seit dem 22.12.2008 ist die Aktie im MDAX gelistet. 

Die Hypo Real Estate Holding AG ist eine Finanzholding-Gesellschaft im Sinne des Kreditwesengesetzes, die das 
operative Geschäft nicht selbst, sondern über Tochtergesellschaften betreibt. Die zentralen Funktionen der Hypo 
Real Estate Holding AG umfassen die strategische Steuerung der Hypo Real Estate Group sowie die Sicherstel-
lung des Zugangs der operativen Einheiten zu den Eigen- und Fremdkapitalmärkten. In der Hypo Real Estate 
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Holding AG sind insoweit alle Head-Office-Funktionen konzentriert, die sich auf die Hypo Real Estate Group als 
Ganzes beziehen.  

Die Vorstände von Hypo Real Estate Holding AG und Hypo Real Estate Bank AG sind mittlerweile personeniden-
tisch besetzt; alle Vorstände der Hypo Real Estate Holding AG sitzen außerdem als Non-Executive Directors im 
Board der DEPFA BANK plc. Hierdurch wird eine konsequente Steuerung über die rechtlichen Einheiten hinweg 
erreicht. 

 

Die Hypo Real Estate Group ist in den drei Geschäftssegmenten tätig, nach denen der Konzern im Geschäftsjahr 
gesteuert wurde. Die Geschäftssegmente sind: 

• Commercial Real Estate 

• Public Sector & Infrastructure Finance 

• Capital Markets & Asset Management  

Im Dezember 2008 wurde die strategische Neuausrichtung und nachhaltige Anpassung dieses Geschäftsmodells 
an die veränderten Marktbedingungen beschlossen. Die entsprechenden Maßnahmen sind im Folgenden unter 
„Strategische Neuausrichtung“ beschrieben und werden in den nächsten drei Jahren umgesetzt. 

 

Operative Struktur 

 

 

Die Verantwortungsbereiche innerhalb der drei Geschäftssegmente sind weitgehend unabhängig von der rechtli-
chen Unterscheidung in Tochterunternehmen. Die Konzernstruktur der Hypo Real Estate Group bestand im Be-
richtsjahr primär aus der übergeordneten Hypo Real Estate Holding AG und den operativen Banktochterunter-
nehmen Hypo Real Estate Bank AG, DEPFA BANK plc und DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG, die als Kredit-
institute zu einem Großteil die operativen Bankgeschäfte der Hypo Real Estate Group betreiben. Die Hypo Real 
Estate Bank International AG wurde im November 2008, rückwirkend zum 1. Januar 2008, auf die Hypo Real 
Estate Bank AG verschmolzen. 
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Rechtliche Struktur 

 

 

Die Hypo Real Estate Bank AG ist innerhalb der Hypo Real Estate Group das Kompetenzzentrum für das Ge-
schäftssegment „Commercial Real Estate“. 

In diesem Geschäftssegment werden vor allem das internationale und das deutsche Geschäft an strategischen, 
gewerblichen Immobilienfinanzierungen inklusive der Kundenderivate der Hypo Real Estate Bank AG zusam-
mengefasst. Das Segment ist in die vier Plattformen Deutschland, Europa, Amerika und Asien unterteilt. Hier 
werden vor allem großvolumige gewerbliche Immobilienfinanzierungen auf den genannten Märkten getätigt; die 
Kunden sind professionelle Immobilieninvestoren, Wohnungsunternehmen, Bauträger und Developer, Immobi-
lienfonds und Immobiliengesellschaften. 

 

Im Geschäftssegment „Public Sector & Infrastructure Finance“ umfasst vor allem das Public-Sector-Geschäft der 
DEPFA Bank plc mit ihren Tochterunternehmen sowie der DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG. Darüber hinaus 
beinhaltet das Segment das Portfolio der Infrastruktur-Finanzierungen und Asset-Based-Finanzierungen dieser 
Institute. Die DEPFA Bank plc und die DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG betreuen eine Vielfalt staatlicher 
Institutionen auf allen Ebenen der Gebietskörperschaften wie auch Public Private Partnerships. Weltweit angebo-
ten werden Finanzierungs- und Strukturierungslösungen für den öffentlichen Sektor. Dies beinhaltet so genanntes 
„on-budget“ lending durch Darlehen oder Anleihen, genauso wie das Angebot der passenden Derivate (wie z. B. 
Zins-Swaps).  

 

Das Geschäftssegment „Capital Markets & Asset Management“ wird von der DEPFA Bank plc und ihren nachge-
ordneten Tochtergesellschaften getätigt. Das Geschäftssegment umfasst das Capital-Markets- und Asset-
Management-Geschäft des Konzerns. 

Die Plattform Capital Markets beinhaltet die Mehrheit der Handelsaktiva und Handelspassiva sowie die Erträge 
aus Verbriefungen und dem Geschäft aus DEPFA-Kundenderivaten. Die Hypo Real Estate Group betreibt hier 
diverse Kapitalmarktaktivitäten insbesondere zum Management von Marktwert-, Zins-, Währungs-, Adressenaus-
fall- und politischer Risiken und deckt damit verschiedenste individuelle Bedürfnisse institutioneller Kunden ab. 
Die Hypo Real Estate Group vertreibt hier diejenigen Produkte, die das Kerngeschäft in den beiden vorgenannten 
Geschäftssegmenten erweitern. Zum Beispiel sichern Kunden einer gewerblichen Immobilienfinanzierung Zins- 
und Währungsrisiken mit Derivaten ab, die aus dem Geschäftsfeld Capital Markets angeboten werden. 

Die Plattform Asset Management umfasst hauptsächlich das Geschäft der Collineo Asset Management (mit 
Rückwirkung zum 1. Januar 2008 verkauft), von Morrigan TRR Funding LLC und die Positionierung in Guaran-
teed Investment Contracts (GIC). Hier wird durch zusätzliche Services das Angebotsportfolio der Hypo Real Esta-
te Group ergänzt. 
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Strategische Neuausrichtung 

In der Vergangenheit war die Hypo Real Estate Group weltweit als Senior Lender großvolumiger Finanzierungen 
in den Geschäftsfeldern Commercial Real Estate Finance und Public Sector & Infrastructure Finance engagiert. 
Daneben wurde das Capital-Markets- & Asset-Management-Geschäft betrieben. 

Im Dezember 2008 haben Vorstand und Aufsichtsrat der Hypo Real Estate Group die strategische Neuausrich-
tung und Restrukturierung der Gruppe beschlossen. Die Hypo Real Estate Group passt ihr Geschäftsmodell den 
nachhaltig veränderten Bedingungen an den Kapitalmärkten und den wachsenden Herausforderungen im Immo-
biliengeschäft an. Angestrebtes Ergebnis der strategischen Neuausrichtung ist die Positionierung als ein führen-
der spezialisierter Immobilien- und Staatsfinanzierer in Deutschland und Europa mit pfandbrieforientierter Refi-
nanzierung. Das bedeutet, dass die Hypo Real Estate Group die Infrastrukturfinanzierungen und das Capital-
Markets- & Asset-Management-Geschäft weitestgehend abbaut und sich auf pfandbrieffähiges Geschäft in den 
Bereichen Commercial Real Estate und Public Sector Finance konzentriert. 

Im Bereich Gewerbliche Immobilienfinanzierung wird sich die Gruppe als Partner für Immobilien-Investoren in 
Deutschland, den wichtigen europäischen Märkten und in den USA positionieren. 

Im Bereich Öffentlicher Sektor konzentrieren sich die künftigen Aktivitäten auf ausgewähltes Primärmarkt-
Geschäft in den pfandbrieffähigen Märkten Europas sowie auf die Bewirtschaftung des Bestandsgeschäfts. Neu-
geschäft im Bereich Infrastruktur-Finanzierungen ist nicht vorgesehen. 

Die nicht zum Geschäftsmodell passenden Kapitalmarkt- und Handelsgeschäfte werden eingestellt. Ein Verkauf 
nicht-strategischer Aktivitäten wird erwogen. Das kundenbezogene Derivate-Geschäft wird weitergeführt. 

 

1.3 Aufsichtsrechtlich übergeordnetes Unternehmen 

Die Verantwortlichkeit und das Recht, für die Erfüllung der aufsichtrechtlichen Offenlegungspflichten für die ge-
samte Finanzholding-Gruppe Sorge zu tragen, obliegt gemäß § 26a Abs. 4 KWG dem Vorstand des übergeord-
neten Unternehmens, somit dem Vorstand der Hypo Real Estate Bank AG. 

Die gesellschafts- und handelsrechtlich übergeordnete Finanzholding-Gesellschaft war zum Berichtsstichtag 
31.12.2008 nicht von den bankaufsichtlichen Regeln erfasst. Daher wurde für die Zwecke der Bankenaufsicht, 
gemäß § 10a Abs. 3 KWG, die in München ansässige Hypo Real Estate Bank AG zum aufsichtsrechtlich überge-
ordneten Unternehmen der Hypo Real Estate Group bestimmt.  

Die Hypo Real Estate Holding AG stellte am 09.04.2009 den Antrag auf Bestimmung als übergeordnetes Unter-
nehmen und wurde mit Zustellungsurkunde des BaFin vom 19.05.2009, gemäß § 10a Abs. 3 Satz 3 KWG in der 
Fassung der Bekanntmachung vom 09.09.1998 (BGBl. I, Seite 2776), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Geset-
zes zur Fortentwicklung des Pfandbriefrechts vom 20.03.2009 (BGBl. I, Seite 607), zum neuen übergeordneten 
Unternehmen der Hypo Real Estate Finanzholding-Gruppe ernannt.  

 

1.4 Inanspruchnahme Waiver-Regelung 

Die Hypo Real Estate Group ist eine Finanzholding-Gruppe im Sinne des § 10a Abs. 3 KWG. 

Sie besteht aus der Finanzholding-Gesellschaft, der Hypo Real Estate Holding AG, und den ihr nachgeordneten 
Unternehmen (10 a Abs. 3 Satz 1 KWG). Nachgeordnetes Unternehmen einer Finanzholding-Gesellschaft ist 
jedes Tochterunternehmen einer Finanzholding-Gesellschaft. „Nachgeordnetes Unternehmen einer Finanzhol-
ding-Gruppe“ im Sinne von § 2 a Abs. 5 KWG sind entsprechend alle Tochterunternehmen der Finanzholding-
Gesellschaft. Adressaten von § 2 a Abs. 5 KWG sind danach alle Institute, die Tochterunternehmen einer Finanz-
holding-Gesellschaft sind. 

Die Hypo Real Estate Group erfüllt die Voraussetzungen des § 2 a Abs. 1 Ziffer 1-5 KWG und ist somit befähigt, 
die Waiver-Regelung anzuwenden: 

• Der Hypo Real Estate Holding AG sind im Inland folgende Institute nachgeordnet:                                  
die Hypo Real Estate Bank AG, München und die DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG, Eschborn. An 
sämtlichen dieser Institute hält die Hypo Real Estate Holding AG unmittelbar oder mittelbar 100 % der 
Anteile und der Stimmrechte.  
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• Die Hypo Real Estate Holding AG ist seit 2003 die Führungs-Holding für die Unternehmen der Hypo Re-
al Estate Group. Als solche nimmt sie, im Rahmen und in Übereinstimmung mit dem KWG, die aufsichts-
rechtliche Führung ihrer Tochterunternehmen wahr.  

Als MDAX-notiertes Unternehmen steht die Hypo Real Estate Holding AG im besonderen Focus der öf-
fentlichen Wahrnehmung. Die Einhaltung von Compliance, also die Beachtung der jeweils geltenden na-
tionalen und internationalen Gesetze und Vorschriften ist für einen MDAX-notierten Konzern von beson-
derer Bedeutung. 

• Die umfassende Identifizierung sowie die gruppenweit einheitliche und vergleichbare Behandlung von 
Risiken für die Feststellung des Risikoprofils des Konzerns ist ein wesentlicher Bestandteil der Ge-
schäftssteuerung. Die Organisation und die gruppenweiten Grundsätze der Risikosteuerung und des Ri-
sikomanagements sind insbesondere in Kapitel 3 des Berichts beschrieben. 

• Rechtliche oder tatsächliche Hindernisse für die Übertragung von Eigenmitteln oder für die Rückzahlung 
von Verbindlichkeiten sind nicht ersichtlich. Die Hypo Real Estate Holding AG hat bereits mehrfach Ei-
genkapitalreallokationen durchgeführt. Hierbei wurden in jede der vorhandenen Kreditinstitute Eigenkapi-
tal eingebracht als auch wieder abgezogen. Sämtliche Maßnahmen wurden mit Erfolg durchgeführt. 

• Der Vorstand der Hypo Real Estate Holding AG hat, mit der Zustimmung der BaFin, entsprechend dem 
allgemeinen Usus in der Kreditwirtschaft, im Rahmen des Jahresabschlusses eine Patronatserklärung 
zugunsten der Tochterunternehmen abgegeben. 

 

Die Hypo Real Estate Group nimmt für einige ihrer Tochtergesellschaften Erleichterungen aus der sogenannten 
Waiver-Regelung nach § 2a KWG in Anspruch. Die Inanspruchnahme betrifft das aufsichtsrechtliche Berichtswe-
sen gemäß §§ 10, 13, 13 a KWG ebenso wie die Einrichtung interner Kontrollverfahren gemäß § 25 a KWG. 

Die Waiver-Regelung ist generell nur für nachgeordnete inländische Unternehmen anwendbar. Sie wird nach der 
Verschmelzung der Hypo Real Estate Bank International AG auf die Hypo Real Estate Bank AG (mit Rückwirkung 
zum 1. Januar 2008) nur noch für die Hypo Real Estate Bank AG genutzt. Die Nutzung der Erleichterungen durch 
die DePfa Bank plc, die ihren Sitz im Ausland hat, ist insoweit nicht möglich.  

Die Hypo Real Estate Bank AG profitiert somit hinsichtlich ihrer Großkredit-Grenzen gemäß § 13 b KWG von den 
Eigenmitteln und dem haftenden Eigenkapital der gesamten Hypo Real Estate Group. Separate Berichte gemäß 
der SolvV (Basel II, Säule 1) über Großkredite und aufsichtsrechtliche Eigenkapitalquoten sind auf Einzelinstituts-
ebene für das Institut nicht mehr vorgeschrieben. Ungeachtet dessen werden die Eigenkapitalquoten weiterhin 
intern überwacht. 

Die Hypo Real Estate Bank AG, als das aufsichtsrechtlich übergeordnete Unternehmen, erstellt die betreffenden 
Meldungen an die Deutsche Bundesbank in aggregierter Form auf Ebene der Hypo Real Estate Group. 

Die DePfa Bank plc und die DePfa Deutsche Pfandbriefbank AG hingegen, überwachen und nutzen die jeweili-
gen Eigenmittel und das haftende Eigenkapital auf Teilkonzernebene als Grundlage für ihre Großkredite, beach-
ten aber zugleich die Großkredit-Grenzen auf Group-Ebene. Die DePfa Bank plc berichtet auf Teilkonzern-Ebene 
an die irische Aufsichtsbehörde (Irish Financial Services Regulatory Authority), die DePfa Deutsche Pfandbrief-
bank AG an die Deutsche Bundesbank beziehungsweise die BaFin. 

 

Übertragung von Finanzmitteln oder haftendem Eigenk apital 

Wie oben bereits erwähnt, gibt es innerhalb der Hypo Real Estate Group keine Einschränkungen oder Hindernis-
se für die Übertragung von Finanzmitteln oder haftendem Eigenkapital. Die für die finanzielle Stabilität der Gruppe 
wesentlichen Tochterunternehmen haben ihren Sitz im Europäischen Wirtschaftsraum (EWR), in Deutschland, 
Luxemburg und Irland. 
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1.5 Aufsichtsrechtliche und handelsrechtliche Konso lidierung 

Die Hypo Real Estate Holding AG hat ihren Konzernabschluss zum 31. Dezember 2008 nach den International 
Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellt. Alle handelsrechtlich konsolidierten Tochterunternehmen (vgl. 
Anteilsbesitzliste im Geschäftsbericht 2008, S. 195 ff.) sind in der nachfolgenden Tabelle aufgelistet. 

Die Übersicht gemäß § 323 Abs. 1 Nr. 1, 2 SolvV zeigt insoweit alle handelsrechtlich oder aufsichtsrechtlich kon-
solidierten Tochterunternehmen der Hypo Real Estate Holding AG. Unternehmen, die aufsichtsrechtlich nach der 
Abzugsmethode behandelt oder in die Eigenmittel- und Risikokonsolidierung einbezogen werden, sind nur dann 
in der Übersicht erfasst, wenn es sich um handelsrechtlich konsolidierte Tochterunternehmen handelt. 

Ebenso sind nur die Zweckgesellschaften in der Tabelle aufgelistet, die Tochterunternehmen gemäß § 1 Abs. 7 
KWG sind und aufsichtsrechtlich als Kreditinstitut, Finanzdienstleistungsinstitut, Finanzunternehmen oder Unter-
nehmen mit bankbezogenen Hilfsdiensten konsolidiert werden. 

Alle Gesellschaften sind nach Unternehmenstypen gemäß den Begriffsbestimmungen in § 1 KWG aufgeteilt. 

 

Unterschiede zwischen den Konsolidierungskreisen 

Unternehmen

voll quotal
Abzugs-
methode

risiko-
gewichtete

Beteili-
gungen

voll quotal

Finanzholding-Gesellschaft

Hypo Real Estate Holding AG, München x x

Kreditinstitute

Inländische Kreditinstitute

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG, Eschborn x x

Hypo Real Estate Bank AG, München x x

Ausländische Kreditinstitute

DEPFA ACS Bank plc, Dublin x x

DEPFA Bank plc, Dublin x x

DePfa-Bank Europe plc, Dublin x x

Hypo Pfandbrief Bank International S.A., Luxemburg x x

Hypo Public Finance Bank puc, Dublin x x

Hypo Public Finance USA Inc., New York x x

Hypo Real Estate Capital Hong Kong Corporation Ltd., Hong Kong x x

Hypo Real Estate Capital India Corporation Private Ltd., Mumbai x x

Hypo Real Estate Capital Singapore Corporation Private Ltd., Singapur x x

DEPFA Bank Representacoes Ltda., Sao Paulo x x

DEPFA Investment Bank Ltd. i.L., Nikosia x x

Hypo Real Estate Capital Corp., New York x x

Hypo Real Estate Capital Japan Corp., Tokio x x

Quadra Realty Trust, Inc., New York x x

Quadra QRS, LLC, Baltimore x

Finanzdienstleistungsinstitute

DEPFA Asset Management Romania S.A., Bukarest x x

DEPFA Finance N.V., Amsterdam x x

DEPFA First Albany Securities LLC, New York x x

Hypo Real Estate Transactions S.A.S., Paris x x

The India Dept Opportunities Fund Ltd., Ebene/Mauritius x x

Collineo Asset Management GmbH, Dortmund x

Finanzunternehmen

DEPFA Funding II LP, London x x

DEPFA Funding III LP, London x x

DEPFA Funding IV LP, London x x

DEPFA Hold Six, Dublin x x

DEPFA Holdings B.V., Amsterdam x x

DEPFA Ireland Holding Ltd., Dublin x x

Flint Nominees Ltd., London
(ehemals: Hypo Real Estate Capital Ltd., London)

x x

Hypo Property Investment Ltd., London Befreiung x x

Hypo Property Participation Ltd., London Befreiung x x

Hypo Property Services Ltd., London Befreiung x x

Aufsichtsrechtliche Konsolidierung
Bilanzrechtliche 
Konsolidierung
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Unternehmen

voll quotal
Abzugs-
methode

risiko-
gewichtete

Beteili-
gungen

voll quotal

Finanzunternehmen

Hypo Real Estate Finance B.V., Amsterdam x x

Hypo Real Estate International LLC I, Wilmington x x

Hypo Real Estate International Trust I, Wilmington x x

Hypo Real Estate Investment Banking Ltd., London Befreiung x x

Zamara Investments Ltd., Gibraltar x x

PBI-Beteiligungs-GmbH i. L., München x

Unternehmen mit bankbezogenen Hilfsdiensten

Hypo Real Estate Systems GmbH, Stuttgart x x

IMMO Immobilien Management GmbH & Co. KG, München x x

Liffey Belmont I, LLC, Wilmington x x

Liffey Belmont II, LLC, Wilmington x x

Liffey Belmont III, LLC, Wilmington x x

Liffey NSYC (North Star Yacht Club) LLC, Wilmington x x

Ragnarök Vermögensverwaltung AG & Co. KG, München x x

WH-Erste Grundstücks GmbH & Co. KG, Schönefeld x x

WH-Zweite Grundstücks GmbH & Co. KG, Schönefeld x x

Frappant Altona GmbH, München x

Vierte Airport Bureau Center KG
Airport Bureau Verwaltungs GmbH & Co., Berlin

x

Sonstige Unternehmen

Hypo Property Investment (1992) Ltd., London x x

The Greater Manchester Property Enterprise Fund Ltd., London x x

Aufsichtsrechtliche Konsolidierung
Bilanzrechtliche 
Konsolidierung

 

 

Bilanzrechtlicher und aufsichtsrechtlicher Konsolidierungskreis decken sich weitestgehend. Im Vergleich zur bi-
lanzrechtlichen Konsolidierung sind zum Stichtag 31.12.2008 im aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis fünf 
Tochterunternehmen einbezogen, die wegen Unwesentlichkeit beziehungsweise infolge ihrer untergeordneten 
Bedeutung für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Hypo Real Estate Group nicht im bilanzrechtlichen 
Konsolidierungskreis enthalten sind. Es handelt sich dabei um die Gesellschaften 

• Quadra QRS, LLC, Baltimore 

• Collineo Asset Management GmbH, Dortmund 

• PBI-Beteiligungs-GmbH i. L., München 

• Frappant Altona GmbH, München 

• Vierte Airport Bureau Center KG Airport Bureau Verwaltungs GmbH & Co., Berlin 

Das Tochterunternehmen Collineo Asset Management GmbH, Dortmund, wurde mit Rückwirkung zum 1. Januar 
2008 an die Privatbankgruppe Sal. Oppenheim jr. & Cie. verkauft. 

Wie vorab bereits erwähnt, sind die nachgeordneten Unternehmen, die aufsichtsrechtlich wegen ihrer unterge-
ordneten wirtschaftlichen Bedeutung von der Einbeziehung in die Zusammenfassung von Eigenmitteln und Risi-
kopositionen nach § 31 Abs. 3 KWG befreit sind und auch bilanzrechtlich nicht konsolidiert werden, nicht in obiger 
Übersicht enthalten. Das übergeordnete Unternehmen der Hypo Real Estate Group, die Hypo Real Estate Bank 
AG, zeigt der BaFin und der Bundesbank die aus der aufsichtsrechtlichen Konsolidierung ausgenommenen Un-
ternehmen jährlich an. Es handelt sich dabei hauptsächlich um Gesellschaften der Unternehmenstypen „Finanz-
unternehmen“ und „Unternehmen mit bankbezogenen Hilfsdiensten“. Die betroffenen Gesellschaften unterliegen 
entweder der Abzugsmethode oder werden aufsichtsrechtlich risikogewichtet. 

Ebenso nicht angeführt sind die „sonstigen Unternehmen“, die aufgrund ihres Unternehmenstyps nach § 1 KWG 
nicht der Einbeziehung in den aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis unterliegen, sofern sie auch handels-
rechtlich nicht konsolidiert werden. Diese Unternehmen werden aufsichtsrechtlich risikogewichtet. 
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Zweckgesellschaften 

Zweckgesellschaften werden in der Regel dazu verwendet, Vermögensgegenstände insolvenzsicher von operati-
ven Gesellschaften zu isolieren und im Bedarfsfall eine leichtere Verwertung dieser Vermögensgegenstände, die 
oftmals als Sicherheiten dienen, zu ermöglichen. Im Rahmen ihrer Geschäftstätigkeit nutzt die Hypo Real Estate 
Group Zweckgesellschaften für verschiedene Zwecke, wobei die Risikoreduktion eindeutig im Vordergrund steht. 

Die Hypo Real Estate Group hat 65 Zweckgesellschaften, davon sind 45 Gesellschaften handelsrechtlich voll 
konsolidiert und 20 wegen Unwesentlichkeit nicht voll konsolidiert. Zweckgesellschaften, die von der Hypo Real 
Estate Group gegründet oder gesponsert wurden oder mit denen eine Vertragsbeziehung besteht, sind unter 
Umständen handelsrechtlich zu konsolidieren. In Übereinstimmung mit den IFRS werden Zweckgesellschaften 
konsolidiert, die durch die Hypo Real Estate Group zwar nicht formal rechtlich, wohl aber wirtschaftlich beherrscht 
werden (IAS 27 in Verbindung mit SIC 12). Dies ist insbesondere dann der Fall, wenn der Hypo Real Estate 
Group die Mehrheit der Chancen und Risiken der Zweckgesellschaft zuzurechnen sind. Bei Gründung sowie bei 
einer Änderung der wirtschaftlichen Verhältnisse der Zweckgesellschaft oder wenn sich die Geschäftsbeziehun-
gen zwischen der Gruppe und der Zweckgesellschaft wandeln, wird die Konsolidierung nach IFRS untersucht.  

An 19 der 45 handelsrechtlich voll konsolidierten Zweckgesellschaften hält die Hypo Real Estate Group eine 
Equity-Beteiligung; diese Tochterunternehmen sind gleichfalls aufsichtsrechtlich konsolidiert und in obiger Über-
sicht enthalten. Nicht im aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis enthalten und nicht in obiger Übersicht aufge-
listet sind die 26 handelsrechtlich voll konsolidierten Zweckgesellschaften, an denen die Hypo Real Estate Group 
keine Equity-Beteiligung, aber die Mehrheit der Chancen und Risken (SIC-12) hält. Im Zusammenhang mit diesen 
26 Zweckgesellschaften verfolgt die Hypo Real Estate Group folgende Zielsetzungen: 

• Refinanzierung des Konzerns; 

• Ausplatzierung von Kreditrisiken; 

• Kapitalgarantierte Investments; 

• Zweckgesellschaften im Rahmen von Investments in ABS-Strukturen. 

 

Tochtergesellschaften mit Kapitalunterdeckung 

Eine Kapitalunterdeckung ist der Betrag, um den das aktuelle Eigenkapital einer Tochtergesellschaft geringer ist 
als das aufsichtsrechtlich geforderte Kapital. 

In der Hypo Real Estate Group gibt es zum Berichtsstichtag 31.12.2008 keine Gesellschaften, die nicht in den 
aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis einbezogen sind, sondern deren Beteiligung vom haftenden Eigenkapi-
tal abgezogen wird (Abzugsmethode), die eine Kapitalunterdeckung im Sinne von § 323 Abs. 2 SolvV aufweisen. 
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2 Eigenmittelstruktur und Angemessenheit Eigenmitte lausstattung    

 

2.1 Verfahren zur Eigenkapitalunterlegung 

Für die Einhaltung der regulatorischen Eigenkapitalanforderungen nach der Solvabilitätsverordnung sind die 
Risikoarten Adressenausfallrisiko (Kreditrisiko), Marktrisiko und das operationelle Risiko mit Kapital zu unterle-
gen. 

Die Hypo Real Estate Group hat bis zum 31. Dezember 2007 von der Übergangsvorschrift des § 339 Abs. 9 
SolvV Gebrauch gemacht und die Regelungen des Grundsatz I angewandt. Seit dem 1. Januar 2008 wendet die 
Gruppe die Regelungen der SolvV an und unterliegt damit gemäß § 339 Abs. 20 SolvV den Offenlegungsvor-
schriften des § 26a KWG i. V. m. § 319 ff. SolvV für das Geschäftsjahr 2008. 

 

Adressenausfallrisiko 

Die Unternehmen der ehemalige Hypo Real Estate Group – die Hypo Real Estate Bank AG, Hypo Public Finance 
Bank und Hypo Pfandbrief Bank International S.A. – verwenden für die Ermittlung der Eigenkapitalanforderungen 
für Adressenausfallrisiken den auf bankinternen Ratingverfahren basierenden, fortgeschrittenen IRB-Ansatz. Die 
hierbei angewandten PD- und LGD-Verfahren (vgl. Kapitel 4.5) wurden im Juni 2008 durch die deutsche Banken-
aufsicht genehmigt; der fortgeschrittene IRB-Ansatz wird seit der SolvV-Meldung zum 30.09.2008 angewandt. 

Der fortgeschrittene IRB-Ansatz im Kreditportfolio der vorgenannten Unternehmen deckt ca. 95 % des Exposure 
at Default (EAD) ab. Die verbleibenden 5 % des EAD, welche nach den SolvV-Regeln im Standardansatz behan-
delt werden, betreffen z.B. Adressrisikopositionen mit Kreditnehmern des öffentlichen Sektors oder das nicht-
strategische Restportfolio bestehend aus kleineren Privatkunden-Immobilienfinanzierungen.  

Die von der Hypo Real Estate Group im Oktober 2007 erworbenen Einheiten der ehemaligen DEPFA Group wer-
den derzeit nach den Regeln des Standardansatzes behandelt, so dass auf Konzernebene der derzeitige Abde-
ckungsgrad für den fortgeschrittenen IRB-Ansatz ca. 33 % bezüglich der Adressrisikopositionswerte und ca. 56 % 
bezüglich der risikogewichteten Adressrisikopositionswerte beträgt.  

Die weitere Implementierung der Anforderungen aus dem fortgeschrittenen IRB-Ansatz für die gesamte Hypo 
Real Estate Group, also einschließlich DePfa Bank plc und DePfa Deutsche Pfandbriefbank AG, wurde mit der 
Bankenaufsicht besprochen; das entsprechende Projekt zur Umsetzung wurde in 2008 gestartet. Mit der Ausdeh-
nung des fortgeschrittenen IRB-Ansatzes auf die gesamte Hypo Real Estate Group wird ein Abdeckungsgrad von 
ca. 97 % des EAD angestrebt. 

 

Marktrisiko 

Die Berechnung der Eigenmittelunterlegung für Marktrisiken nach der SolvV erfolgt in der Hypo Real Estate 
Group nach dem Standardansatz. Eigene, bankinterne Modelle werden aktuell nicht genutzt. 

 

Operationelles Risiko 

Die Eigenkapitalunterlegung des operationellen Risikos nach der SolvV berechnet die Hypo Real Estate Group 
nach dem Standardansatz. 
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2.2 Eigenmittelstruktur 

Die Eigenmittel der Hypo Real Estate Group sind nach den Maßgaben der HGB Rechnungslegungsstandards 
berechnet. Die in der nachstehenden Übersicht gemäß § 324 Abs. 2 Nr. 1, 2, 3, 4 SolvV ausgewiesenen Beträge 
entsprechen den Werten der Abschlüsse der aufsichtsrechtlich konsolidierten einzelnen Institute, Finanzunter-
nehmen und Anbieter von Nebendienstleistungen per 31.12.2008. 

Die Hypo Real Estate Holding AG ist bei den zum aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis zählenden Beteili-
gungen mittelbar oder unmittelbar Hauptanteilseigner. 

 

Eigenmittelstruktur 

alle Angaben in Mio. Euro

Abzugspositionen vom Kernkapital nach § 10 Abs. 2a Satz 2 KWG

-652

Kapitalabzugspositionen gemäß § 10 Abs. 2b Satz 2 KWG

Andere Kernkapitalbestandteile 2.862

Sonderposten für allgemeine Bankrisiken nach § 340 g des HGB

-4.084

2.266

Gesamtbetrag Kernkapital nach § 10 Abs. 2a KWG

davon Wertberichtigungsfehlbeträge und erwartete Verlustbeträge
nach § 10 Abs. 6a, Nr. 1 und 2 KWG

-670

5.897

Gesamtbetrag Ergänzungskapital nach § 10 Abs. 2b KW G
und der Drittrangmittel nach § 10 Abs. 2c KWG

-652

Gesamtbetrag des modifizierten verfügbaren Eigenkap itals nach § 10 Abs. 1d KWG
und der anrechenbaren Drittrangmittel nach § 10 Abs . 2c KWG

8.163

davon Wertberichtigungsfehlbeträge und erwartete Verlustbeträge
nach § 10 Abs. 6a, Nr. 1 und 2 KWG

41

Eingezahltes Kapital 8.665

Sonstige anrechenbare Rücklagen -1.587

Kapitalstruktur

 

 

Kernkapital 

Das eingezahlte Kapital der Hypo Real Estate Group besteht zunächst aus gezeichnetem Kapital nach Konsoli-
dierung in Höhe von 684 Mio. Euro. Davon sind 633 Mio. Euro Grundkapital der Hypo Real Estate Holding AG. 
Der Rest stammt von den konsolidierten Tochtergesellschaften, soweit die bei der Konsolidierung abzuziehenden 
Beteiligungsbuchwerte niedriger sind als das Grundkapital der jeweiligen Tochtergesellschaft. Das Grundkapital 
der Hypo Real Estate Holding AG ist in 211.084.520 Stück auf den Inhaber lautende Stammaktien eingeteilt. Der 
Vorstand ist bis zum 27.05.2010 ermächtigt das Grundkapital der Hypo Real Estate Holding AG um 240 
Mio. Euro zu erhöhen. Zusätzlich ist das Grundkapital um bis zu 120 Mio. Euro bedingt erhöht. 

Das eingezahlte Kapital besteht darüber hinaus aus Hybridkapital in Höhe von 1.550 Mio. Euro. Unter den Begriff 
„Hybridkapitalinstrumente“ fallen insbesondere Emissionen in Form von sogenannten „Preferred Securities“, die 
durch eigens hierfür gegründete Zweckgesellschaften begeben werden. Zum Stichtag waren insgesamt fünf E-
missionen in Form von Preferred Securities über folgende Zweckgesellschaften begeben: 

• Hypo Real Estate International LLC 1 

• DEPFA Funding II LP 

• DEPFA Funding III LP 
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• DEPFA Funding IV LP 

Diese Wertpapiere wurden in den Jahren 2003 bis 2007 emittiert und unterliegen jeweils einer marktgerechten 
festen oder variablen Verzinsung. Drei der Emissionen enthalten moderate Zinsanpassungsklauseln. Alle fünf 
Emissionen erfüllen folgende Voraussetzungen, gemäß den Sydney-Erklärungen des Baseler Ausschusses für 
Bankenaufsicht: Sie 

• enthalten keine Zinskumulationsklauseln; 

• werden im Konkursfall erst nach Rückzahlung des Ergänzungskapitals (Nachrangverbindlichkeiten, Ge-
nussrechtskapital) befriedigt;  

• haben eine unbefristete Laufzeit und sind seitens des Investors nicht kündbar; 

• enthalten, wenn überhaupt, Zinsanpassungsklauseln, welche in Verbindung mit einem Schuldnerkündi-
gungsrecht frühestens 10 Jahre nach dem Emissionsdatum erfolgen, höchstens eine Zinsanpassung 
während der Laufzeit vorsehen und nur moderate Zinsanpassungen enthalten; 

• sind emittiert und voll eingezahlt; 

• stehen dem Unternehmen fortlaufend zur Verfügung, um Verluste abzufangen. 

Aufgrund der Verluste der Hypo Real Estate Bank AG und der DEPFA Bank plc in 2008, wurden Zinsen in Höhe 
von 42 Mio. Euro auf das Hybridkapital nicht bezahlt. 

 

Das eingezahlte Kapital enthält außerdem Kapitalrücklagen in Höhe von 6.431 Mio. Euro. 

Die sonstigen anrechenbaren Rücklagen in Höhe von -1.587 Mio. Euro setzen sich aus Gewinnrücklagen in Höhe 
von 1.275 Mio. Euro und einen Korrekturposten nach § 10 Abs. 3b KWG in Höhe von 2.862 Mio. Euro zusam-
men. Dieser Korrekturposten bezieht sich auf geplante Abschreibungen auf Beteiligungsbuchwerte, welche zum 
Zeitpunkt der Abgabe der Meldung der Eigenmittel gemäß § 10 KWG noch nicht gebucht sind; er ist identisch mit 
der Position „Andere Kapitalbestandteile“, welche sich aus den aktivischen Unterschiedsbeträgen (Differenz zwi-
schen dem Buchwert einer Beteiligung und der Summe aus dem anteiligen eingezahlten Kapital und den anteili-
gen Rücklagen eines nachgeordneten Unternehmens) entstehend aus folgenden Tochterunternehmen zusam-
mensetzt: 

• Hypo Real Estate Bank AG 

• DEPFA Bank plc 

• DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 

• DEPFA First Albany Securities LLC 

Die Abzugsposition vom Kernkapital in Höhe von 4.084 Mio. Euro setzt sich aus immateriellen Vermögensge-
genständen in Höhe von 3.414 Mio. Euro, Wertberichtigungsfehlbeträgen in Höhe von 652 Mio. Euro, Verbrie-
fungspositionen nach § 10 Abs. 6a Nr. 3 KWG in Höhe von 17 Mio. Euro und sonstige Abzugspositionen nach § 
10 Abs. 6 KWG in Höhe von 1 Mio. Euro zusammen.  

Insgesamt beträgt das Kernkapital 5.897 Mio. Euro. 

 

Ergänzungskapital 

Das Ergänzungskapital der Hypo Real Estate Group in Höhe von 2.266 Mio. Euro setzt sich aus anrechenbarem 
Genussrechtskapital in Höhe von 712 Mio. Euro, längerfristigen nachrangigen Verbindlichkeiten (Schuldschein-
darlehen und Inhaberschuldverschreibungen) in Höhe von 2.147 Mio. Euro und Vorsorgereserven nach 
§ 340f HGB in Höhe von 77 Mio. Euro zusammen, vermindert um Abzugsbeträge in Höhe von 670 Mio. Euro. Die 
Vorschriften für die Genussscheine und die längerfristigen nachrangigen Verbindlichkeiten nach § 10 Abs. 5 und 
Abs. 5a KWG sind erfüllt. Sie unterliegen einer marktgerechten Verzinsung. 
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Das begebene Genussrechtskapital setzt sich aus den folgenden Emissionen zusammen: 

Genussrechtskapital 

Emittent Emissionsjahr Art
Nominalbetrag

in Mio. Euro
Zinssatz

in %
Fälligkeit

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 1986 Inhaber-Genussschein 102 7,500 2010

Hypo Real Estate Bank AG 1989 Namens-Genussschein 10 8,000 2014

Hypo Real Estate Bank AG 1993 Inhaber-Genussschein 38 7,000 2008

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 1994 Inhaber-Genussschein 256 6,500 2008

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 1996 Inhaber-Genussschein 383 7,650 2011

Hypo Real Estate Bank AG 1998 Namens-Genussschein 15 6,125 2008

Hypo Real Estate Bank AG 1998 Namens-Genussschein 10 6,125 2008

Hypo Real Estate Bank AG 1998 Namens-Genussschein 5 6,125 2008

Hypo Real Estate Bank AG 1998 Namens-Genussschein 10 6,125 2008

Hypo Real Estate Bank AG 1998 Namens-Genussschein 5 6,125 2008

Hypo Real Estate Bank AG 1998 Namens-Genussschein 5 6,050 2008

Hypo Real Estate Bank AG 1998 Inhaber-Genussschein 38 variabel verzinst 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Inhaber-Genussschein 70 7,000 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Namens-Genussschein 5 6,000 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Namens-Genussschein 1 6,000 2009

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 2000 Namens-Genussschein 25 7,820 2014

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 2000 Namens-Genussschein 25 7,540 2009

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 2000 Namens-Genussschein 52 7,750 2014

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 2000 Namens-Genussschein 5 7,440 2009

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 2000 Namens-Genussschein 15 7,560 2009

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Namens-Genussschein 21 7,100 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Namens-Genussschein 5 7,130 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Inhaber-Genussschein 13 6,750 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Inhaber-Genussschein 50 7,000 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Inhaber-Genussschein 50 7,000 2012  

 

 

Die begebenen nachrangigen Verbindlichkeiten, welche nicht konzernintern sind, setzen sich aus den folgenden 
Emissionen zusammen: 

Nachrangige Verbindlichkeiten 

Emittent Emissionsjahr Art
Nominalbetrag

in Mio. Euro
Zinssatz

in %
Fälligkeit

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 5 0,064 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 3 0,064 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 3 0,064 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 5 0,064 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 5 0,065 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 3 0,064 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 3 0,064 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 8 0,062 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 3 0,062 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 5 0,062 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 4 0,062 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 3 0,062 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 4 0,062 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 5 0,062 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 3 0,062 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 3 0,062 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1997 Schuldscheindarlehen 5 0,061 2010

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Schuldscheindarlehen 3 0,051 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Schuldscheindarlehen 2 0,050 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Schuldscheindarlehen 3 0,050 2009  
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Emittent Emissionsjahr Art
Nominalbetrag

in Mio. Euro
Zinssatz

in %
Fälligkeit

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Schuldscheindarlehen 3 0,050 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Schuldscheindarlehen 10 0,054 2014

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Schuldscheindarlehen 10 0,064 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Schuldscheindarlehen 10 0,064 2009

Hypo Real Estate Bank AG 1999 Schuldscheindarlehen 10 0,064 2009

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 3 0,065 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 3 0,065 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 10 0,066 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 2 0,066 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 1 0,066 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 1 0,067 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 1 0,067 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 1 0,067 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 10 0,066 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 3 0,065 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 1 0,066 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 1 0,064 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 2 0,064 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 1 0,066 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 2 0,066 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 1 0,066 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 10 0,067 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 50 0,068 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Inhaberschuldverschreibung 20 variabel verzinst 2012

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Inhaberschuldverschreibung 10 variabel verzinst 2015

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Inhaberschuldverschreibung 15 variabel verzinst 2020

Hypo Real Estate Bank AG 2000 Schuldscheindarlehen 3 0,067 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 50 0,064 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 25 0,063 2010

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 5 0,064 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 15 0,064 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 30 variabel verzinst 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 50 0,063 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 3 0,063 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 10 0,059 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 1 0,059 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Inhaberschuldverschreibung 10 0,066 2026

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 19 0,063 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Schuldscheindarlehen 1 0,063 2011

Hypo Real Estate Bank AG 2001 Inhaberschuldverschreibung 35 0,060 2011

 Hypo Pfandbrief Bank International S.A. 2001 Inhaberschuldverschreibung 25 0,068 2026

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 1 0,062 2012

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 5 0,062 2012

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 5 0,063 2012

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Inhaberschuldverschreibung 8 variabel verzinst 2012

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Inhaberschuldverschreibung 30 variabel verzinst 2013

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Inhaberschuldverschreibung 10 0,062 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 4 0,066 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 6 0,066 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Inhaberschuldverschreibung 10 0,066 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 10 0,065 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Inhaberschuldverschreibung 13 0,065 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 2 0,066 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 5 0,066 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 5 0,066 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Schuldscheindarlehen 13 0,063 2012

Hypo Real Estate Bank AG 2002 Inhaberschuldverschreibung 20 0,066 2022

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Schuldscheindarlehen 5 0,055 2013

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Schuldscheindarlehen 10 0,056 2013

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Schuldscheindarlehen 2 0,056 2013  
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Emittent Emissionsjahr Art
Nominalbetrag

in Mio. Euro
Zinssatz

in %
Fälligkeit

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Inhaberschuldverschreibung 10 variabel verzinst 2023

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Schuldscheindarlehen 5 0,063 2023

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Schuldscheindarlehen 5 0,063 2023

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Schuldscheindarlehen 90 variabel verzinst 2013

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Schuldscheindarlehen 230 variabel verzinst 2013

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Schuldscheindarlehen 50 variabel verzinst 2013

Hypo Real Estate Bank AG 2003 Schuldscheindarlehen 130 variabel verzinst 2015

DEPFA Bank plc 2004 Inhaberschuldverschreibung 10 variabel verzinst 2014

DEPFA Bank plc 2004 Inhaberschuldverschreibung 20 0,054 2024

Hypo Real Estate Bank AG 2005 Schuldscheindarlehen 10 0,041 2015

Hypo Real Estate Bank AG 2005 Schuldscheindarlehen 10 0,047 2025

Hypo Real Estate Bank AG 2005 Schuldscheindarlehen 20 0,043 2015

Hypo Real Estate Bank AG 2005 Schuldscheindarlehen 11 0,041 2015

Hypo Real Estate Bank AG 2005 Schuldscheindarlehen 15 0,041 2015

Hypo Real Estate Bank AG 2005 Schuldscheindarlehen 9 0,041 2015

Hypo Real Estate Bank AG 2005 Schuldscheindarlehen 5 0,041 2015

DEPFA Bank plc 2005 Inhaberschuldverschreibung 500 variabel verzinst 2015

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 10 0,040 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 5 0,040 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 13 0,040 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 19 0,040 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 10 0,040 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 16 0,040 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 10 0,040 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 10 0,040 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 20 0,040 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 10 0,041 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 5 0,041 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 30 0,041 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 5 0,042 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 2 0,043 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 21 0,043 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 3 0,044 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 5 0,044 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 3 0,044 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 3 0,046 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 1 0,047 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 3 0,047 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 2 0,043 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 2 0,047 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 5 0,046 2016

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 15 0,042 2017

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 10 0,041 2018

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 5 0,045 2019

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 1 0,049 2020

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 10 0,044 2021

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 10 0,046 2021

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Inhaberschuldverschreibung 7 0,046 2021

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 1 0,049 2021

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 3 0,045 2026

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 5 0,051 2026

Hypo Real Estate Bank AG 2006 Schuldscheindarlehen 5 0,050 2026

Hypo Real Estate Bank AG 2007 Schuldscheindarlehen 10 0,048 2017

Hypo Real Estate Bank AG 2007 Schuldscheindarlehen 10 0,048 2017

Hypo Real Estate Bank AG 2008 Schuldscheindarlehen 1 variabel verzinst 2018

Hypo Real Estate Bank AG 2008 Schuldscheindarlehen 60 variabel verzinst 2018

Hypo Real Estate Bank AG 2008 Schuldscheindarlehen 10 0,075 2018

Hypo Real Estate Bank AG 2008 Schuldscheindarlehen 25 0,080 2018

Hypo Real Estate Bank AG 2008 Schuldscheindarlehen 75 0,080 2018

Hypo Real Estate Bank AG 2008 Inhaberschuldverschreibung 10 0,075 2018

Hypo Real Estate Bank AG 2008 Inhaberschuldverschreibung 10 0,081 2023
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Die Genussscheininhaber erhalten eine dem Gewinnanteil der Aktionäre vorhergehende jährliche gewinnunab-
hängige Ausschüttung. Der Ausschüttungsanspruch mindert sich insoweit, als sich durch eine Ausschüttung ein 
Jahresfehlbetrag ergeben würde. Die Genussscheine sind seitens der Investoren nicht kündbar. Seitens des 
Emittenten sind sie bei bestimmten vertraglichen vereinbarten Steuerereignissen kündbar. Die Ursprungslaufzei-
ten betragen in der Regel 10 Jahre und mehr, mindestens jedoch 5 Jahre. 

Aufgrund der Verluste der Hypo Real Estate Bank AG in 2008 wurden Zinsen auf Genussrechtverbindlichkeiten in 
Höhe von 24 Mio. Euro nach HGB nicht bezahlt. Zusätzlich nahmen entsprechend der Vertragsbedingungen die 
Genussscheininhaber am Verlust der Hypo Real Estate Bank AG in Höhe von 246 Mio. Euro nach HGB teil.  

Bei allen nachrangigen Verbindlichkeiten kann eine vorzeitige Rückzahlungsverpflichtung der Emittenten nicht 
entstehen. Sie sind nachrangig zu allen Forderungen aller Gläubiger, die nicht ebenfalls nachrangig sind (im Fall 
von Liquidation, Insolvenz oder im Falle eines sonstigen Insolvenz- oder anderen Verfahrens). Es ist keine nach-
trägliche Beschränkung des Nachrangs, der Laufzeit oder der Kündigungsfrist möglich. Schuldnerkündigungs-
rechte sind unter bestimmter vertraglicher Voraussetzung möglich. Die Ursprungslaufzeiten betragen mindestens 
5 Jahre und liegen in der Regel zwischen 10 und 20 Jahren.  

 

Modifiziertes verfügbares Eigenkapital 

Das modifizierte verfügbare Eigenkapital für die Hypo Real Estate Group setzt sich aus dem Kernkapital nach § 
10 Abs. 2a KWG und dem Ergänzungskapital nach § 10 Abs. 2b KWG zusammen; es beträgt 8.163 Mio. Euro. 

 

Drittrangmittel 

Drittrangmittel hat die Hypo Real Estate Group zum Stichtag 31.12.2008 nicht im Bestand. 

 

2.3 Angemessenheit der Eigenmittelausstattung 

Die Überwachung der Angemessenheit des internen Kapitals beziehungsweise der Risikotragfähigkeit erfolgt in 
der Hypo Real Estate Group durch Vergleich der Risikodeckungsmasse mit dem Gesamtrisiko der Gruppe, dem 
sogenannten ökonomischen Kapital. Durch die Gegenüberstellung soll sichergestellt werden, dass mögliche 
unerwartete Verluste durch zur Verfügung stehende Mittel abgedeckt sind beziehungsweise rechtzeitig Gegen-
maßnahmen eingeleitet werden können. 

Die formale Ausgestaltung des Prozesses der Risikotragfähigkeitsanalyse (ICAAP: Internal Capital Adequacy 
Assessment Process) stellt eine wesentliche Anforderung der MaRisk dar. Danach müssen die Institute nachwei-
sen, dass immer genügend Kapital vorhanden ist, um alle eingegangenen Risiken zu decken. Zu diesem Zweck 
muss in regelmäßigen Abständen eine Risikotragfähigkeitsrechnung durchgeführt werden. In der Risikotragfähig-
keitsrechnung wird jeweils dem ermittelten ökonomischen Kapital die so genannte Risikodeckungsmasse gegen-
übergestellt, um zu überprüfen, ob die Kapitalisierung im Krisenfall ausreichend wäre.  

 

Risikodeckungsmasse 

Die Risikodeckungsmasse der Hypo Real Estate Group ist nach den Maßgaben der IFRS Rechnungslegungs-
standards berechnet. Kapitalbestandteile, die in die Risikodeckungsmasse eingehen, sind nicht eindeutig vorge-
geben und hängen wesentlich von der Geschäfts- und Bilanzierungspolitik des einzelnen Instituts ab. Die Definiti-
on der Risikodeckungsmasse umfasst hierbei das geplante Ergebnis, stille Reserven/Lasten, Kapital- und Ge-
winnrücklagen sowie schließlich das zur Verfügung gestellte Kapital. 

Ziel der Hypo Real Estate Group ist es, über eine Kombination aus Eigenkapital, eigenkapitalähnlichen Instru-
menten sowie bestimmten Nachrangkapitalbestandteilen, die dazu geeignet sind, mögliche Verluste abzufedern, 
einen komfortablen Risikopuffer aufrechtzuerhalten. Die Gesamtheit dieser Kapitalbausteine (Risikodeckungs-
masse) muss in jedem Fall größer sein als ein möglicherweise auftretender Verlust (ökonomisches Kapital). 
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Ökonomisches Kapital 

Das ökonomische Kapital ist die interne Quantifizierung von Risiken, die mit den Geschäftsaktivitäten der Gruppe 
verbunden sind. Das ökonomische Kapital ist das Kapital, das notwendig ist, um unter Vorgabe eines Zielratings 
– zum Jahresende 2007 lag dies bei AA (Konfidenzniveau von 99,97 %), zum Jahresende 2008 bei A (99,95 %) 
basierend auf den S&P senior unsecured long term ratings – für einen Zeitraum von einem Jahr solvent zu sein. 
Es dient als Grundlage für die interne Risikotragfähigkeitsanalyse. 

Für die Ermittlung des ökonomischen Kapitals werden weitere Risikoarten, als für die Berechnung der regulatori-
schen Eigenkapitalunterlegung gemäß der SolvV notwendig sind, berücksichtigt. 

 

Ökonomisches Kapital nach Risikoarten 

alle Angaben in Mio. Euro

31.12.2008 31.12.2007 Veränderung

Adressenausfallrisiko
(Ausfall-/ Migrations- und Credit Spread Risiko im Bankbuch)

5.905 4.030 1.875

Marktrisiko
(Credit Spread Volatilität im Handelsbuch)

454 254 200

Marktrisiko
(Zins- & Währungsrisiko)

692 264 428

Risiko des bankeigenen Immobilienbestandes 76 102 -26

Risiko des Beteiligungsbestandes 99 125 -26

Geschäftsrisiko 388 345 43

Operationelles Risiko 438 448 -10

Total 8.052 5.568 2.484

Risikoarten

Ökonomisches Kapital

 

 

Das größte Risiko auf Basis des ICAAP (in dem das Liquiditätsrisiko nicht enthalten ist), dem die Gruppe ausge-
setzt ist, ist das Adressenausfallrisiko, gefolgt von Markt-, Geschäfts- und operationellem Risiko. Dies zeigt sich 
auch in der Verteilung des ökonomischen Kapitals zum 31. Dezember 2008, das zu mehr als 85 % auf das Ad-
ressenausfallrisiko entfällt. 

Ohne Berücksichtigung der Diversifikationseffekte zwischen den Risikoarten beträgt das ökonomische Kapital der 
Gruppe ca. 8,1 Mrd. Euro (Dezember 2007: 5,6 Mrd. Euro). Mit deren Berücksichtigung reduziert sich dieser Wert 
auf ca. 7,3 Mrd. Euro (Dezember 2007: 4,9 Mrd. Euro). 

Im Vergleich zum 31.12.2007 ist das Ökonomische Kapital für Adressenausfallrisiken stark angestiegen. Hierfür 
ursächlich sind die gestiegenen Credit Spreads insbesondere auf staatliche und unterstaatliche Kreditnehmer 
sowie deren Volatilitäten. Insbesondere wirkt sich hier auch die Zunahme des gemessenen Konzentrationsrisikos 
aus. Dieses Konzentrationsrisiko wird im Kreditportfoliomodell global berücksichtigt und zeigt sich in einer prozen-
tual höheren Allokation des Kapitals. Zum Beispiel wird den fünf Kontrahenten, die das meiste Kapital beanspru-
chen, 20 % des Kapitals zugeteilt, obwohl auf sie nur 10 % des Gruppenexposures entfallen. Das Ökonomische 
Kapital für Marktrisiken ist im Vergleich zum Jahresende 2007 ebenfalls stark angestiegen. Hierbei sind als Ursa-
che besonders stark angestiegene Volatilitäten für Credit Spreads, Zinsen und Währungskurse zu nennen. 

 

Das ökonomische Kapital jeder Risikoart wird über einen quantitativen Ansatz ermittelt und unter Berücksichti-
gung von spezifischen Korrelationen, deren Eignung für die Hypo Real Estate Group überprüft wurde, zum Ge-
samtbankrisiko aggregiert. Gemäß gängigem Marktstandard werden die Risikoarten auf einen Zeitraum von ei-
nem Jahr skaliert. 
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Die Berechnung und Allokation des ökonomischen Kapitals unterliegt verschiedenen Annahmen und Erwartun-
gen. Die Methodik ist im Berichtszeitraum weiterentwickelt worden, um sicherzustellen, dass die ökonomische 
Kapitalermittlung konsistent und umfassend ist. Die Methodik wird anhand der unter Banken üblichen Vorge-
hensweise durch Teilnahme an Umfragen, Reviews und Austausch mit anderen Banken weiterentwickelt und mit 
dem Marktumfeld verglichen. 

Insbesondere die starke Ausweitung der Credit Spreads im 4. Quartal 2008 erforderte eine Aktualisierung der 
verwendeten Credit Spread Parameter im Kreditportfoliomodell. 

 

Die Definition und Berechnungsmethodik des ökonomischen Kapitals der Risikoarten Adressenausfall-, Markt- 
und operationelles Risiko sind in den nachfolgenden Kapiteln dargestellt. Die Ansätze zur Ermittlung des ökono-
mischen Kapitals für das Geschäftsrisiko sowie das Risiko aus Beteiligungen und bankeigenem Immobilienbe-
stand sind im Geschäftsbericht der Hypo Real Estate Group beschrieben (s. Geschäftsbericht 2008, S. 115/116). 

Liquiditätsrisiken hingegen werden nicht mittels des ökonomischen Kapitals gesteuert; sie sind insoweit nicht 
direkt in der Risikotragfähigkeitsberechnung enthalten. In der aktuellen Situation der Hypo Real Estate Group ist 
der Ansatz von spezifischem Kapital als Puffer in Zeiten substantieller Liquiditätskrisen nicht unproblematisch. 
Kapitalquellen, wie Eigen- und Nachrangkapital können aufgrund systematischer oder spezifischer Ursachen 
illiquide werden. Kapital kann nicht die Funktion von Kreditlinien oder qualitativ hochwertigen Vermögenswerten 
ersetzen. Die Unterscheidung zwischen Kapital und Liquidität in Zeiten einer Liquiditätskrise zeigt, dass Liquidi-
tätsrisiken gesteuert werden müssen, nicht jedoch über die Bereitstellung ökonomischen Kapitals. Der Sinn der 
Berechnung des ökonomischen Kapitals ist es sicherzustellen, dass Fremdkapitalgeber im Falle eines Ausfalls 
ihre Forderung mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit zurückerhalten. Liquiditätsrisiken werden jedoch durch 
zusätzliche aussagekräftige Stresstests, die aktuell in der Hypo Real Estate Group entwickelt werden, berücksich-
tigt. 

Für den Zweck der Risikotragfähigkeitsanalyse wurde der potentielle Anstieg der Refinanzierungskosten für den 
geplanten unbesicherten kurz- und mittelfristigen Refinanzierungsbedarf im Falle einer Herabstufung der Gruppe 
um eine Stufe in Ansatz gebracht. Diese Schätzung beruht auf der größten Veränderung der Swap Sätze der 
letzten acht Jahre, wie in den JP Morgan Asset Swap Indizes abgebildet. Der Ansatz beruht auf der Annahme, 
dass Asset Swapsätze immer den Kreditpreis als Spread über dem LIBOR anzeigen. Der Ansatz wird nicht bei 
der ökonomischen Kapitalberechnung, sondern bei Stresstests berücksichtigt.  

 

Stresstests 

Modelle haben generell die Schwäche, auf historischen Daten zu basieren. Wenn ein Ereignis, wie die aktuelle 
Finanzmarktkrise, bisher nicht aufgetreten ist, können die Modelle die entsprechenden Auswirkungen nicht adä-
quat abbilden. Aus diesem Grund müssen geeignete Stresstests die Value-at-Risk-Berechnung ergänzen. Die 
Hypo Real Estate Group sieht Stresstests als Instrument für ein angemessenes regulatorisches und ökonomi-
sches Kapitalmanagement und hat in 2008 ein neues, erheblich umfangreicheres Stresstestkonzept etabliert. 

Stresstests sind als klare und transparente Unterstützung des Risikomanagements konzipiert und werden regel-
mäßig für neun Kategorien durchgeführt: 

• Herabstufung der größten Kontrahenten 

• Stresstests des Immobilienkreditportfolios 

• Stresstests der Kreditwürdigkeit der Kontrahenten 

• Operationelles Risiko 

• Geschäftsrisiko 

• Beteiligungsrisiken 

• Risiken des bankeigenen Immobilienbestandes 

• Stresstests der Refinanzierung und Liquidität 

• Marktrisiken 
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Die Ergebnisse der wichtigsten Stresstests sind im Geschäftsbericht der Hypo Real Estate Group (s. Geschäfts-
bericht 2008, Seite 116 ff.) dargestellt 

 

Risikotragfähigkeit 

Zum Jahresende 2007 verfügte die Hypo Real Estate Group über einen Kapitalpuffer in Höhe von etwa 26 % der 
verfügbaren Risikodeckungsmasse. Einhergehend mit der Finanzkrise ist die Risikodeckungsmasse im Jahres-
verlauf 2008 aufgrund von Abschreibungen auf bestimmte Vermögenswerte sowie Wertveränderungen in den 
Trading- und AfS-Portfolien sehr stark zurückgegangen. Das ökonomische Kapital dagegen ist durch gestiegene 
Credit Spreads insbesondere auf staatliche und kommunale Kreditnehmer sowie deren Volatilitäten angestiegen. 
Die bereits erwähnte Reklassifizierung von Assets hatte auf das ökonomische Kapital keinerlei Effekt, da hier 
bereits von Anfang an ein ökonomischer Ansatz im Vordergrund stand und die Credit Spread Reagibilität aller 
Bankbuch Assets im Kreditportfoliomodell ermittelt wird. 

Zur Jahresmitte 2008 war die Hypo Real Estate Group entsprechend des intern definierten Zielratings ausrei-
chend kapitalisiert. Ab dem 3. Quartal 2008 ergab die Risikotragfähigkeitsanalyse – insbesondere durch die Aus-
weitung der Credit Spreads – eine Unterkapitalisierung, die sich zum Jahresende 2008 noch weiter materialisiert 
hat. Über den oben genannten Zeitraum hinaus konnte daher der Nachweis der ausreichenden ökonomischen 
Tragfähigkeit nicht mehr erbracht werden. Wie an anderer Stelle berichtet, wurden Verhandlungen unter anderem 
mit dem Finanzmarktstabilisierungsfonds (SoFFin) zur Rekapitalisierung beziehungsweise zur Sicherstellung der 
Liquidität eingeleitet. 

 

Die Ergebnisse des ökonomischen Kapitals und der Stresstests werden dem Gesamtvorstand und Risk (Mana-
gement) Committee (vgl. Kapitel 3.2.) regelmäßig zur Verabschiedung beziehungsweise Kenntnisnahme vorge-
stellt. Im Geschäftssegment Public Sector & Infrastructure Finance ist ein ICAAP-basiertes Pricingmodell im Ein-
satz, das auf einer marginalen Kapitalallokation auf Basis der Risikotragfähigkeitsanalyse basiert. 

 

2.4 Eigenkapitalunterlegung 

Wie in den vorhergehenden Kapiteln bereits erwähnt, sind für die Einhaltung der Eigenkapitalanforderungen ge-
mäß SolvV Adressausfallrisiken, Marktrisiken und operationelle Risiken mit Kapital zu unterlegen. Die aufsichts-
rechtliche Eigenkapitalunterlegung für diese Risiken zeigen gemäß § 325 Abs. 2 Nr. 1, 2, 3, 4 SolvV die nachfol-
genden Tabellen. Die in der Hypo Real Estate Group hierfür verwendeten Ansätze sind im Kapitel 2.1 benannt.  

Die Eigenkapitalunterlegung der Hypo Real Estate Group beträgt zum 31.12.2008 insgesamt 7.629 Mio. Euro.; 
davon entfallen auf 

• Adressenausfallrisiken 7.045 Mio. Euro, 

• Marktrisiken 347 Mio. Euro und  

• Operationelle Risiken 237 Mio. Euro.  
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Eigenkapitalunterlegung für Adressenausfallrisiken 

alle Angaben in Mio. Euro

Adressenausfallrisiko Kapitalanforderung

Standardansatz

Zentralregierungen 167

Regionalregierungen und örtliche Gebietskörperschaften 340

Sonstige öffentliche Stellen 563

Multilaterale Entwicklungsbanken -

Internationale Organisationen -

Institute 446

Von Kreditinstituten emittierte gedeckte Schuldverschreibungen 32

Unternehmen 1.840

Mengengeschäft 6

Durch Immobilien besichterte Positionen 35

Investmentanteile 4

Sonstige Positionen 3

Überfällige Positionen 24

Gesamt 3.460

IRB-Ansatz

Zentralregierungen 43

Institute 179

Unternehmen 2.206

Mengengeschäft -

davon grundpfandrechtlich besichert -

davon qualifiziert, revolvierend -

sonstiges Mengengeschäft -

Sonstige kreditunabhängige Aktiva 38

Gesamt 2.466

 

 

alle Angaben in Mio. Euro

Verbriefungen Kapitalanforderung

Verbriefungen im Standardansatz 316

Verbriefungen im IRB-Ansatz 796

Gesamt 1.112
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alle Angaben in Mio. Euro

Risiken aus Beteiligungspositionen Kapitalanforderun g

Standardansatz

davon Beteiligungswerte bei Methodenfortführung/Grandfathering -

Gesamt 7

IRB-Ansatz

Interner Modell-Ansatz -

PD/LGD Ansatz -

Einfacher Risikogewichtsansatz -

davon börsengehandelt -

davon nicht börsennotiert, aber zu einem hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

-

Gesamt 0

 

 

Eigenkapitalunterlegung für Marktrisiken 

alle Angaben in Mio. Euro

Marktrisiken Kapitalanforderung

Standardansatz 347

Interner Modell-Ansatz -

Gesamt 347

 

 

Eigenkapitalunterlegung für Operationelle Risiken 

alle Angaben in Mio. Euro

Operationelle Risiken Kapitalanforderung

Basisindikatoransatz -

Standardansatz 237

Ambitionierter Messansatz (AMA) -

Gesamt 237

 

 

 

Der Eigenmittel-Überschuss, das modifizierte verfügbare Eigenkapital (vgl. Kapitel 2.2) abzgl. der vorgenannten 
Eigenmittelanforderungen, beträgt zum Berichtsstichtag 31.12.2008 534 Mio. Euro. 
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2.5 Eigenkapitalquoten 

Die nachfolgende Tabelle gemäß § 325 Abs. 2 Nr. 5 SolvV zeigt die Eigenmittel- und Kernkapitalquoten zum 
Stichtag 31.12.2008 (vor festgestellten Jahresabschlüssen 2008 und vor erfolgter Gewinnverwendung) für die 
gesamte Hypo Real Estate Group (Konzernsicht) sowie für die wesentlichen Tochtergesellschaften der Hypo Real 
Estate Holding AG. Für die signifikanten Tochtergesellschaften (vgl. auch Kapitel 1.1) zeigen die Kapitalquoten 
jeweils die Teilkonzernsicht. 

Die Ermittlung der Eigenmittelbestandteile sowie der Anrechnungsbeträge für die Risikoarten Adressrisiko, Markt-
risiko (einschließlich Optionsrisiken) und operationelles Risiko erfolgen nach den aufsichtsrechtlichen Vorschriften 
von KWG und SolvV.  

Für Adressrisiken sind die Beträge gemäß dem fortgeschrittenen IRB-Ansatz für diejenigen Portfolios herangezo-
gen, für die die Hypo Real Estate Group die Zulassungen von der BaFin erhalten hat (siehe hierzu Kapitel 2.1). 
Im Übrigen sind die risikogewichteten Aktiva nach dem Standardansatz ermittelt. 

Die Anrechnungsbeträge für operationelle Risiken wurden durchweg mit dem Standardansatz berechnet. 

In die Berechnung der Kernkapitalquote fließen die risikogewichteten Adressrisikopositionen sowie das 12,5-
fache der operationellen Risiken und das 12,5-fache der Marktrisikopositionen ein. 

 

Gesamt- und Kernkapitalquoten wesentlicher Tochterg esellschaften 

alle Angaben in %

Eigenmittelquote
Kernkapital-

quote

Hypo Real Estate Group 8,6 6,2

Hypo Real Estate Bank AG 8,6 6,5

DEPFA Bank plc 10,0 8,0

DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG 53,5 26,7

 

 

Die Ermittlung der Eigenmittel zum Stichtag 31. Dezember 2008 erfolgte – gemäß den regulatorischen Vorgaben 
– noch ohne Einbezug des Jahresergebnisses, da zum Zeitpunkt der Abgabe der Meldung an die Aufsichtsbe-
hörden noch kein testierter Jahresabschluss für die Hypo Real Estate Group vorlag. Dieser ist jedoch Vorausset-
zung, um das Jahresergebnis berücksichtigen zu können. 

Unter Berücksichtigung des Jahresergebnisses 2008 wären die aufsichtsrechtlichen Mindestquoten zum 31. De-
zember 2008 durch die Hypo Real Estate Group nicht erfüllt worden. Die Eigenmittelquote beträgt nach festge-
stellten Jahresabschlüssen und nach erfolgter Gewinnverwendung 5,7 % und die Kernkapitalquote 3,4 %.  

Über die beabsichtigte Kapitalunterstützung der Hypo Real Estate Group laufen intensive Gespräche mit dem 
Finanzmarktstabilisierungsfonds (SoFFin). Durch hinreichende Rekapitalisierung der Hypo Real Estate Holding 
AG können die für die nachhaltige Stabilisierung der Gruppe erforderliche Restrukturierung rechtssicher, zügig 
und wirtschaftlich zumutbar umgesetzt, der erwartete hohe Kapitaleinsatz für die Restrukturierung gerechtfertigt 
und die Refinanzierungskosten der Hypo Real Estate Group entscheidend gemindert werden. 
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3 Organisation und Grundsätze des Risikomanagements  

Die internationale Finanzkrise in Kombination mit dem Refinanzierungsmodell der DEPFA BANK plc., Dublin 
haben die Hypo Real Estate Group in eine Existenz bedrohende Lage gebracht. 

Beide Faktoren unterstreichen zudem das Liquiditätsrisiko als eine von vier wesentlichen Risikoarten für die 
Gruppe. Seit Akquisition der DEPFA Bank plc im Jahr 2007 hatte die Hypo Real Estate Group einen relativ hohen 
Anteil kurzfristiger Refinanzierung, während Aktiva vor allem langfristiger Natur sind und waren. Nach dem Zu-
sammenbruch der US-Investmentbank Lehman Brothers Mitte September 2008 wurde die kurzfristige Refinanzie-
rung fast unmöglich: der Interbankenmarkt trocknete vollständig aus, der Ansturm auf US-Geldmarkteinlagen 
verschärfte die Situation und die alternative Finanzierung über Pensions- beziehungsweise Wertpapierleihege-
schäfte wurde aufgrund höherer Sicherheitsabschläge zunehmend schwieriger. Zuletzt war die erforderliche Li-
quidität für die Hypo Real Estate Group nur noch über eine Kreditfazilität von einem Konsortium aus dem deut-
schen Finanzsektor und der Bundesbank unter Beteiligung der Bundesregierung sowie Liquiditätsgarantien des 
Finanzmarktstabilisierungsfonds zu beschaffen. 

Die Krise hat auch Schwächen der Risikosteuerungsinstrumente der Hypo Real Estate Group gezeigt, die in der 
Folge überarbeitet und verbessert werden. Das folgende Kapitel gibt Auskunft über die Grundsätze, die Organisa-
tion und Handhabung des Risikomanagements in der Hypo Real Estate Group. 

 

3.1 Wesentliche Risikoarten 

Die Hypo Real Estate Group unterscheidet für ihre Geschäftsaktivitäten folgende wesentliche Risikoarten: 

• Adressenausfallrisiko 

• Marktrisiko 

• Liquiditätsrisiko 

• Operationelles Risiko 

Weitere Risikoarten, die bei der Berechnung des ökonomischen Kapitals berücksichtigt werden: 

• Geschäftsrisiko 

• Risiken aus bankeigenem Beteiligungs- und Immobilienbestand 

 

Für alle Risikoarten, außer dem Liquiditätsrisiko, wird ökonomisches Kapital im Rahmen der Risikotragfähigkeits-
analyse berechnet. Szenarien des Liquiditätsrisikos werden bei Stresstests berücksichtigt (vgl. Kapitel 2.3). 

Das Adressenausfallrisiko stellt gemessen am Anteil des ökonomischen Kapitals wie auch entsprechend dem 
Geschäftsmodell der Hypo Real Estate Group das Hauptrisiko dar. Im Jahr 2008 hat sich jedoch das Liquiditätsri-
siko, bedingt durch das Geschäftmodell der DEPFA Bank plc. und die Finanzmarktkrise als bestandsgefährden-
des Risiko herausgestellt. Alle wesentlichen Risikoarten werden nachfolgend bezüglich Definition, Risikomessung 
und -management näher erläutert. 
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3.2 Organisation 

Das Risikomanagement der Hypo Real Estate Holding AG umfasst neben Vorstand und Aufsichtsrat die jeweili-
gen Komitees, die im Folgenden beschrieben sind: 

 

Organisation und Steuerung des Risikomanagements 

 

 

Der Gesamtvorstand der Hypo Real Estate Holding AG trägt die Verantwortung für das konzernweite Risikoma-
nagementsystem und entscheidet über alle Strategien und wesentlichen Fragen des Risikomanagements und der 
Risikoorganisation auf Vorschlag des Group Chief Risk Officers (Group CRO). Im Überblick sind dies: 

• Festlegung, Aktualisierung und Kommunikation von Geschäfts- und Risikostrategien als Grundlage der 
Geschäftsaktivitäten und Risikonahme für alle Einheiten in der Gruppe, 

• Festlegung und Weiterentwicklung von Organisationsstrukturen für die Gruppe und insbesondere für das 
Risikomanagement zur Gewährleistung der Steuerung und Überwachung aller wesentlichen Risiken, 

• Verabschiedung von Kreditkompetenzrichtlinien als Entscheidungsrahmen entlang der Kreditprozesse 

• Entscheidung über (Portfolio-) Steuerungsmaßnahmen außerhalb der übertragenen Kompetenzen. 

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat der Hypo Real Estate Holding AG regelmäßig über die konzernübergrei-
fenden Geschäfts- und Risikostrategien, das Risikoprofil der Hypo Real Estate Group und die konkreten Ge-
schäfts- und Risikostrategien auf Ebene der operativ tätigen Tochterbanken. Der Aufsichtsrat überprüft die Risi-
kostrategie sowie deren Einhaltung in regelmäßigen Abständen. Wegen der grundsätzlichen Bedeutung des 
Risikomanagements für die Gruppe und in Anbetracht der schwierigen Situation des Unternehmens, haben der 
neue Vorstand und Aufsichtsrat neben dem bereits bestehenden Prüfungsausschuss im zweiten Halbjahr 2008 
einen weiteren Ausschuss für Risikomanagement und Liquiditätsstrategie auf Konzernebene gebildet. Der Risi-
komanagement- und Liquiditätsstrategieausschuss befasst sich hauptsächlich mit der Überwachung, der Einrich-
tung und Fortentwicklung eines effizienten Risikomanagementsystems, den Bewertungsmethoden/-ergebnissen 
hinsichtlich Adressenausfall-/ Markt- und sonstigen Risiken und der Liquiditätssteuerung und -sicherung des Kon-
zerns. 

Der Vorstand hat auf Konzernebene ein Risk (Management) Committee und ein Asset Liability Committee einge-
setzt. Beide Gremien sind wesentlicher Teil des zentralen Gesamtbank-Steuerungssystems der Gruppe; Aufga-
ben und Verantwortlichkeiten der Gremien werden im Folgenden näher erläutert. 

 

Group Risk (Management) Committee 

Das Group R(M)C tagte bis Ende 2008 unter der Leitung des Group Chief Risk Officer (Group CRO) und war mit 
dem Group Chief Financial Officer (Group CFO), den CRO der Töchter, den Leitern der Bereiche Office of the 
CRO, Group Risk Control, Group Finance sowie den Leitern der Credit Risk Management Abteilungen der Ge-
schäftssegmente besetzt. Wesentliche Aufgaben waren die regelmäßige Beratung, Entscheidungen im Rahmen 
der delegierten Kompetenz beziehungsweise Empfehlungen und Berichte an den Konzernvorstand und die Vor-
stände der Tochtergesellschaften zu geeigneten Steuerungsmaßnahmen hinsichtlich: 

• Risikotragfähigkeit (ICAAP) 

• Adressenausfallrisiko, Marktrisiko, operationellem Risiko sowie sonstiger Risikoarten 
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• Überprüfung von Portfolios anhand geeigneter Risikoparameter und -grenzen 

• Limitierung von Risiken, insbesondere Adressenausfall- und Marktrisiken 

• Einführung konsistenter Risikomess- und effektiver Risikoüberwachungsmethoden und -berichte (inkl. 
der Einführung von Risiko Policies und Risiko Manuals) 

 

Ende 2008 wurden Aufgaben und Verantwortlichkeiten des R(M)C grundlegend überarbeitet. Die neuen Prozesse 
wurden im ersten Quartal 2009 umgesetzt. Das neue Group Risk Committee (Group RC) konzentriert sich auf 
Risikosteuerung aller Risikoarten auf Basis standardisierter Reports und Einzelauswertungen. Es besteht aus 
dem Group Chief Risk Officer (Group CRO), dem Group Chief Financial Officer (Group CFO), dem Group COO, 
dem Chief Credit Officer der Geschäftssegmente, dem Leiter Group Risk Management & Control sowie dem 
Leiter Intensive Care/Workout. Die Kernaufgaben umfassen: 

ICAAP 

• Überwachung sowie Bestimmung der ICAAP Strategien, Policies, Methoden und Parametrisierung 

• Erarbeitung von Vorschlägen für Risikopuffer/Risikobereitschaft sowie Gesamtbanklimits zur Genehmi-
gung durch den Vorstand 

Adressenausfallrisiko 

• Erarbeitung von Strategien, Leitlinien, Policies und Methoden 

• Setzen von Limiten sowie deren Überwachung inkl. Vorschlag von Gegenmaßnahmen 

• Entscheiden von Portfoliomaßnahmen und Unterstützung des ALCOs bei der Umsetzung 

Marktrisiko 

• Erarbeitung von Strategien, Leitlinien, Policies und Methoden, Parametrisierung und Modellen 

• Setzen von Limitstrukturen sowie deren Überwachung inkl. Vorschlag von Gegenmaßnahmen 

• Vorschlag von Portfoliomaßnahmen an das Asset & Liability Committee (ALCO, siehe unten) 

Liquiditätsrisiko 

• Erarbeitung von Strategien, Leitlinien und Policies 

• Bestimmung von Cash Flow Annahmen und Stressszenarien sowie Transferpreis-Methode 

• Setzen und Überwachen von Limits inkl. Vorschlag von Gegenmaßnahmen 

• Vorschlag von Maßnahmen an das ALCO 

Operationelles Risiko 

• Erarbeitung von Strategien, Leitlinien und Policies 

• Überwachung aktueller und potentieller Risiken sowie Entscheidung über notwendige Gegenmaßnah-
men 

• Analyse der Schadensfalldatenbank 

• Erstellung und Überwachung eines sogenannten „Business Continuity Plans“ 

• Neuproduktprozess (Genehmigung von neuen Produkten und Märkten) 

 

Die neue Ausrichtung beinhaltet auch eine enge Verzahnung mit Unterkomitees (Kreditkomitees, Risikokomitee – 
ab 2009; Risk Provision Committee – und Watchlistkomitee), die weiter unten beschrieben werden (Group CRO). 
Insgesamt führt die klarere Aufgabenverteilung zu einer verbesserten Abstimmung zwischen dem Group Risk 
Committee (Group RC) und dem Group ALCO, welches im Folgenden beschrieben wird. 
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Group Asset Liability Committee 

Das Group ALCO tagte bis Ende 2008 monatlich unter der Leitung des Group CFO. Die Teilnehmer setzten sich 
aus dem Group CRO, den zuständigen Vorstandsmitgliedern betroffener Geschäftssegmente, den Leitern der 
Bereiche Group Finance, Group Risk Control und den Leitern der für Treasury und Refinanzierung zuständigen 
Bereiche der Gruppe. 

Die wesentlichen Aufgaben des Komitees waren die Optimierung der Aktiv/Passiv Steuerung der Gruppe, die 
Steuerung der Markt- und Liquiditätsrisiken sowie u.a. folgende Themen: 

• Performanceanalyse des Bank- und Handelsbuches 

• Refinanzierungsstrategien 

• Aufbau und Management der Modellbücher (Eigenkapital, außerordentliche Tilgungen etc.) 

• Management der Währungspositionen der Group 

• Einführung von neuen Produkten, neuen Geschäftsfeldern und / oder –Märkten 

• Diskussion gruppenweit gültiger Policies und Prozessabläufe im Hinblick auf die Aktiv/Passiv Steuerung 

 

Die Zuständigkeiten des Group ALCO wurden im Zuge der Ende Dezember 2008 angekündigten organisatori-
schen Veränderungen und der Ernennung eines verantwortlichen Vorstandsmitglieds für Group Treasury im Kon-
text der Liquiditätsschwierigkeiten der Gruppe angepasst. Die Neuordnung betrifft Zusammensetzung und Aufga-
ben des Group ALCO, Verbindungen zu den ALCO’s der wesentlichen Töchter und eine Harmonisierung der 
Schnittstellen zum Group RC. Die Geschäftsordnung des Group ALCO umfasst als wesentliche Aufgaben-
schwerpunkte - neben einem alle relevanten Informationen umfassenden Berichtswesens - die Beratung und 
Empfehlung an den Vorstand hinsichtlich: 

• Liquiditäts-Management und Überwachung sowie Bereitstellung eines Notfallplans („Contingency“ Plan) 

• Kapitalallokation (inkl. Kapitalmanagement) 

• Maßnahmen zur Portfoliosteuerung 

• Entwicklung von Refinanzierungsstrategien 

• Aufbau und Management der Modellbücher (Eigenkapital, Wertberichtigungen) 

• Management der Währungspositionen der Group 

• Festlegung der internen gruppenweiten Verrechnungspreisgestaltung („Transfer Pricing“) 

 

Das Group ALCO tagt seit Beginn 2009 monatlich unter der Leitung des Group Treasury Vorstands. Weitere 
Mitglieder sind der Group CRO, der Group CFO, und die Leiter der Bereiche Group Finance, Group Risk Control, 
Group Liquidity Management sowie Group Asset & Liability Management. Die Geschäftsordnung des Group 
ALCO legt MaRisk konform fest, dass in keinem Fall der Markt die Marktfolge, überstimmen kann. Zudem muss 
der Group CRO Handlungsempfehlungen, die dem Vorstand der Holding zur Entscheidung vorgelegt werden, 
explizit zustimmen. Einzelne Themen wie die Einführung von neuen Produkten und die Diskussion bzgl. grup-
penweit gültiger Policies und Prozessabläufe wurden an das Risk Committee (Group RC) übergeben. 

 

Group Chief Risk Officers  

Neben den oben genannten Komitees bilden folgende Organisationseinheiten des Group CRO einen integralen 
Bestandteil des Risikomanagementsystems: 

 

 

 



 
Offenlegungsbericht gemäß SolvV                      
 

 

 
__________________________________________________________________________________________ 

28 
 

 

Organisationseinheiten des Group CRO 

 

 

Die Organisation der Group CRO Funktion umfasst als Marktfolge Einheiten des Credit Risk Management (CRM), 
die Geschäftssegmente Commercial Real Estate, Public Sector & Infrastructure Finance und Capital Markets & 
Asset Management sowie Intensive Care/Workout, Group Risk Control und Office of the CRO (bisher: Risk Ma-
nagement Operating Office). 

Die Aufgaben der CRM-Einheiten bestehen überwiegend aus dem Bestandsmanagement und aktuell zu einem 
geringeren Anteil aus der Analyse von Neugeschäft. 

Die Intensive Care/Workout-Funktion ist die marktunabhängige Einheit, die sich ausschließlich mit der Sanierung 
und Abwicklung kritischer Kreditengagements beschäftigt. Diese Einheit wird aufgrund der aktuellen Marktent-
wicklungen im Jahr 2009 personell weiter ausgebaut. Bisher war die Einheit auf Fälle aus dem Commercial Real 
Estate Geschäft fokussiert, sie übernimmt jetzt jedoch auch die intensive Überwachung kritischer Engagements 
aus anderen Geschäftssegmenten. Die Einheit trägt dann die Bezeichnung „Global Workout“. Durch straffere 
Prozesse und enges Monitoring soll sichergestellt werden, dass die Bank bei potentieller Verschlechterung bei-
spielweise der Bonität oder der Sicherheiten zeitnah reagieren kann. 

 

Die Marktfolge wird zum einen durch Kreditkomitees der Töchter als Gremien für Kreditentscheidungen und zum 
anderen durch das Risikokomitee (ab 2009; Risk Provision Committee) für Bildung und Auflösung von Wertbe-
richtigungen unterstützt. 

In den in der Regel wöchentlich stattfindenden Sitzungen der Kreditkomitees der Töchter werden Kreditanträge 
der einzelnen rechtlich selbstständigen Einheiten der Gruppe entschieden (teilweise via Umlaufverfahren). Der 
CRO der Gruppe ist integraler Bestandteil der einzelnen Kreditkomitees, kann jedoch seine Kompetenzen an das 
Komitee delegieren. Die Teilnehmer setzten sich aus mindestens zwei Vertretern des Adressenausfallrisikoma-
nagements (Marktfolge) zusammen. Dies kann auf Basis der gültigen Kompetenzordnung den CRO der jeweili-
gen Bank, den Senior Credit Executive beziehungsweise den Senior Credit Officer sowie Vertreter des Vertriebs 
(Markt) und das zuständige Vorstandsmitglied beziehungsweise die Leiter der Vertriebseinheiten umfassen. Das 
Votum der Marktfolgeseite kann MaRisk konform nicht von der Marktseite überstimmt werden. Die Entscheidung 
basiert unter anderem auf vorangegangenem intensivem Austausch zwischen Vertrieb und Marktfolge. 

 

In 2008 fokussierte das Risikokomitee (ab 2009; Risk Provision Committee) auf Wertberichtungen und hatte fol-
gende primäre Zielsetzung: 

• Entscheidungen über Bildung und Auflösung von Wertberichtigungen leistungsgestörter Kredite sowie 
präventiver Maßnahmen zum Risikomanagement, 

• Bericht über Veränderungen der Risikovorsorge des Konzerns. 
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Das Gremium tagt generell monatlich und ist mit dem Group CRO, den CROs der einzelnen Banken sowie den 
Leitern Intensive Care/Workout und Group Finance besetzt. Entscheidungen zur Bildung von Wertberichtigungen 
folgen einer festgelegten Kreditkompetenzordnung für Wertberichtigungen. 

Darüber hinaus wird 2009 ein sogenanntes Watchlistkomitee eingeführt, das monatlich tagt und über den Risiko-
status kritischer oder potentiell kritischer Engagements sowie über notwendige Maßnahmen zu Vermeidung be-
ziehungsweise Minderung von Kreditausfällen entscheidet. In diesem Gremium wird die Übergabe an den Be-
reich Global Workout entschieden, der die Phasen Restrukturierung und Abwicklung beinhaltet. 

 

Group Risk Control beschäftigt sich gruppenweit mit der marktunabhängigen Überwachung und Steuerung von 
Adressenausfall-, Markt- und Liquiditätsrisiken. 

Das Office of the Chief Risk Officer entspricht dem ehemaligen Group Risk Management Operating Office, wel-
ches sich u.a. mit Projekten des Risikomanagements, Kreditprozessen und -berichten befasst. Zudem unterstützt 
der Bereich die Entwicklung von Risikostrategien und umfasst seit Dezember 2008 auch die Funktion Group 
Operational Risk.  

Neben der Group CRO-Funktion ergänzen das Risikomanagementsystem sowohl Group Compliance als auch 
Group Internal Audit, das durch regelmäßige Prüfungen von Prozessen und Systemen die MaRisk Konformität 
laufend überwacht. Zudem wird das Risikomanagement von Group Legal unterstützt. 

 

3.3 Risikostrategie und Policies 

Der Vorstand der Hypo Real Estate Holding AG beschließt auf Basis der Vorschläge des Group R(M)C eine 
gruppenweite Risikostrategie und Limite. 

Die Risikostrategie basiert auf der Risikotragfähigkeitsanalyse sowie der gruppenweiten Geschäftsstrategie und 
beinhaltet zum einen den Risikoappetit aufgrund des ökonomischen Kapitals unter Berücksichtigung eines ent-
sprechenden Risikopuffers und das angestrebte langfristige Rating von mindestens A (ursprünglich AA-). Es 
bestehen für wesentliche Risikoarten (Adressenausfall-, Markt-, Liquiditäts- und operationelles Risiko) sowie für 
Geschäftssegmente detaillierte Risikostrategien. 

• Pro Risikoart gelten entsprechende Teilstrategien und Limite. Für das Adressenausfallrisiko werden zum 
Beispiel strategiekonform festgelegt: Konzentrationslimite, Länderlimite, Kontrahenten- und Großkredit-
limite. 

• Pro Geschäftssegment werden Teilstrategien beschrieben, die Regionen, Finanzierungs-Ausläufe und -
Bonitäten definieren. 

Die Risikostrategie des Konzerns wurde Mitte 2008 vom Holding Vorstand und den Vorständen der Tochterge-
sellschaften verabschiedet und ist gemäß den Vorgaben der Mindestanforderungen an das Risikomanagement 
(MaRisk) mit der Geschäftsstrategie konsistent. 

Im 4. Quartal 2008 erfolgte marktbedingt und im Anschluss an die Beantragungen der staatlichen Unterstützung 
beim Finanzmarktstabilisierungsfonds eine strategische Anpassung der Geschäftsstrategie wie zu Beginn des 
Lageberichts beschrieben. Angestrebtes Ergebnis der strategischen Neuausrichtung ist die Positionierung der 
Hypo Real Estate Group als ein spezialisierter Immobilien- und Staatsfinanzierer in Deutschland und Europa mit 
pfandbrieforientierter Refinanzierung. Die aktuelle Risikostrategie wird entsprechend fortgeschrieben und ange-
passt. 

 

In der Hypo Real Estate Group beschreiben Risiko Policies für alle wesentlichen Risikoarten 

• Adressenausfallrisiko 

• Marktrisiko 

• Liquiditätsrisiko und 

• Operationelles Risiko 
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die Risikomessung, Überwachung, das Management, den Limitierungsprozess sowie den Eskalationsprozess im 
Falle einer Limitüberschreitung.  

Im Rahmen der turnusmäßigen Aktualisierung werden die Risiko Policies überprüft und gegebenenfalls an das 
neue Geschäftsmodell angepasst. Die Verabschiedung von Risiko Policies erfolgt durch das Group RMC bezie-
hungsweise seit 2009 durch das Group RC. 

 

3.4 Risikoberichtswesen 

Die regelmäßigen Risikoberichte an den Vorstand der Hypo Real Estate Holding AG und die Vorstände ihrer 
Tochterinstitute umfassen unter anderem: 

• täglichen Markt- und Liquiditätsrisikobericht 

• regelmäßigen, meist monatlichen Bericht des Risk Management Committees 

• vierteljährlichen Group Risk Report 

Diese Berichte geben dem Vorstand einen umfassenden Überblick sowie detaillierte Informationen über die Risi-
kosituation pro Risikoart und Gesellschaft. Darüber hinaus werden anlassbezogen beziehungsweise auf Wunsch 
des Vorstands oder Aufsichtsrats Spezialberichte erstellt, die auf spezifische und akute Risikoschwerpunkte ein-
gehen so zum Beispiel bezogen auf kritische Märkte, Produkte oder Kontrahenten. 

Zusätzlich zu diesen Berichten an die Geschäftsleitung wird die gesamte Risikomanagement-Organisation des 
Konzerns durch eine Reihe von regelmäßigen Berichten sowie Sonderberichten über die Risikolage informiert. 

Die Aufsichtsräte der Hypo Real Estate Holding sowie der Tochterinstitute werden in regelmäßigen Abständen, 
mindestens jedoch vierteljährlich und bei Bedarf kurzfristig, über die Portfoliostruktur, die Risikosituation und 
spezielle, risikorelevante Themen informiert.  

Im Rahmen der Restrukturierung des Konzerns wird das Risikoberichtswesen weiterentwickelt. Zum Beispiel 
wurde die Berichterstattung an den Vorstand zur Liquiditätslage insbesondere durch einen neuen Liquiditätsrisi-
kobericht gruppenweit verbessert. Dies wurde durch konsistentere Cash Flow Schätzungen auf Basis einheitli-
cher Annahmen erreicht. Zusätzlich erhält ab 2009 der Aufsichtsrat alle größeren Engagements sowie alle größe-
ren Einzelwertberichtungen zur Genehmigung/Kenntnisnahme. Durch diese und weitere Anpassungen soll der 
Informationsfluss zum Ergreifen geeigneter Maßnahmen insgesamt weiter optimiert werden. 

 

3.5 Risikosteuerung und -management  

Risikosteuerung und -management basieren im Konzern auf zwei Säulen. 

So erfolgt eine Überwachung der Risikotragfähigkeit durch den Vergleich der Risikodeckungsmasse mit dem 
Gesamtrisiko der Gruppe, dem sogenannten ökonomischen Kapital. Durch die Gegenüberstellung soll sicherge-
stellt werden, dass mögliche unerwartete Verluste durch zur Verfügung stehende Mittel abgedeckt sind bezie-
hungsweise rechtzeitig Gegenmaßnahmen eingeleitet werden können. Als Risikopuffer wird angestrebt, dass die 
verfügbare Risikodeckungsmasse im Normalfall das ökonomische Kapital um 20 % übersteigt. Die Risikotragfä-
higkeitsanalyse wird durch Stresstests ergänzt und gibt wichtige Steuerungssignale für das Management von 
Kapital und Risiken. Sie dient als Basis für die Limitierung von Risiken wie zum Beispiel für die Ableitung von 
Länderlimiten. 

Als zweite Säule erfolgt die operative Risikosteuerung mittels des SolvV-konformen Expected Loss-Ansatzes. Im 
Rahmen der geplanten Einführung des Advanced-IRBA Ansatzes in 2009 wird dieses Steuerungskonzept auch 
für die DEPFA-Einheiten implementiert. 

Neben der Überwachung von Ratingmigrationen erfolgt zusätzlich eine Steuerung der Exposures via Limite, die 
sowohl auf Portfolioebene als auch im Rahmen von Einzelkreditentscheidung vergeben und überwacht werden. 
Für Marktrisiko erfolgt eine Limitierung und Überwachung auf Basis des Value-at-Risk Ansatzes. 

Um die Risikosteuerung weiter zu vereinheitlichen, hat die Gruppe ein Projekt für ein gruppenweites Limitsystem 
aufgesetzt. Ab Ende 2009 wird auf Basis einer markterprobten Standardapplikation eine verbesserte Limitierung 
und Steuerung erfolgen. 



 
Offenlegungsbericht gemäß SolvV                      
 

 

 
__________________________________________________________________________________________ 

31 
 

 

Integrierung Risikomanagementsysteme 

Die Integration des Risikomanagements der alten Hypo Real Estate Group und DEPFA ist auf organisatorischer 
Ebene in 2008 in weiten Teilen abgeschlossen worden, wird im Rahmen der Basel II Einführung im ersten Halb-
jahr 2009 final implementiert und umfasst:  

• Geschäfts- und Risikostrategien sowie entsprechende Policies, 

• Organisations- und Kompetenzrichtlinien, 

• Kreditprozesse, entsprechende Prozessanweisungen und Handbücher. 

Die Integration der IT Systeme, deren unterschiedliche Basissysteme bisher zeitaufwändig zusammengeführt 
wurden, werden im Rahmen des Programms „New Evolution“ auf eine einheitliche Plattform gestellt. Diese Maß-
nahme wird die Analysemöglichkeiten der Risiken wie auch den Aktualitätsgrad der einzelnen Risikoberichte 
nochmals spürbar verbessern.  
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4 Adressenausfallrisiken  

 

4.1 Management von Adressenausfallrisiken 

Definition 

Adressenausfallrisiko bezeichnet das Risiko des Wertverlustes beziehungsweise den teilweisen oder vollständi-
gen Ausfall einer Forderung, verursacht durch Ausfall oder Bonitätsverschlechterung eines Geschäftspartners 
(Adressrisiko). Das Adressenausfallrisiko umfasst auch das Kontrahenten-, Emittenten- und Länderrisiko, die wie 
folgt definiert sind: 

• Kontrahentenrisiken sind mögliche Wertverluste von nicht erfüllten Geschäften insbesondere Derivaten, 
welche durch Ausfall des Kontrahenten entstehen. Dabei werden folgende Unterkategorien unterschie-
den: Abwicklungsrisiko, als das Risiko dass bei Abwicklung eines Geschäftes der fällige Gegenwert nicht 
geliefert wird und Wiedereindeckungsrisiko als die Gefahr, dass bei Ausfall eines Kontrahenten der Kon-
trakt zu ungünstigeren Konditionen ersetzt werden muss. 

• Emittentenrisiken sind Risiken des teilweisen oder vollständigen Verlustes von Forderungen aus Wert-
papieranlagen, verursacht durch den Ausfall des Emittenten.  

• Länderrisiken werden unterschieden in Transfer- und Konvertierungsrisiken sowie in Ausfallrisiken. 
Transfer- und Konvertierungsrisiken können durch staatliche Interventionen entstehen, die die Devisen-
beschaffung oder den grenzüberschreitenden Kapitaltransfer eines zahlungsfähigen Schuldners begren-
zen oder verhindern. Ausfallrisiken können durch den Ausfall beziehungsweise die Bonitätsverschlechte-
rung eines Landes als Schuldner entstehen. 

 

Risikostrategie 

Die Hypo Real Estate Group wird sich im Bereich Commercial Real Estate auf pfandbrieffähiges Geschäft mit 
einem durchschnittlichen Beleihungsauslauf von unter 70 % konzentrieren. Daneben ist der Konzern bereit, Fi-
nanzierungen mit einem höherem Beleihungsauslauf zu begleiten, wenn die nicht durch Pfandbriefe zu refinan-
zierenden Darlehen direkt an spezialisierte Investoren abgegeben werden können (z.B. durch Syndizierung oder 
Verkauf von Mezzanine-Tranchen). Darüber hinaus wird die Portfoliostruktur durch eine Konzentration des Neu-
geschäftes auf den deutschen und europäischen Markt sowie den gezielten Abbau von Bestandsfinanzierungen 
(z.B. Reduzierung zu Prolongationsterminen) an das Zielportfolio angepasst. Selbstverständlich werden auch 
Kunden in anderen Märkten begleitet, wenn diese den Risiko- und Ertragsansprüchen der Hypo Real Estate 
Group entsprechen. Das Portfolio wird durch ergebnisschonende Verkäufe optimiert.  

Die angestrebte Kreditportfoliostruktur wird mittels Strukturkomponenten festgelegt, die sich auch an der verfüg-
baren Risikodeckungsmasse orientieren, und beinhaltet beispielsweise: 

• Limitierung von Länderrisiken 

• Festlegung strategischer Risiko- und Ertragsparameter (Interne Eigenkapitalverzinsung, Zielkunden und 
Regionen, Finanzierungsdauer etc.) 

 

Zur Umsetzung der Risikostrategie hat die Gruppe folgende Kreditgrundsätze definiert: 

• Neue Produkte, Geschäftsarten und/oder neue Märkte werden im Rahmen des „Neu-Produkt-Prozess“ 
eingehend geprüft, schriftlich dokumentiert und im Risk (Management) Committee verabschiedet. Die in-
terne Revision ist im Rahmen ihrer Aufgaben in den Prozess eingebunden. 

• Limitvorgaben bestehen für Länder, Großkredite sowie auf Einzelengagementebene. Die gruppenweite 
Genehmigung und Überwachung der Kreditnehmereinheiten basiert auf den Anforderungen von § 19 S. 
2 KWG und erfolgt durch das Credit Risk Management in den Tochterinstituten. 
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• Kreditentscheidungen basieren unter anderem auf dem Einsatz SolvV-konformer Tools und Methoden, 
z. B. Ausfallwahrscheinlichkeiten (PD = Probability of Default), Ermittlung der Verlustquote im Falle des 
Ausfalls (LGD = Loss given Default), erwarteter Verlust (EL = Expected Loss). 

• Kreditkompetenzen können einzelnen Mitarbeitern entsprechend ihrer jeweiligen Qualifikation und Erfah-
rung erteilt werden. 

• Alle Kreditentscheidungen werden MaRisk konform nach dem Vieraugenprinzip mit je einem Vertreter 
aus dem Vertrieb und dem unabhängigen Adressenausfallrisikomanagement innerhalb der jeweiligen 
Kompetenzordnung durchgeführt. 

• Neugeschäft kann nur nach Prüfung einer internen Ausfalldatenbank (Default-Datenbank) erfolgen, um 
sicherzustellen, dass der Kontrahent nicht schon bei einer anderen Bank der Gruppe als ausgefallen ge-
kennzeichnet ist. 

• Gruppenweit kommen konsistente Vertragsstandards entsprechend dem jeweiligen Geschäftssegment 
zur Anwendung. 

• Für die Abgabe eines Kredits in die Intensivüberwachung sind Kriterien festgelegt. 

 

In 2009 hat sich die CRO-Funktion eine Verbesserung des gesamten Kreditlimitsystems sowie die Einführung 
einer Limitsteuerung vorgenommen. Hierfür wurde bereits in 2008 mit „New Evolution“ ein Projekt gestartet, des-
sen erste Umsetzung in 2009 beendet sein wird. 

 

Risikomanagement 

Das zentrale Adressenausfallrisikomanagement auf Portfolioebene erfolgt überwiegend auf Gruppenebene. 
Kernelemente der Analysen wie beispielsweise zu Märkten und wesentlichen Einzelengagements werden dabei 
von dezentralen Kreditspezialisten unterstützt. Die wesentlichen Ziele des Kreditportfoliomanagements sind: 

• Zeitnahe Überwachung der Krediteinzelrisiken zur Vermeidung von Kreditausfällen; 

• Verringerung von Höhe und der Schwankung der Adressenausfallrisikokosten; 

• Diversifikation der Risiko- und Ertragsparameter; 

• Überwachung von Risikokonzentrationen auf Basis des ökonomischen Kapitals. 

 

Kernelemente für die Erreichung dieser Ziele sind Analysen zur Überwachung, Berichte und Maßnahmen, die 
nachfolgend im Überblick vorgestellt und dann detailliert beschrieben werden: 

• Ermittlung des Adressenausfallrisiko Value-at-Risk auf Portfolioebene über ein Kreditrisikoportfoliomo-
dell; 

• Zentrale, gruppenweite Überwachung von Risikokonzentrationen durch spezielle, regelmäßige und An-
lass bezogene Auswertungen; 

• Kontinuierliche Analyse des Portfolios und der Märkte durch die lokalen Credit Risk Management Einhei-
ten; 

• Regelmäßige mindestens jährliche Bewertung der Kreditsicherheiten; 

• Spezialberichte potentiell gefährdeter Kreditengagements (z.B. „Credit Issue Notes“). 

In 2009 sollen die genannten Punkte vertieft und weiter entwickelt werden. 

 

Frühwarnsystem 

Neben dem Risikomanagement auf Portfolioebene hat die Hypo Real Estate Group ein Frühwarnsystem imple-
mentiert, das gewährleistet, dass Kredite beziehungsweise Kreditnehmer, deren Bonität beziehungsweise Si-
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cherheiten sich eventuell verschlechtern könnten, zeitnah identifiziert und eng überwacht beziehungsweise in die 
Intensivbetreuung (Watchlist) aufgenommen werden. 

Bei auftretenden Leistungsstörungen und einem Zahlungsrückstand von mehr als 90 Tagen werden die Fälle an 
die Problemkreditbearbeitung übertragen. Die Problemkreditbearbeitung beinhaltet Impairment-Tests im Einklang 
mit den entsprechenden Bilanzierungsvorschriften des Konzerns. 

Problemkredite werden in die Kategorien „Restructuring Loans“ und „Workout“ unterteilt.  

Restructuring Loans sind i.d.R. Kredite an Adressen, die mindestens ein Defaultkriterium nach SolvV erfüllen 
(z.B. eine wesentliche Verbindlichkeit des Schuldners ist durch Rückstände gegenüber der Bankengruppe mehr 
als 90 Tage überfällig, Stundung von Zinsen, Kosten und Gebühren, Verzicht auf Forderungen oder Zinsen, An-
trag auf Insolvenz des Schuldners) und bei denen noch keine Einzelwertberichtigung erfolgt ist. Ist 90 Tage nach 
Bereinigung des Defaults durch den Schuldner bei allen Instituten der Hypo Real Estate Group kein Ausfallkriteri-
um mehr gegeben, kann der Default aufgehoben werden und eine Klassifizierung als Problemkredit ist nicht wei-
ter erforderlich. 

Workout enthält alle Kredite mit akuten Ausfallrisiken, für die eine Risikovorsorge (Einzelwertberichtigung) zu 
bilden war. 

 

Risikoquantifizierung   

Die Hypo Real Estate Group setzt zur Ermittlung des Adressenausfallrisiko-VaR ein Kreditportfoliomodell ein. 

Die Bonität eines Kreditnehmers verändert sich beziehungsweise der Kreditnehmer gilt als ausgefallen, wenn 
bestimmte Schwellenwerte überschritten werden. Diese Schwellenwerte werden aus dem Rating des Kreditneh-
mers, einer Migrationsmatrix beziehungsweise dem Default-Vektor und der Volatilität eines Bonitätsindex über ein 
Merton-Modell ermittelt. Die Bonität wird über einen stochastischen Prozess modelliert, der systematische und 
spezifische Komponenten beinhaltet und das interne Rating der Kreditnehmer berücksichtigt. Die Korrelationen 
werden über die systematischen Komponenten des Bonitätsindex und über eine 10-Jahreshistorie relevanter 
Zeitreihen modelliert. Zusätzlich berücksichtigt der Wertverlust stochastische Risikokurven, so dass die Credit 
Spread Volatilität umfassend abgebildet wird. Die Verlustverteilung für das Portfolio und seine Sub-Portfolien 
werden dann marginal berechnet. 

Die Berechnungsmethodik wurde in 2008 auf reale Volatilitätswerte umgestellt. Für das Real Estate Portfolio 
werden nun repräsentativere Adressenausfallrisikotreiber eingesetzt und die bisher verwendeten internen CDS 
Spreads als Basis der Volatilitätsermittlung wurden durch JP Morgan Asset Management-Spreads ersetzt. Damit 
basiert die historische Simulation nun auf tatsächlichen historischen Werten über einen 10-Jahres-Zeitraum. 
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4.2 Allgemeine Angaben zu Adressausfallrisiken 

Die Darstellung der qualitativen und quantitativen Offenlegungsanforderungen nach § 327 SolvV erfolgt in Über-
einstimmung mit den für den Konzernabschluss der Hypo Real Estate Group geltenden Rechnungslegungsstan-
dards, den International Financial Reporting Standards (IFRS). Insofern unterscheiden sich auch die hier ausge-
wiesenen Kreditvolumina von den KSA-/ IRBA-Positionswerten (Exposure at Default) nach der Definition der 
Eigenmittelanforderungen gemäß Basel II, Säule 1. 

Die folgenden Tabellen gemäß § 327 Abs. 2 Nr. 1, 2, 3, 4 SolvV zeigen das Kreditvolumen ohne Berücksichti-
gung von Kreditrisikominderungstechniken. 

 

KSA- und IRBA-Forderungen vor Kreditrisikominderung stechniken (IFRS) 

alle Angaben in Mio. Euro

Forderungen
Kredite, Zusagen und 

andere nicht-derivative 
außerbilanzielle Aktiva 

Wertpapiere
Derivative

Instrumente

Gesamtbetrag 286.012 110.466 32.479

 

 

4.2.1 Kreditportfoliostruktur 

Die nachfolgenden Tabellen zeigen die Aufteilung des Portfolios nach bedeutenden Regionen, nach Schuldner-
gruppen und nach Restlaufzeiten. 

 

Kreditvolumen nach bedeutenden Regionen (IFRS) 

alle Angaben in Mio. Euro

bedeutende Regionen
Kredite, Zusagen und 

andere nicht-derivative 
außerbilanzielle Aktiva 

Wertpapiere
Derivative

Instrumente

Deutschland 75.699 12.034 7.510

Sonstiges Europa 128.269 73.985 16.902

Afrika 288 13 16

Amerika 65.185 14.327 7.838

Asien 10.299 9.463 171

Ozeanien und Polarregionen 2.241 52 42

Internationale Organisationen 4.030 592 -

Gesamt 286.012 110.466 32.479

 

Die regionale Zuordnung richtet sich nach dem Sitzland des Kreditnehmers, Kontrahenten oder Emittenten und 
folgt der Länderaufteilung gemäß dem „Länderverzeichnis zur regionalen Gliederung“ der Deutschen Bundes-
bank. 
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Kreditvolumen nach Schuldnergruppen (IFRS) 

alle Angaben in Mio. Euro

Schuldnergruppen
Kredite, Zusagen und 

andere nicht-derivative 
außerbilanzielle Aktiva 

Wertpapiere
Derivative

Instrumente

Zentralregierungen 20.478 57.949 218

Regionalregierungen und örtliche 
Gebietskörperschaften

60.225 11.908 267

Sonstige öffentliche Stellen 57.373 6.286 169

Multilaterale Entwicklungsbanken 3.814 1.085 -

Internationale Organisationen 227 408 -

Institute 27.789 14.143 28.565

Von Kreditinstituten emittierte gedeckte 
Schuldverschreibungen

3.005 5.985 -

Unternehmen 93.827 5.842 2.948

Mengengeschäft 409 - -

durch Immobilien besichterte Positionen 774 - -

Investmentanteile 1.157 - -

Beteiligungen - - -

Verbriefungen 16.615 6.859 313

Sonstige Positionen 318 - -

Gesamt 286.012 110.466 32.479

 

Die „Schuldnergruppen“ in obiger Tabelle entsprechen den KSA-Forderungsklassen. Überfällige Positionen sind 
ihrer originären Forderungsklasse zugeordnet; Bürgschaften und Garantien (bspw. von Staaten oder anderen 
öffentlichen Stellen) sind für die Zuteilung nicht berücksichtigt. 

 

Kreditvolumen nach vertraglichen Restlaufzeiten (IF RS) 

alle Angaben in Mio. Euro

Restlaufzeiten
Kredite, Zusagen und 

andere nicht-derivative 
außerbilanzielle Aktiva 

Wertpapiere
Derivative

Instrumente

Täglich fällig 6.774 - -

Befristet mit Restlaufzeit 279.206 110.403 32.472

davon bis 3 Monate 20.179 2.539 2.949

davon über 3 Monate bis 1 Jahr 15.790 5.004 986

davon über 1 Jahr bis 5 Jahre 77.931 17.014 7.022

davon über 5 Jahre 165.304 85.846 21.514

Unbestimmte Laufzeit 32 63 7

Gesamt 286.012 110.466 32.479
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4.2.2 Risikovorsorge 

Die Hypo Real Estate Group prüft alle finanziellen Vermögenswerte (wie bspw. Kredite und Forderungen) regel-
mäßig auf Wertminderung. Dabei wird untersucht, ob objektive Hinweise für eine Wertminderung vorliegen und 
welche Auswirkungen sich auf die erwarteten künftigen Cashflows ergeben. Liegen objektive Hinweise auf eine 
Wertminderung des finanziellen Vermögenswertes vor, wird die Höhe des nachhaltig zu erzielenden Betrags 
beziehungsweise der Wertminderung berechnet. Die Kriterien zur Feststellung eines solchen objektiven Hinwei-
ses sind insbesondere: 

• Erhebliche finanzielle Schwierigkeiten des Kreditnehmers; 

• Überfällige vertragliche Zins- oder Tilgungszahlungen oder andere Vertragsbrüche; 

• Erhöhte Wahrscheinlichkeit, dass der Kreditnehmer in Insolvenz oder in ein sonstiges Sanierungsverfah-
ren gehen wird; 

• Neuverhandlungen aufgrund von wirtschaftlichen Schwierigkeiten; 

• Falls vorhanden, der Marktpreis des Vermögenswertes. 

 

Die nachfolgenden Tabellen zeigen in Übereinstimmung mit den für den Konzernabschluss der Hypo Real Estate 
Group geltenden Rechnungslegungsstandards die Wertberichtigungen nach den International Financial Reporting 
Standards (IFRS). 

Das gilt ebenso für die hierbei verwendeten Definitionen von „in Verzug“ und „notleidend“, für die die IFRS/IAS-
Vorschriften maßgeblich sind. 

 

„In Verzug“ geratene und „notleidende“ Forderungen  

Eine Einordnung als „in Verzug geratene Forderungen“ (past due / überfällig gemäß IFRS 7) erfolgt für überfällige 
Forderungen, wenn der Schuldner seinen vertraglich vereinbarten Zins- oder Tilgungsleistungen nicht fristgemäß 
nachgekommen ist. In Abgrenzung zu den notleidenden Positionen sind „in Verzug geratene Forderungen“ noch 
nicht als „notleidend“ klassifiziert, da die Hypo Real Estate Group keine Probleme bei der Werthaltigkeit dieser 
Forderungen sieht. Zeitliche Verschiebungen bei der Rückzahlung von fälligen Zahlungsströmen treten im norma-
len Geschäftsverlauf immer auf und sind deshalb nicht automatisch ein Anzeichen einer eingeschränkten Wert-
haltigkeit. 

Die Klassifizierung als „notleidende Forderung“ (impaired / notleidend gemäß IAS 39.59) orientiert sich an der 
Bildung von Einzelwertberichtigungen; d.h., eine Forderung gilt als notleidend, wenn sie zum Bilanzstichtag wert-
gemindert ist. 

 

Risikovorsorgearten 

Die Risikovorsorge unterteilt sich in Wertberichtigungen auf Forderungen und Rückstellungen für  Eventualver-
bindlichkeiten und andere Verpflichtungen, wie noch nicht in Anspruch genommene Kreditzusagen. 

 

Die Hypo Real Estate Group unterscheidet zwei Arten von Wertberichtigungen auf Forderungen, die Einzelwert-
berichtigungen und die portfoliobasierten Wertberichtigungen. 

Einzelwertberichtigungen 

Für alle erkennbaren Ausfallrisiken entspricht die Risikovorsorge der Differenz zwischen dem Buchwert des Ver-
mögenswertes und dem Barwert der erwarteten künftigen Cashflows. Letzterer wird bei festverzinslichen Instru-
menten anhand des ursprünglichen finanziellen Effektivzinssatzes und bei variabel verzinslichen Instrumenten 
anhand des zum Wertminderungszeitpunkt gültigen Zinssatzes errechnet. Marktzinsänderungen wirken sich da-
bei nicht aus. Die durch Zeitablauf bedingte Erhöhung des Barwerts einer wertberichtigten Forderung (so genann-
tes Unwinding) wird als Zinsertrag ausgewiesen. Zur Bemessung der Höhe der Einzelwertberichtigung werden 
insbesondere die oben genannten Faktoren berücksichtigt. 
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Portfoliobasierte Wertberichtigungen 

Forderungen, für die kein objektiver Hinweis auf Wertminderung vorliegt, werden gemäß IAS 39.64 zu risikoinhä-
renten Portfolios zusammengefasst. Für diese werden portfoliobasierte Wertberichtigungen gebildet, deren Höhe 
sich nach aktuellen Ereignissen, Informationen über signifikante Änderungen im technologischen, marktbezoge-
nen, wirtschaftlichen oder rechtlichen Umfeld mit nachteiligen Folgen sowie nach historischen Ausfallquoten be-
misst. 

Die portfoliobasierten Wertberichtigungen berücksichtigen insoweit eingetretene Wertminderungen, die noch nicht 
identifiziert wurden. Die zur Bemessung der portfoliobasierten Wertberichtigungen verwendeten Parameter wer-
den regelmäßig überprüft und gegebenenfalls angepasst. Die Wertminderungen werden insbesondere durch 
Berücksichtigung folgender Faktoren bestimmt: 

• Historische Verlustraten in Portfolios mit ähnlichen Adressenausfallrisikocharakteristika; 

• Eine Beurteilung, ob die derzeitigen wirtschaftlichen Bedingungen und Kreditbedingungen sich im Ver-
gleich zur Vergangenheit verbessert oder verschlechtert haben; 

• Der geschätzte Zeitraum zwischen Eintreten und Identifizieren einer Wertminderung; 

• Stand des gegenwärtigen Konjunkturzyklus. 

 

Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten und an dere Verpflichtungen 

Die Rückstellungen für Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen enthalten vor allem Rückstellungen 
für Avalrisiken, Akkreditive, unwiderrufliche Kreditzusagen und Prozessrisiken im Kreditgeschäft. 

 

In der Bilanz wird eine Wertberichtigung auf Forderungen als Abzugsposten auf der Aktivseite ausgewiesen, 
wohingegen eine Rückstellung für Eventualverbindlichkeiten und andere Verpflichtungen auf der Passivseite der 
Bilanz gezeigt wird. 

In der Gewinn-und-Verlust-Rechnung werden grundsätzlich alle Effekte in der Position Kreditrisikovorsorge aus-
gewiesen. Lediglich der Ertrag aus der durch Zeitablauf bedingten Erhöhung des Barwerts der wertberichtigten 
Forderungen wird in der Position Zinsüberschuss und ähnliche Erträge gezeigt. 

 

Verfahren zur Risikovorsorgebildung 

Eine Risikovorsorge für Kreditrisiken (Adressenausfallrisiken) wird gebildet, wenn objektive Hinweise darauf 
schließen lassen, dass nicht der gesamte gemäß den ursprünglichen vertraglichen Bedingungen geschuldete 
Betrag eingebracht werden kann. Der Bemessung der Risikovorsorge liegen im Wesentlichen Erwartungen hin-
sichtlich Kreditausfällen, der Struktur und Qualität der Kreditportfolios sowie gesamtwirtschaftliche Einflussfakto-
ren auf Einzel- und Portfoliobasis zugrunde. 

Zur Bemessung der Höhe der Wertberichtigung werden insbesondere die folgenden Faktoren berücksichtigt: 

• Das gesamte Engagement des Kunden gegenüber der Hypo Real Estate Group; 

• Der Betrag und der Zeitpunkt der erwarteten Zins- und Tilgungszahlung; 

• Der verwertbare Betrag der Sicherheit und die Wahrscheinlichkeit einer erfolgreichen Verwertung; 

• Die wahrscheinliche Höhe der Kosten zur Eintreibung von Außenständen; 

• Falls vorhanden, der Marktpreis des Vermögenswertes. 

 

Die Genehmigung der Wertberichtigung sämtlicher Adressenausfallrisiken erfolgt durch die CROs der jeweiligen 
Tochterinstitute im Risikokomitee (ab 2009; Risk Provision Committee). Einer solchen Genehmigung geht ein 
mehrstufiger Prozess voraus, der konzernweit in allen Tochtergesellschaften gilt. Zur Identifikation, Analyse und 
Bewertung des Adressenausfallrisikos sind folgende Instrumente implementiert: 
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• Jährlicher Review mit turnusmäßiger Überprüfung des Ratings (PD, LGD und EL) und der Sicherheiten; 

• Gegebenenfalls Covenant-Überwachung mit Prüfung, ob die vorgegebenen Covenants eingehalten wer-
den; 

• Systemseitige Überwachung anhand überfälliger Posten (Zinsen, Tilgung und Kosten); 

• Frühwarnsystem zur Aufnahme kritischer Engagements in die Intensivbetreuung. 

Sämtliche Problemkredite werden mindestens zum Bilanzstichtag hinsichtlich einer eventuellen Anpassung der 
Risikovorsorge behandelt und durch den entsprechenden Kompetenzträger genehmigt. 

 

Risikovorsorgepositionen  

Die nachfolgenden Tabellen gemäß § 327 Abs. 2 Nr. 5a, 5b, 6 SolvV zeigen die Aufteilung der „in Verzug“ gera-
tenen und „notleidenden“ Forderungen nach bedeutenden Regionen und wesentlichen Schuldnergruppen; jeweils 
mit ihren zugeordneten Beständen an Einzelwertberichtigungen, portfoliobasierten Wertberichtigungen und Rück-
stellungen im Kreditgeschäft.  

 

Risikovorsorge nach bedeutenden Regionen (IFRS) 

alle Angaben in Mio. Euro

Geografische
Hauptgebiete

Inanspruchnahme aus 
notleidenden und in 

Verzug geratenen 
Krediten

Bestand
Einzelwert-

berichtigungen
(EWB)

Bestand 
Portfoliobasierte 

Wertberichtigungen

Bestand
Rückstellungen

im Kreditgeschäft

Kredite in Verzug
(ohne Wertbe-

richtigungsbedarf)

Deutschland 1.728 610 10 363

Sonstiges Europa 1.530 614 1 913

Afrika - - - -

Amerika 464 350 - 115

Asien 5 5 - -

Ozeanien und Polarregionen 50 50 - -

Internationale Organisationen - - - -

Gesamt 3.777 1.628 649 11 1.391

——————

——————

——————

——————

——————

——————

——————

 

Das Kriterium für die regionale Gliederung ist das Sitzland des Kreditnehmers, Kontrahenten oder Emittenten; die 
Länderzuordnung entspricht dem „Länderverzeichnis zur regionalen Gliederung“ der Deutschen Bundesbank. 

 

Risikovorsorge nach Schuldnergruppen (IFRS) 

alle Angaben in Mio. Euro

Schuldnergruppen

Inanspruchnahme aus 
notleidenden und in 

Verzug geratenen 
Krediten

Bestand
Einzelwert-

berichtigungen
(EWB)

Bestand 
Portfoliobasierte 

Wertberichtigungen

Bestand
Rückstellungen

im Kreditgeschäft

Zuführungen/
Auflösungen
von EWB und 

Rückstellungen
im Kreditgeschäft

Eingänge
auf abgeschriebene 

Forderungen

Kredite in Verzug
(ohne Wertbe-

richtigungsbedarf)

Zentralregierungen - - —————— - - - -

Regionalregierungen und
örtliche Gebietskörperschaften

162 102 —————— - 93 - 60

Sonstige öffentliche Stellen - - —————— - - - -

Multilaterale Entwicklungsbanken - - —————— - - - -

Internationale Organisationen - - —————— - - - -

Institute 75 40 —————— - 40 - -

Von Kreditinstituten emittierte
gedeckte Schuldverschreibungen

79 43 —————— - 43 - -

Unternehmen 3.380 1.368 —————— 11 912 2 1.331

Mengengeschäft 10 3 —————— - 2 1 -

durch Immobilien besichterte Positionen - - —————— - - - -

Investmentanteile - - —————— - - - -

Beteiligungen - - —————— - - - -

Verbriefungen 71 71 —————— - 68 - -

Sonstige Positionen - - —————— - - - -

Gesamt 3.777 1.628 649 11 1.158 1.3913
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Die „Schuldnergruppen“ entsprechen den KSA-Forderungsklassen, wobei überfällige Positionen ihrer originären 
Forderungsklasse zugeordnet sind; Bürgschaften und Garantien (bspw. von Staaten oder anderen öffentlichen 
Stellen) sind für die Zuteilung nicht berücksichtigt. 

 

Risikovorsorge Veränderungen (IFRS) 

alle Angaben in Mio. Euro

Risikovorsorge
Bestand

31.12.2007
 Zuführung Auflösung

Verbrauch / 
Inanspruchnahme

Wechselkurs-
bedingte und 

sonstige
Veränderungen

Bestand 
31.12.2008

Einzelwertberichtigungen 672 1.208 -54 -203 5 1.628

Rückstellungen 13 6 -2 -6 - 11

Portfoliobasierte Wertberichtigungen 233 501 -71 -15 - 649

Gesamt 918 1.715 -126 -224 5 2.288

 

 

Die Zuführungen zur Kreditrisikovorsorge stiegen als Folge der deutlichen Eintrübung der weltweiten Konjunktur 
und der verschlechterten Situation auf einigen Immobilienmärkten. Einzelwertberichtigt wurden vor allem gewerb-
liche Immobilienfinanzierungen in Deutschland, Spanien, Großbritannien und den USA, eine Infrastrukturfinanzie-
rung sowie öffentliche Finanzierungen. Darüber hinaus wurde ein als Schuldscheindarlehen verpacktes Cash 
CDO mit wertberichtigt. 
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4.3 Allgemeine Angaben zu KSA- und bestimmten IRBA- Positionen  

Für die Ermittlung der Eigenkapitalanforderungen für Adressenausfallrisiken kommen in der Hypo Real Estate 
Group sowohl der auf bankinternen Ratingverfahren basierende, fortgeschrittene IRB-Ansatz als auch der Stan-
dardansatz zur Anwendung. Näheres hierzu ist im Kapitel 2.1 beschrieben. 

Die Hypo Real Estate Bank AG nutzt den fortgeschritten IRB-Ansatz; hierbei sind eindeutig definierte Teilportfo-
lien von der Anwendung des IRBA ausgenommen und nach dem KSA behandelt. Dies sind: 

• von der Bundesrepublik Deutschland u. a. geschuldete Adressausfallrisikopositionen nach § 70 Nr. 1 
SolvV; 

• Adressausfallrisikopositionen, die zu einem auslaufenden Geschäftsbereich nach § 70 Nr. 7 SolvV gehö-
ren (z.B. kleinvolumige Retaildarlehen, die Beurteilung der Kundenbonität erfolgt mittels Retailscoring); 

• Beteiligungspositionen, die nach § 338 Abs. 4 SolvV bereits vor dem 1. Januar 2008 gehalten wurden; 

• Sonstige Adressausfallrisikopositionen, für die kein von der deutschen Bankenaufsicht zugelassenes 
Ratingverfahren gemäß IRBA-Ansatz Anwendung findet. 

 

Die folgende Tabelle gemäß §§ 328 Abs. 2 und 329 Abs. 1, 2 SolvV zeigt für Forderungen, die nach dem Stan-
dardansatz behandelt werden sowie für IRBA-Beteiligungspositionen, für die das einfache IRBA-Risikogewicht für 
Beteiligungen gemäß § 98 SolvV verwendet wird, das ausstehende Kreditvolumen nach Risikogewichten. Der 
Wert für das Kreditvolumen ist vor als auch nach Kreditrisikominderung das Exposure at Default (EAD). 

Kreditforderungen aus IRBA-Positionen, für die das einfache Risikogewicht für Spezialfinanzierungen gemäß § 97 
SolvV verwendet werden muss, hat die Hypo Real Estate Group nicht in Bestand. 

 

Kreditvolumen für KSA- und bestimmte IRBA-Positione n 

alle Angaben in Mio. Euro

vor
Kreditrisikominderung

nach
Kreditrisikominderung

0 149.453 157.631 -

10 4.018 4.018 -

20 75.429 73.599 -

35 1.243 1.180 -

50 6.024 6.094 -

70 - - -

75 99 96 -

90 - - -

100 28.542 23.624 -

115 - - -

150 706 706 -

190 - - -

200 - - -

250 - - -

290 - - -

350 - - -

370 - - -

1250 - - -

Kapitalabzug - - -

Gesamt 265.515 266.948 0

Risikogewicht
in %

Ausstehenden Forderungsbeträge

 Standardansatz

 IRB-Ansatz
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Nominierte Ratingagenturen 

Für die Beurteilung der Bonität im Standardansatz werden ausschließlich externe Ratings der Ratingagenturen 
Standard & Poor’s, Moody’s und Fitch verwendet. Diese Ratingagenturen sind für alle KSA-Forderungsklassen 
nominiert. 

 

Übertragung von Bonitätsbeurteilungen 

Übertragungen von Emissionsratings auf vergleichbare, gleich- oder höherrangige Forderungen werden in der 
Hypo Real Estate Group nicht vorgenommen. 
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4.4 Spezielle Angaben zu Adressausfallrisiken 

 

4.4.1 Derivative Adressausfallrisikopositionen und Aufrechnungspositionen  

Derivate werden in der Hypo Real Estate Group vor allem zur Absicherung von Adressenausfall- und Marktrisiken 
eingesetzt, die beispielsweise aus Veränderungen bei Zinssätzen und Währungskursen resultieren. Diesen Absi-
cherungsgeschäften stehen Grundgeschäfte von Aktiv- oder Passivpositionen gegenüber. Die abgesicherten 
Grundgeschäfte sind überwiegend Forderungen, Wertpapiere und Verbindlichkeiten; so beispielsweise Immobi-
lienfinanzierungen, Pfandbriefe, Inhaberschuldverschreibungen oder Schuldscheindarlehen. Die Absicherung von 
Zins-, Adressenausfall- und Währungsrisiken zielt insoweit auf die Vermeidung von Risiken ab. 

Die Kontrahenten im Derivategeschäft sind in erster Linie OECD-Banken. Darüber hinaus stellt die Bank Derivate 
für Immobilienkunden bereit, um ihrerseits die Marktrisiken gewerblicher Immobilienfinanzierungen gezielt absi-
chern zu können. 

 

Verfahren zur Hereinnahme von Sicherheiten 

Das Geschäft mit Derivaten wird üblicherweise mittels standardisierter zweiseitiger Aufrechnungsvereinbarungen 
abgeschlossen, die der Minimierung des Rechts- als auch des Adressenausfallrisikos dienen und die eine Ver-
rechnung gegenseitiger Risiken (Netting) ermöglichen. Dadurch können die positiven und negativen Marktwerte 
der unter einer Aufrechnungsvereinbarung einbezogenen derivativen Kontrakte miteinander verrechnet sowie die 
regulatorischen zukünftigen Risikozuschläge dieser Produkte verringert werden. Im Rahmen des Netting-
Prozesses reduziert sich das Adressenausfallrisiko auf eine einzige Nettoforderung gegenüber dem Vertragspart-
ner. 

Sowohl für die regulatorischen Meldungen als auch für die interne Messung und Überwachung der Kreditenga-
gements werden derartige das Risiko reduzierende Techniken nur dann eingesetzt, wenn sie bei Insolvenz des 
Geschäftspartners in der jeweiligen Rechtsordnung auch für durchsetzbar gehalten werden. Zur Prüfung der 
Durchsetzbarkeit werden Rechtsgutachten genutzt. 

Die hierbei verwendeten nationalen beziehungsweise internationalen Verträge sind der Deutsche Rahmenvertrag, 
nach deutschem Recht, und die ISDA Master Agreement. 

 

Analog den Aufrechnungsvereinbarungen geht die Hypo Real Estate Group mit bestimmten Geschäftspartnern 
auch Sicherheitenvereinbarungen ein, um die sich nach Netting ergebende Nettoforderung/-verbindlichkeit abzu-
sichern (Erhalt oder Stellung von Sicherheiten). Die Sicherheitenvereinbarungen begrenzen das Adressenausfall-
risiko (durch Limitentlastung) und schaffen damit Freiräume für neue Geschäftsabschlüsse, innerhalb der einge-
räumten Kontrahentenlinien. Als Sicherheiten werden überwiegend Barsicherheiten sowie teilweise Wertpapiere 
im Wege der Vollrechtsübertragung hereingenommen. Die hereingenommenen Sicherheiten werden systemtech-
nisch dokumentiert.  

Der aktuelle Sicherungsbedarf wird täglich oder wöchentlich im Rahmen von Mark-to-Market-Bewertungen ermit-
telt und mit den Kontrahenten abgestimmt. Soweit Freibeträge (Threshold-Amounts) vereinbart wurden, werden 
Sicherheiten erst bei Erreichen des für den jeweiligen Vertragspartner geltenden Freibetrages angefordert. Die 
Zahlungseingänge werden überwacht, der Kontrahent gegebenenfalls angemahnt. Die Überwachung der Auslas-
tung der Kontrahentenlimite erfolgt durch Group Risk Control. 

 

Ratingabhängige Sicherheitenvereinbarungen 

Die Hypo Real Estate Group hat mit bestimmten Kontrahenten ratingabhängige Sicherheitenvereinbarungen 
getroffen, die im Falle einer Herabstufung des Ratings die Anpassung des Freibetrages (Threshold-Amounts) 
oder Senkung des Mindesttransferbetrages vorsehen. In diesen Fällen, in denen der Freibetrag an ein Rating 
geknüpft ist, erhöht sich der zu stellende Sicherheitenbetrag, sobald sich das Rating in einem bestimmten Um-
fang verschlechtert. Der Umfang der Erhöhung ist mit dem Vertragspartner explizit in der Sicherheitenvereinba-
rung geregelt. Wird eine bestimmte Ratingstufe unterschritten, entfällt der Freibetrag ganz. 
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Hauptsächlich wurden ratingabhängige Sicherheitenvereinbarungen durch die DEPFA Deutsche Pfandbriefbank 
AG und DEPFA BANK plc geschlossen; seitens der Hypo Real Estate Bank AG nur in Einzelfällen. In Anbetracht 
der derzeit vergebenen long-term Ratings für diese wesentlichen Tochtergesellschaften der Hypo Real Estate 
Holding AG, haben diese Vereinbarungen jedoch keine signifikanten Auswirkungen mehr auf die Risiko- und 
Liquiditätslage der Hypo Real Estate Group, da die Threshold-Amounts bereits nach den letzten Rating-
Anpassungen überwiegend auf Null reduziert wurden. Die long-term Ratings der Hypo Real Estate Bank AG, der 
DEPFA Deutsche Pfandbriefbank AG und der DEPFA Bank plc sind seit Oktober 2008 mit "BBB" nach Standard 
& Poor´s bewertet. 

 

Bewertung (IFRS) 

Derivate werden in der Hypo Real Estate Group zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Änderungen des beizule-
genden Zeitwertes werden erfolgswirksam erfasst, sofern die Derivate nicht im Cashflow-Hedge-Accounting ab-
gebildet werden.  

Die Bewertung basiert, falls vorhanden, auf Börsenkursen oder sonstigen Marktpreisen. Liegt kein Preis von ei-
nem aktiven Markt vor, werden beobachtbare Marktpreise vergleichbarer Finanzinstrumente verwendet. Sind 
keine Preise vergleichbarer Instrumente verfügbar, werden Bewertungsmodelle auf Basis von am Markt beob-
achtbaren Parametern verwendet. Falls auch dies nicht möglich ist, werden die Finanzinstrumente auf Basis von 
Modellen mit nicht am Markt beobachtbaren Parametern bewertet.  

 

Die Bewertungsergebnisse aus Stand-alone-Derivaten werden im Handelsergebnis gezeigt und aus Sicherungs-
derivaten im Ergebnis aus Sicherungszusammenhängen. Alle Zinsen aus Nicht-Handelsderivaten einschließlich 
der Sicherungsderivate sind in der Position Zinsüberschuss und ähnliche Erträge ausgewiesen. Der Zahlungsein-
gang und -ausgang aus diesen Derivaten wird saldiert. Die Zinsen aus Handelsderivaten werden im Handelser-
gebnis gezeigt. 

In der Bilanz werden die Stand-alone-Derivate in den Handelsaktiva und Handelspassiva ausgewiesen und die 
Sicherungsderivate in den sonstigen Aktiva und sonstigen Passiva. 

 

Bei einem Cashflow-Hedge wird gemäß IAS 39 das Risiko schwankender Zahlungsströme abgesichert, das auf 
ein bestimmtes mit dem bilanzierten Vermögenswert oder der bilanzierten Verbindlichkeit (wie beispielsweise ein 
Teil oder alle künftigen Zinszahlungen einer variabel verzinslichen Schuld) oder dem mit einer erwarteten und mit 
hoher Wahrscheinlichkeit eintretenden künftigen Transaktion verbundenes Risiko zurückzuführen ist und Auswir-
kungen auf das Periodenergebnis haben könnte.  

Beim Cashflow-Hedge-Accounting werden Derivate bilanziert, die im Rahmen des Aktiv/Passiv-Managements der 
Absicherung des Zinsänderungsrisikos dienen. So werden die zukünftigen variablen Zinszahlungen für zinsvari-
able Forderungen und Verbindlichkeiten vorwiegend mittels Zinsswap in feste Zahlungen getauscht. 

Das Cashflow Hedge Modell wird bei der Hypo Real Estate Group im Wesentlichen zur Absicherung von Zinsrisi-
ken auf Portfoliobasis eingesetzt und nur vereinzelt für Mikro-Cashflow Hedge Beziehungen. 

Sicherungsinstrumente werden beim Cashflow-Hedge-Accounting zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Das 
Bewertungsergebnis ist in einen effektiven und einen ineffektiven Teil der Sicherungsbeziehung zu trennen. 

Der effektive Teil des Sicherungsinstruments wird erfolgsneutral in einer gesonderten Position des Eigenkapitals 
(Cashflow-Hedge-Rücklage) erfasst. Der ineffektive Teil des Sicherungsderivats wird erfolgswirksam im Ergebnis 
aus Sicherungszusammenhängen erfasst. Eine Sicherungsbeziehung gilt als effektiv, wenn zu Beginn und über 
die gesamte Laufzeit der Geschäfte Änderungen der Zahlungsströme der Grundgeschäfte nahezu vollständig 
(Bandbreite von 80 % bis 125 %) durch Änderungen der Zahlungsströme der Sicherungsinstrumente kompensiert 
werden. Um die Effektivität nachzuweisen, werden vierteljährlich die zukünftigen variablen Zinszahlungen aus 
den zu sichernden Forderungen und Verbindlichkeiten den variablen Zinszahlungen aus den Zinsderivaten in 
detaillierten Laufzeitbändern gegenübergestellt. Zur Effektivitätsmessung werden die Dollar-Offset-Methode oder 
statistische Methoden (z.B. Regressionsanalyse) verwendet. 

In den Perioden, in denen die Zahlungsströme der gesicherten Grundgeschäfte das Periodenergebnis beeinflus-
sen, wird die Cashflow-Hedge-Rücklage erfolgswirksam aufgelöst. Falls eine Cashflow-Absicherung für eine 
vorgesehene Transaktion als nicht mehr wirksam erachtet oder die Absicherungsbeziehung beendet wird, wird 
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der kumulierte Gewinn oder Verlust, der ursprünglich direkt im Eigenkapital gebucht worden war, auf dem Absi-
cherungsinstrument noch so lange dort behalten, bis die vereinbarte oder vorgesehene Transaktion erfolgt. Zu 
diesem Zeitpunkt wird der Gewinn oder Verlust erfolgswirksam gebucht. 

 

Interne Kapitalallokation und Obergrenzen für Kredi te 

Die Kapitalallokation und Limitierung für Ausfallrisiken gegenüber Kontrahenten mit derivativen Positionen ist 
eingebettet in den generell gültigen Allokations- und Limitierungsprozess für Adressausfallrisiken in der Hypo 
Real Estate Group. 

Für Details zur Kapitalallokation auf die Risikoarten sei auf das Kapitel zum Thema ICAAP und Überwachung der 
Risikotragfähigkeit verwiesen (vgl. Kapitel 2.3). Im Übrigen gelten die Methoden der aufsichtsrechtlichen Groß-
kreditsteuerung. 

 

Korrelationen von Markt- und Kontrahentenrisiken  

Für die Einschätzung der Korrelationen von Markt- und Kontrahentenrisiken nutzt die Hypo Real Estate Group 
den Ansatz für die Berechnung des ökonomischen Kapitals, welcher das Marktrisiko (Credit Spread Risiko) in die 
eher von traditionellem Credit Event Risiko (Kreditausfall und Risiko einer Rating-Verschlechterung) geprägten 
Methoden des internen Kreditportfoliomodells integriert. Das Ergebnis ist ein integrierter Ansatz für die Beurtei-
lung der Eigenkapitalanforderungen basierend auf der tatsächlichen Korrelation zwischen den Risikofaktoren. 

 

Bei Derivatepositionen kann sich das Kontrahentenrisiko im Zeitablauf durch Änderungen von Marktparametern 
(Zinssätze oder Wechselkurse) verändern. Um potentielle zukünftige Marktwertveränderungen dieser Adressrisi-
kopositionen bereits heute im Kreditäquivalenzbetrag abzubilden, verwendet die Hypo Real Estate Group für 
Derivatetransaktionen interne Add-ons als Zuschlagsbeträge auf den aktuellen Marktwert an. Diese laufzeitab-
hängigen Add-ons basieren auf speziellen Value-at-Risk-Modellen für unterschiedliche Transaktionsarten. Die 
Ermittlung des Add-on erfolgt durch die Einheit Group Risk Control und wird in den Systemen der Group gespei-
chert. Wenn eine Netting-Vereinbarung besteht, wird diese angewandt und die gesamte Netto-Forderung gegen-
über dem jeweiligen Kontrahenten berechnet. 

 

Derivative Adressausfallrisikopositionen 

Die Hypo Real Estate Group nutzt für die aufsichtsrechtliche Berechnung der derivativen Adressausfallrisikoposi-
tionen die Marktbewertungsmethode nach § 17 ff. SolvV. 

Die folgenden Tabellen legen die Anforderungen gemäß § 326 Abs. 2 Nr. 1, 2, 3, 4 SolvV offen. 

 

Positive Wiederbeschaffungswerte nach Kontraktarten  

alle Angaben in Mio. Euro

Positive 
Wiederbeschaffungswerte

vor Aufrechnung
und Sicherheiten

Aufrechnungs-
möglichkeiten

Anrechenbare 
Sicherheiten

Positive 
Wiederbeschaffungswerte

nach Aufrechnung
 und Sicherheiten

Zinsbezogene Kontrakte 31.152 —————— —————— ——————

Währungsbezogene Kontrakte 7.923 —————— —————— ——————

Aktien-/Indexbezogene Kontrakte - —————— —————— ——————

Kreditderivate 3.814 —————— —————— ——————

Warenbezogene Kontrakte - —————— —————— ——————

Sonstige Kontrakte - —————— —————— ——————

Gesamt 42.889 25.601 1.184 16.104
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Kontrahentenausfallrisiko 

alle Angaben in Mio. Euro

Laufzeitmethode Marktbewertungsmethode Standardmethod e internes Modell

Kontrahentenausfallrisikoposition - 17.589 - -

 

 

Absicherungsgeschäfte mit Kreditderivaten 

alle Angaben in Mio. Euro

Nominalwert der Absicherung

Kreditderivate (Sicherungsnehmer) 1.423

 

 

Arten von Kreditderivaten 

alle Angaben in Mio. Euro

gekauft verkauft

Credit Default Swaps 14.842 18.246 -

Total Return Swaps 1.571 6.616 -

Credit Options 119 2.945 -

Sonstige - - -

Gesamt 16.532 27.807 0

Nutzung für eigenes Kreditportfeuille Vermittlertätigkeit
Nominalwert
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4.4.2 Beteiligungen im Anlagebuch  

 

Zielsetzung 

Der Anteilsbesitz der Hypo Real Estate Holding AG ist wesentlicher Bestandteil des im Kapitel 1.1 beschriebenen 
Geschäftsmodells der Hypo Real Estate Group, bestehend aus den Geschäftssegmenten Commercial Real Esta-
te, Public Sector & Infrastructure Finance und Capital Markets & Asset Management.   

Das Ziel, das die Hypo Real Estate Holding AG mit ihrem ausschließlich aus strategischen Gründen gehaltenen 
Anteilsbesitz verfolgt, ist die Orientierung an den Bedürfnissen ihrer Kunden, den professionellen Immobilienkun-
den und dem öffentlichen Sektor. Mit den Unternehmen ist sie in allen wichtigen Märkten vertreten, und kann 
sich, darauf aufbauend, bei der Bereitstellung der Produkte und Dienstleistungen auf ein internationales Netzwerk 
stützen.  

 

Bewertungsgrundsätze (IFRS) 

Der komplette Anteilsbesitz der Hypo Real Estate Holding AG ist im Anhang (Notes) des Geschäftsberichts dar-
gestellt (s. Geschäftsbericht 2008, Seite 195 ff.). Dort werden die Tochterunternehmen danach gegliedert, ob sie 
im Konzernabschluss gemäß IFRS konsolidiert worden sind oder nicht. Zudem ist der sonstige Anteilsbesitz auf-
geführt. 

 

Die bilanzrechtlich konsolidierten in- und ausländischen Unternehmen gehen unter Anwendung einheitlicher Bi-
lanzierungs- und Bewertungsgrundsätze mit ihren Einzelabschlüssen in den Konzernabschluss nach IFRS der 
Hypo Real Estate Holding AG ein. Die Konsolidierungsgrundsätze sind im Anhang des Geschäftsberichts 
(s. Geschäftsbericht 2008, Seite 139 f.) beschrieben. 

Die bilanziellen Auswirkungen der vertraglichen Beziehungen der Konzernunternehmen zu den nicht konsolidier-
ten Tochterunternehmen sind im Konzernabschluss 2008 der Hypo Real Estate Group enthalten. Die zusammen-
gefassten Jahresergebnisse der wegen ihrer untergeordneten Bedeutung nicht konsolidierten Tochterunterneh-
men betragen insgesamt 0 Mio. Euro. Jahresfehlbeträge sind dabei nahezu vollständig durch Abschreibungen auf 
Beteiligungen, Rückstellungen und Ergebnisübernahmen im Konzernabschluss berücksichtigt. Die zusammenge-
fassten Bilanzsummen der nicht konsolidierten Tochterunternehmen belaufen sich auf 0,02 % der Konzernbilanz-
summe. 

Die Anteile an den nicht konsolidierten Unternehmen sind als AfS-Finanzanlagen bilanziert; das schließt nicht 
konsolidierte Tochterunternehmen, assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen, die nicht nach der 
Equity-Methode bewertet sind, sowie alle sonstigen Anteile an Unternehmen (des Anlagebuches) ein. Nach der 
Equity-Methode bewertete Unternehmen gab es zum Stichtag 31.12.2008 nicht. 

 

AfS-Vermögenswerte werden zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Änderungen des beizulegenden Zeitwertes 
werden erfolgsneutral in einer gesonderten Position des Eigenkapitals erfasst (AfS-Rücklage), bis der Vermö-
genswert verkauft, eingezogen oder anderweitig abgegangen ist oder eine Wertminderung für den finanziellen 
Vermögenswert gemäß IAS 39.58 ff. festgestellt wurde, so dass zu diesem Zeitpunkt der zuvor im Eigenkapital 
erfasste kumulative Verlust erfolgswirksam wird. Ist der objektive Grund für die Wertminderung eines AfS-
Schuldinstruments weggefallen, ist die Wertberichtigung erfolgswirksam rückgängig zu machen. Ergebniswirksam 
erfasste Wertberichtigungen für ein AfS-Eigenkapitalinstrument dürfen hingegen nicht ergebniswirksam rückgän-
gig gemacht werden. 

 

AfS-Vermögenswerte werden in der Position Finanzanlagen ausgewiesen. Die Zinserträge aus den AfS-
Vermögenswerten werden in der Position Zinsüberschuss und ähnliche Erträge ausgewiesen. Nettogewinne und 
Nettoverluste aus der Veräußerung sowie aus erfolgswirksam zu erfassenden Bewertungsänderungen von AfS-
Finanzinstrumenten wegen Impairment oder Zuschreibungen werden im Finanzanlageergebnis gezeigt. 
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In der folgenden Tabelle gemäß § 332 Nr. 2a, b SolvV werden die Beteiligungen der Hypo Real Estate Holding 
AG entsprechend ihrer bilanziellen Einordnung ausgewiesen. Und zwar nur die Beteiligungen, die dem aufsichts-
rechtlichen Konsolidierungskreis angehören. Positionen, die der Abzugsmethode unterliegen oder aufsichtsrecht-
lich risikogewichtet werden, sind nicht enthalten. 

 

Wertansätze für Beteiligungen nach der bilanziellen  Einordnung (IFRS) 

alle Angaben in Mio. Euro

Buchwert Beizulegender Zeitwert
(fair value)

Börsenwert

Tochterunternehmen 5.543 5.543 -

Bilanzrechtlich konsolidiert

davon börsengehandelte Positionen - - -

davon nicht börsennotiert, aber zu einem hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

- - -

davon andere Beteiligungspositionen 5.500 5.500 -

Bilanzrechtlich nicht konsolidierte Tochterunternehmen

davon börsengehandelte Positionen - - -

davon nicht börsennotiert, aber zu einem hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

- - -

davon andere Beteiligungspositionen 43 43 -

Assoziierte Unternehmen - - -

Nach der Equity-Methode bewertete assozierte Unternehmen

davon börsengehandelte Positionen - - -

davon nicht börsennotiert, aber zu einem hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

- - -

davon andere Beteiligungspositionen - - -

Assoziierte Unternehmen von untergeordneter Bedeutung

davon börsengehandelte Positionen - - -

davon nicht börsennotiert, aber zu einem hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

- - -

davon andere Beteiligungspositionen - - -

Sonstige Beteiligungen - - -

Kreditinstitute

davon börsengehandelte Positionen - - -

davon nicht börsennotiert, aber zu einem hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

- - -

davon andere Beteiligungspositionen - - -

Sonstige Unternehmen

davon börsengehandelte Positionen - - -

davon nicht börsennotiert, aber zu einem hinreichend diversifizierten 
Beteiligungsportfolio gehörend

- - -

davon andere Beteiligungspositionen - - -

Gruppen von Beteiligungselementen

Vergleich

 

 

Sämtliche aufsichtsrechtlich konsolidierten Gesellschaften sind nicht börsennotiert; nur die Aktie der Hypo Real 
Estate Holding AG ist im MDAX der Deutschen Börse gelistet.  

 

Realisierte und unrealisierte Gewinne/Verluste aus Anteilen an Unternehmen 

Die Hypo Real Estate Group kann für einige Anteile an Unternehmen, die aus Wesentlichkeitsgründen nicht voll 
konsolidiert oder nach der Equity-Methode bewertet werden, keinen beizulegenden Zeitwert verlässlich ermitteln. 
Diese Unternehmen in der Rechtsform der Personengesellschaft oder GmbH sind nicht auf einem aktiven Markt 
gehandelt. Die Anteile werden daher zu Anschaffungskosten bewertet. Der Buchwert dieser Finanzanlagen be-
trug zum 31. Dezember 2008 646 Mio. Euro. 

Im Geschäftsjahr 2008 wurden Finanzanlagen, deren Fair Value nicht verlässlich ermittelt werden kann, in Höhe 
von 28 Mio. Euro veräußert. Dabei entstand kein Gewinn oder Verlust. 
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Ebenso hat die Hypo Real Estate Group im Geschäftsjahr 2008 keine unrealisierten Neubewertungsgewinne oder 
-verluste, resultierend aus Veränderungen des beizulegenden Zeitwertes aus einer Fair Value-Folgebewertung.  

Die nachfolgende Tabelle legt insoweit die Anforderungen gemäß § 332 Nr. 2c, d SolvV offen. 

 

Realisierte und unrealisierte Gewinne/Verluste aus Anteilen an Unternehmen (IFRS) 

alle Angaben in Mio. Euro

Kern-
kapital

Ergänzungs-
kapital

Gesamt - - - -

Insgesamt

Realisierte Gewinne / Verluste
aus

Verkauf / Abwicklung

Unrealisierte Neubewertungsgewinne / -verluste

davon berücksichtigte Beträge im

 

 

Darüber hinaus hat die Hypo Real Estate Group im Geschäftsjahr 2008 Gewinne/Verluste aus Anteilen an konso-
lidierten oder Equity bewerteten Unternehmen realisiert, die hier nur der Vollständigkeit halber aufgeführt sind. 

• Aus der bilanzrechtlichen Entkonsolidierung der bisher konsolidierten Zweckgesellschaft Green Finance 
Srl, Rom, resultierte ein Gewinn in Höhe von 4 Mio. Euro. Die Zweckgesellschaft wurde aufgelöst. 

• Der Verlust aus der bilanzrechtlichen Entkonsolidierung der Collineo Asset Management GmbH, Dort-
mund, beträgt -12 Mio. Euro. Das Tochterunternehmen wurde mit Rückwirkung zum 1. Januar 2008 an 
die Privatbankgruppe Sal. Oppenheim jr. & Cie. verkauft. 

• Die zuvor nach der Equity-Methode bewertete Quadra Realty Trust, Inc., New York, wird nach dem Er-
werb von weiteren 65,3 % der Aktien seit dem 14. März 2008 voll konsolidiert. Aus der Erstkonsolidie-
rung der Quadra Realty Trust resultierte ein Ertrag nach Transaktionskosten von 22 Mio. Euro. 

 

Gewinne/Verluste aus Verkäufen oder Abwicklungen von Anteilen an Unternehmen, deren Fair Value verlässlich 
ermittelt werden kann, die aber nicht voll konsolidiert oder Equity bewertet werden, sind im Geschäftsjahr 2008 
nicht entstanden.     
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4.4.3 Verbriefungen   

 

Zielsetzung 

Die Hypo Real Estate Group nutzt den Verkauf von Forderungen oder synthetischen Ausplatzierungen zur Redu-
zierung ihrer Adressenausfallrisiken und zur Steuerung ihres Portfolios. Die Übertragung der Risiken und die 
daraus folgende Eigenkapitalentlastung werden bei synthetischen Verbriefungen durch Besicherung in Form von 
Garantien oder Kreditderivaten und bei traditionellen Verbriefungen durch den Verkauf (True-Sale) von Bilanzak-
tiva erreicht. 

Die Verbriefung von Forderungen, meist ganzer Forderungspools, ermöglicht die Handelbarkeit der zugrundelie-
genden Adressenausfallrisiken. 

 

Funktionen im Verbriefungsprozess und Umfang der Ak tivitäten 

Die Hypo Real Estate Group tritt auf dem Markt überwiegend als Originator auf und verbrieft eigene Teilportfolien 
mit dem Ziel der Portfoliosteuerung. In 2008 wurden aus Funding-Gründen True-Sale-Transaktionen zum Zweck 
der Einreichung bei Zentralbanken aufgelegt. 

Diese beinhalteten USD-ABS-Forderungen, die durch US Studentendarlehen besichert sind, sowie auf AUD und 
GPB lautende Infrastrukturforderungen (Bereiche: Erziehung, Gesundheit, Energie, öffentlicher Nah- und Fern-
verkehr, Straßen, Brücken, Tunnel, Wasser). 

Vor allem in der Vergangenheit hat die Hypo Real Estate Group als Investor im Rahmen ihres Kreditersatzge-
schäftes strukturierte Wertpapiere erworben, deren zugrunde liegendes Adressenausfallrisiko 

• im Immobiliensektor liegt, sogenannte „Real Estate Linked Investments“ wie Commercial Mortgage 
Backed Securities (CMBS) und Residential Mortgage Backed Securities (RMBS); 

• im Unternehmenssektor oder in einer Mischung aus beiden Bereichen, sogenannte „Credit Linked In-
vestments“, wie Collateralised Debt Obligation (CDO) und Collateralised Loan Obligation (CLO). 

Die Wertpapiere wurden im Corporate Center, welches die nicht strategischen Positionen der Hypo Real Estate 
Group beinhaltet, als „Legacy“-Portfolio zusammengefasst.  

Die Strategie der Hypo Real Estate Group sieht keine Neugeschäfte in dem Bereich Credit Linked Investments 
vor. So wie die Credit Linked Investments im Corporate Center sind die dort angesiedelten Real Estate Linked 
Investments zum großen Teil Investments, die vor dem Spin-off der Hypo Real Estate Group von der HypoVe-
reinsbank in 2003 getätigt wurden. 

 

Bewertungs- und Rechnungslegungsgrundsätze (nach IF RS) 

Bei den traditionellen Verbriefungen (True-Sale-Transaktionen) werden die Vermögenswerte gemäß dem Ab-
gangskonzept des IAS 39 ausgebucht, wenn im Wesentlichen alle Chancen und Risiken an Dritte übertragen 
worden sind. Etwaige Abweichungen zwischen Buchwert und Verkaufspreis werden sofort erfolgswirksam in der 
Gewinn-und-Verlust-Rechnung vereinnahmt. 

Bei synthetischen Verbriefungen hingegen kommt es nicht zu einer Ausbuchung des verbrieften Portfolios. Die 
zugrunde liegenden Forderungen werden weiter in der ihnen zugeordneten IFRS-Kategorie geführt und somit bei 
der Hypo Real Estate Group bilanziert. 

Die am 13. Oktober 2008 durch das IASB veröffentlichten Änderungen an IAS 39 (Finanzinstrumente: Ansatz und 
Bewertung) und IFRS 7 (Finanzinstrumente: Angaben) wurden am 16. Oktober 2008 von der EU anerkannt. Un-
ternehmen wird damit in außergewöhnlichen Situationen ermöglicht, eine Umgliederung finanzieller Vermögens-
werte aus der Bewertungskategorie Held-for-Trading in andere Bewertungskategorien vorzunehmen, die nicht 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden. Darüber hinaus können unter bestimmten Voraus-
setzungen Vermögenswerte der Bewertungskategorien Held-for-Trading und Available-for-Sale in die Kategorie 
Loans and Receivables umgegliedert werden. Umgliederungen, die vor dem 1. November 2008 erfolgten, konn-
ten rückwirkend zum 1. Juli 2008 vorgenommen werden. 
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Als für eine Umgliederung infrage kommend hat die Hypo Real Estate Group jene Vermögenswerte identifiziert, 
bei denen zum Zeitpunkt der Umkategorisierung eindeutig keine kurzfristige Verkaufs- oder Handelsabsicht mehr 
bestand, sondern die stattdessen auf absehbare Zeit im Bestand gehalten werden sollen, und die die Vorausset-
zungen der Kategorie Loans and Receivables nach IAS 39 (u.a. kein Handel auf einem aktiven Markt) erfüllten.  

Die Hypo Real Estate Group hat im Geschäftsjahr 2008 synthetischen Verbriefungen zugrundeliegende Wertpa-
piere in die Kategorie Loans and Receivables umgegliedert, die in der Position Finanzanlagen ausgewiesen wer-
den. 

Die Bewertung erfolgt zu fortgeführten Anschaffungskosten, wobei als Anschaffungskosten die beizulegenden 
Zeitwerte (Fair Values) zum Umwidmungszeitpunkt angesetzt sind. Erfolgswirksam zu erfassende bonitätsindu-
zierte Wertminderungen werden im Finanzanlageergebnis ausgewiesen. 

 

Darüber hinaus wird für group-interne Zwecke ein Marktwert für die Wertpapiere ermittelt. Die interne Fair Value-
Bewertung der CMBS- und RMBS-Wertpapiere erfolgt auf Basis eines anerkannten Discounted-Cashflow-Modells 
entsprechend den Vorschriften nach IAS 39. Im Gegensatz zur Bewertung einfacherer CDO-Strukturen auf liqui-
de Referenzassets mittels üblicher Finite-Pool beziehungsweise Copula-Modellen wird für komplexe Strukturen 
beziehungsweise illiquide zugrundeliegende Sicherheiten ein gesondertes Bewertungsmodell zur Anwendung 
gebracht. Daher erfolgt die interne Fair-Value-Bewertung der US- und EU-CDOs mithilfe eines eigenen CDO-
Modells mit von unten nach oben verteilten erwarteten Verlusten, welches in Zusammenarbeit mit einer namhaf-
ten Unternehmensberatung entwickelt wurde. Im Wesentlichen ist die Bewertung dieses Portfolios von der Ent-
wicklung der zugrunde liegenden Sicherheiten geprägt, die vorwiegend aus ABS-, MBS- oder CDO-Tranchen 
bestehen. 

Der aktuelle interne Fair Value für die strukturierten Wertpapiere, die Kreditrisiken (Adressenausfallrisiken) 
verbriefen, beläuft sich per 31.Dezember 2008 auf 3,19 Mrd. Euro; davon entfallen 2,10 Mrd. Euro auf „Real Esta-
te Linked Investments“, USA- und europäische RMBS/CMBS, und 1,09 Mrd. Euro auf „Credit Linked Invest-
ments“, USA- und europäische CDO/CLO. Detaillierte Informationen zur Entwicklung, Struktur und Bewertung der 
Wertpapiere sowie auch zum Einsatz von Zweckgesellschaften innerhalb der Hypo Real Estate Group sind im 
Risikobericht des Geschäftsberichtes erläutert (s. Geschäftsbericht 2008, Seite 95 ff. Portfolioentwicklung und -
struktur der strukturierten Produkte sowie S.99 ff. Zweckgesellschaften in der Hypo Real Estate Group). 

 

Bestimmung der risikogewichteten Positionswerte 

Zur Bestimmung des Verbriefungsrisikogewichts bei Anrechnung von Originator- und Investortransaktionen wen-
det die Hypo Real Estate Group im Rahmen des IRB-Ansatzes den ratingbasierten Ansatz nach § 257 SolvV an.  

Als Ratingagenturen wurden Standard & Poor’s, Moody’s und Fitch benannt. Als maßgebliche Bonitätsbeurteilung 
für die Verbriefungsposition wird jeweils das zweitbeste vorliegende Rating verwendet. 

Investorpositionen, welche dem Handelsbuch zugeordnet sind, unterliegen der Eigenmittelunterlegung für Markt-
preisrisiken. 

 

Ratingagenturen 

In der Funktion als Originator setzt die Hypo Real Estate Group bei der Feststellung der Bonität der einzelnen 
Tranchen eines zu verbriefenden Portfolios namhafte Ratingagenturen ein. Die Ratingagenturen sind Moodys, 
Standard & Poor`s und Fitch. 

Die genannten Ratingagenturen sind jeweils unabhängig von der Art der verbrieften Forderung für die Transakti-
onen nominiert. Bei den verbrieften Forderungen handelt es sich um Immobiliendarlehen, Infrastrukturdarlehen, 
ABS, MBS und sonstige Wertpapiere.   

 

Risikomanagement 

Die laufende Überwachung der Investments in strukturierte Finanzierungen obliegt dem Credit Risk Management. 
Die Ziele der Überwachungstätigkeiten sind insbesondere 
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• Identifikation potenzieller kreditrelevanter Probleme, bevor diese eintreten; 

• Quantifizierung der Auswirkung von Performance-Änderungen auf die laufenden Zins- und Kapitalrück-
zahlungen des jeweiligen Investments sowie auf das Risikoprofil der Gruppe; 

• Erarbeitung von Strategien zum Umgang mit potenziellen Risiken; 

• Erarbeitung von Lösungsvorschlägen mit anschließender Umsetzung. 

Diese Ziele werden durch eine proaktive Überwachung, die durch folgende wichtige Elemente charakterisiert ist, 
erreicht: 

• Laufende Sammlung und Auswertung von wesentlichen Performance-Informationen für jedes Invest-
ment. Dies beinhaltet auf Seiten der Investition Informationen über Zahlungsrückstände und Zahlungs-
ausfälle sowie Rating- und Bonitätsveränderungen. Außerdem werden relevante Detailinformationen auf 
Seiten der zugehörigen Sicherheitenportfolios regelmäßig den Trustee-Reports entnommen. 

• Detaillierte Analyse von Performance-Entwicklungen und deren Auswirkung auf den Ertrag der Invest-
ments anhand von Modellberechnungen wie z. B. Verlustkurven- und Szenarioanalysen. 

• Laufende Überwachung von relevanten makroökonomischen Faktoren und Analyse ihrer Wirkung auf 
die Performance der Investments.  

• Zusätzlich meldet das Credit Risk Management den Wertberichtigungsbedarf entsprechend der Impair-
ment-Vorschrift. Ein Impairment wird durch vordefinierte Trigger Rates nach IAS 39.59 ausgelöst. Diese 
beinhalten unter anderem erhebliche finanzielle Schwierigkeiten des Emittenten, Vertragsbruch oder die 
mögliche Insolvenz. 

 

Quantitative Angaben zu Verbriefungen 

Die quantitativen Angaben umfassen die Verbriefungstransaktionen, für die die Hypo Real Estate Group nach 
§ 225 bis § 268 SolvV risikogewichtete Verbriefungspositionswerte ermittelt. Die folgende Tabelle weist gemäß 
§ 334 Abs. 2 Nr. 1 SolvV die von der Hypo Real Estate Group als Originator verbrieften Forderungsbeträge aus, 
unterteilt nach traditionellen und synthetischen Verbriefungstransaktionen. 

 

Gesamtbetrag der verbrieften Forderungen 

alle Angaben in Mio. Euro

Verbriefte Forderungen
(Securitisation)

Originatorpositionen
aus verbrieften 

Forderungsbeträgen

Traditionelle Verbriefungen (True Sale)

Gewerbliche Immobiliendarlehen -

Wohnwirtschaftliche Immobiliendarlehen -

Gewerbliche und wohnwirtschaftliche Immobiliendarlehen -

Infrastruktur Finanzierungen -

Gesamt 0

Synthetische Verbriefungen

Gewerbliche Immobiliendarlehen -

Wohnwirtschaftliche Immobiliendarlehen -

Gewerbliche und wohnwirtschaftliche Immobiliendarlehen -

Infrastruktur Finanzierungen 20

Gesamt 20
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Die nachfolgende Tabelle gemäß § 334 Abs. 2 Nr. 2 SolvV zeigt aus obiger Übersicht „Gesamtbetrag der ver-
brieften Forderungen“ die notleidenden oder in Verzug befindlichen Teile der von der Hypo Real Estate Group als 
Originator verbrieften Forderungsbeträge sowie die daraus im Jahr 2008 aufgetretenen Verluste. 

 

Notleidende oder in Verzug befindliche Forderungen aus Verbriefungspositionen 

alle Angaben in Mio. Euro

Notleidend / in Verzug Verluste

Gewerbliche Immobiliendarlehen - -

Wohnwirtschaftliche Immobiliendarlehen - -

Gewerbliche und wohnwirtschaftliche Immobiliendarlehen - -

Infrastruktur Finanzierungen - -

Gesamt 0 0

Verbriefte Forderungen
(Securitisation)

Ausfallgefährdete oder überfällige Teile des verbri eften 
Forderungsvolumens gehaltener Originatorpositonen

 

 

Nachstehende Tabelle gemäß § 334 Abs. 2 Nr. 3 SolvV weist sowohl die einbehaltenen Verbriefungspositionen 
aus von der Hypo Real Estate Group als Originator verbrieften eigenen Forderungen als auch erworbene Verbrie-
fungspositionen fremder Forderungen in ihrer Funktion als Investor auf. 

 

Gesamtbetrag der zurückbehaltenen und gekauften Ver briefungspositionen 

alle Angaben in Mio. Euro

Verbriefungspositionen
Ausstehende Beträge

im Standardansatz
Ausstehende Beträge

im IRB-Ansatz

Bilanzwirksame Positionen

Forderungen 3 -

Maßnahmen zur Verbesserung der Kreditqualität - -

Investments in ABS 15.037 7.178

Sonstige bilanzwirksame Positionen 20 -

Gesamt 15.060 7.178

Bilanzunwirksame Positionen

Liquiditätsfazilitäten - -

Derivate - -

Bilanzunwirksame Positionen aus synthetischen Transaktionen - -

Sonstige bilanzunwirksame Positionen 74 -

Gesamt 74 0
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Die folgende Tabelle gemäß § 334 Abs. 2 Nr. 4 SolvV zeigt neben dem Gesamtbetrag der einbehaltenen und 
erworbenen Verbriefungspositionen die damit verbundenen KSA- und IRBA-Kapitalanforderungen nach Risiko-
gewichtsbändern. 

 

Kapitalanforderungen für zurückbehaltene oder gekau fte Verbriefungspositionen 

alle Angaben in Mio. Euro

Forderungsbetrag Kapitalanforderung
KSA

Kapitalanforderung
IRBA

≤ 10% 335 - 2

> 10% ≤ 20% 5.269 - 82

> 20% ≤ 50% 15.548 241 15

> 50% ≤ 100% 323 - 22

> 100% ≤ 650% 100 - 33

1250% / Kapitalabzug 737 75 642

Gesamt 22.311 316 796

Risikogewichtsbänder

Zurückbehaltene / angekaufte Verbriefungspositionen

 

 

Im Unterschied zu der Tabelle „Gesamtbetrag der verbrieften Forderungen“ sind in der folgenden  Übersicht ge-
mäß § 334 Abs. 2 Nr. 6 SolvV nur Verbriefungsaktivitäten des Geschäftsjahres 2008 ausgewiesen. Die Tabelle 
zeigt für diese Verbriefungstransaktionen die aus dem Verkauf der verbrieften Forderungen (True Sale) realisier-
ten Gewinne oder Verluste, als Nettogröße zwischen Kaufpreis und Buchwert der Forderungen. 

 

Verbriefungsaktivitäten des laufenden Jahres 

alle Angaben in Mio. Euro

True Sale Synthetisch

Gewerbliche Immobiliendarlehen - - -

Wohnwirtschaftliche Immobiliendarlehen - - -

Gewerbliche und wohnwirtschaftliche Immobiliendarlehen - - -

Infrastruktur Finanzierungen - - -

Gesamt 0 0 0

Verbriefte Forderungen

Verbriefungsaktivitäten im Geschäftsjahr 2008

Art der Verbriefungsaktivität
Gewinne / Verluste aus 

traditionellen Transaktionen

 

 

Verbriefungspositionen im Zusammenhang mit revolvierenden Adressausfallrisikopositionen (Early-Amortisation-
Ansatz) gemäß § 77 Abs. 2 SolvV hat die Hypo Real Estate Group nicht verbrieft; insofern ist die Offenlegung 
nach § 334 Abs. 2 Nr. 5 SolvV nicht relevant. 
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4.5 Allgemeine Angaben zu IRBA-Positionen   

Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht hat für die Unternehmen der ehemalige Hypo Real Estate 
Group (s. Kapitel 2.1) die beantragten PD- und LGD-Verfahren für die Ermittlung der Eigenkapitalanforderungen 
für Adressenausfallrisiken gemäß dem auf bankinternen Ratingverfahren basierenden, fortgeschrittenen IRB-
Ansatz im Juni 2008 offiziell genehmigt. 

Eine Zulassung zur Anwendung des IRB-Advanced-Ansatzes haben folgende PD-Rating- und LGD-Verfahren im 
Rahmen des aufsichtsrechtlichen Prüfungsprozesses erhalten: 

• PD-Ratingverfahren, die bei gewerblichen Immobilienfinanzierungen eingesetzt werden: 

o SPV Investoren, 

o SPV Developer, 

o Bauträger bilanzierend, 

o Investor bilanzierend, 

o Investor nicht bilanzierend, 

o Wohnungsbaugesellschaften, 

o Gesellschaften bürgerlichen Rechts 

• Weitere PD-Ratingverfahren:  

o Internationale Gebietskörperschaften (Staaten und Kommunen), 

o Multinationale Firmenkunden, 

o Banken, 

o Projektfinanzierungen sowie 

o Asset-Based-Finanzierungen (Flugzeugfinanzierungen, Leasing), 

o Privatkunden, 

o Small-and medium-seized-Firmenkunden, 

• LGD-Verfahren: 

o LGD-Kalkulator für deutsche und internationale Immobilienfinanzierungen, 

o Banken-LGD-Modell, 

o Corporate-LGD-Modell, 

o Staaten-LGD-Modell, 

o Kommunen-LGD-Modell, 

o Projektfinanzierungs-LGD-Modell, 

o Asset-Based-Finance-LGD Modell (für Flugzeugfinanzierungen). 

 

In der Hypo Real Estate Group wurde der fortgeschrittene IRB-Ansatz für folgende Institute genehmigt: 

• Hypo Real Estate Bank AG, 

• Hypo Public Finance Bank AG 

• Hypo Pfandbriefbank International S.A. 

Bei diesen Instituten werden jeweils die Hauptgeschäftsfelder durch geeignete interne PD- und LGD-
Ratingssysteme abgedeckt. Adressrisikopositionen gegenüber der Bundesrepublik Deutschland sowie gegenüber 
deutschen Kommunen werden in der Hypo Real Estate Bank AG dauerhaft im Standardansatz behandelt. An-
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sonsten verbleiben in den IRBA-Instituten der Hypo Real Estate Group lediglich immaterielle Segmente dauerhaft 
im Standardansatz. 

Die übrigen Gesellschaften der Hypo Real Estate Group, hierzu zählen insbesondere die Depfa Bank plc, die 
Depfa Deutsche Pfandbriefbank AG und die Depfa ACS Bank, nutzen übergangsweise noch den Standardansatz. 
Es ist geplant, alle Hauptgeschäftsfelder dieser Institute ebenfalls zur IRB-Advanced-Prüfung bei der Bankenauf-
sicht anzumelden. 

 

4.5.1 Interne Ratingsysteme 

Interne Ratingsysteme müssen die Mindestanforderungen an die Nutzung des IRB-Ansatzes gemäß § 56 SolvV 
erfüllen. Neben methodischen und prozessual-organisatorischen Anforderungen müssen die Ratingsysteme ihre 
Eignung bei der Risikoklassifizierung sowohl des Bestands- als auch des Neugeschäfts bewiesen haben. Rating-
systeme werden im Sinne von § 60 SolvV verstanden als die Gesamtheit aller Methoden, Verfahrensabläufe, 
Steuerungs- und Überwachungsprozeduren sowie der Datenerfassungs- und Datenverarbeitungssysteme. 

 

PD-Ratingverfahren und LGD-Modelle 

Die PD-Ratingsysteme der Hypo Real Estate Group stellen Verfahren dar, bei denen bestimmte quantitative und 
qualitative Risikofaktorausprägungen des Schuldners oder Garanten auf Basis einer mathematisch-statistischen 
Vergangenheitsanalyse und auf Basis vorausschauender Expertenurteile Scorewerte zugeordnet werden. Durch 
Gewichtung der Risikofaktoren werden die Scorewerte zu einem Gesamtscore zusammengeführt, welcher dann 
in eine Ratingklasse übersetzt wird. 

Als direktes Ergebnis der LGD-Modelle der Hypo Real Estate Group ergeben sich Verlustquotenschätzungen in 
Prozent, welche sich auf das Exposure-at-Default (EAD) beziehen. Der LGD-Kalkulator für internationale gewerb-
liche Immobilienfinanzierungen basiert dabei auf einem Monte-Carlo-Simulationsverfahren. Bei der LGD-
Schätzung für Immobilienfinanzierungen in Deutschland verwendet die Hypo Real Estate Group die statistischen 
Ergebnisse bzgl. Erlösquoten und Abwicklungsdauern, die in einem deutschlandweiten Poolprojekt auf Ebene 
des Verbandes deutscher Pfandbriefbanken gewonnen werden. 

Die Zuordnung eines Schuldners einer IRBA-Adressrisikoposition zu den PD-Ratingsystemen und LGD-Modellen 
wird in der Hypo Real Estate Group durch den im Ratingprozess definierten Anwendungsbereich geregelt. 

In der Hypo Real Estate Group gilt eine einheitliche 27-stufige Masterratingskala, die für alle Ratingverfahren und 
über alle Forderungsklassen hinweg gleich ist und somit die Ratingeinstufung über alle Adressrisikopositionen 
vergleichbar macht. 

Den 27 Ratingstufen der Masterratingskala sind eindeutige Ausfallwahrscheinlichkeiten zugeordnet, so daß die 
Möglichkeit besteht, interne Ratingeinstufungen mit externen Bonitätsbeurteilungen in Beziehung zu setzen. 

 

Weitere Nutzung der internen Schätzungen 

Die internen Schätzungen der Ausfallwahrscheinlichkeit (PD) und der Verlustquote (LGD) stellen wichtige Para-
meter für die Risikosteuerung und die Kreditentscheidung dar. Im Rahmen der Vorkalkulation werden aus diesen 
Risikoparametern die Risiko- und Eigenkapitalkosten ermittelt, welche Basis für das risikoadjustierte Pricing sind. 

Auch in der Kreditgenehmigung und der Kreditbearbeitung, wo jede Adressrisikoposition hinsichtlich seines Risi-
kogehalts zu klassifizieren ist, spielen Ratings und Verlustquoten eine wichtige Rolle. Aus den Risikoparametern 
PD und LGD werden Expected Loss Klassen abgeleitet, welche die Basis für die Kompetenzordnung in der Hypo 
Real Estate Group sind. 

Die Ergebnisse der internen Ratingsysteme fließen weiterhin in die ökonomische Risikotragfähigkeitsrechnung 
ein.  
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Anerkennung von Kreditrisikominderungstechniken 

Die in der Hypo Real Estate Group implementierten Prozesse zur Steuerung und Anerkennung von Kreditrisiko-
minderungstechniken sind im Kapitel 4.5.2 des Offenlegungsberichtes beschrieben. 

 

Kontrollmechanismen 

Zur Prüfung auf Vollständigkeit und zur Plausibilisierung der Dateneingaben in die Ratingsysteme gibt es tech-
nisch verankerte Kontrollmechanismen, wie z.B. die Freigabe im Vier-Augen-Prinzip. 

Alle PD- und LGD-Ratingverfahren werden einer jährlichen Validierung durch den Bereich Group Risk Control 
unterzogen. Hierbei werden die Trennschärfe, Stabilität und Kalibrierung der Verfahren, die Datenqualität sowie 
das Modelldesign anhand von statistischen und qualitativen Analysen sowie anhand von Anwender-Feedback 
überprüft. Beim LGD-Modell für Immobilienfinanzierungen in Deutschland beteiligt sich die Hypo Real Estate 
Group an der Pool-Validierung auf Ebene des Verbandes deutscher Pfandbriefbanken.  

Der Bereich Group Risk Control ist von den Geschäftsfeldern unabhängig. Die in diesem Bereich angesiedelte 
Adressrisikoüberwachungseinheit ist konzernweit für die Entwicklung, Einführung, Pflege, Überwachung und 
Optimierung aller PD- und LGD-Verfahren verantwortlich. Die Ergebnisse der Validierungs- und Überwachungs-
aktivitäten sind in das interne Berichtswesen eingebunden. 

Die interne Revision, als prozessunabhängige Instanz, prüft regelmäßig die Angemessenheit der internen Rating-
systeme einschließlich der Einhaltung der Mindestanforderungen an den Einsatz der Ratingsysteme. 

 

IRBA-Forderungsklassen 

Die Zuordnung eines Schuldners einer IRBA-Adressrisikoposition zu den PD-Ratingsystemen und LGD-Modellen 
wird in der Hypo Real Estate Group durch den im Ratingprozess definierten Anwendungsbereich geregelt. Alle 
Ratingsysteme sind überschneidungsfrei einer aufsichtsrechtlichen Forderungsklasse zugeordnet. 

Für die Forderungsklassen Zentralregierungen, Institute und Unternehmen kommen Ratingsysteme zum Einsatz, 
die jeweils aus statistischen Kernen bestehen, welche um Expertenmodellkomponenten zur Einbeziehung qualita-
tiver oder sonstiger Informationen in die Risikoklassifizierung ergänzt werden.  Der mit diesen Ratingsystemen 
abgedeckte Kundenkreis unterliegt nach dem Erstrating mindestens einmal jährlich einem Folgerating. Bei Vorlie-
gen wesentlicher bonitätsbeeinflussender Informationen wird ein unterjähriges Re-Rating vorgenommen. 

Der LGD-Kalkulator für internationale gewerbliche Immobilienfinanzierungen, welche der Forderungsklasse Un-
ternehmen zugeordnet ist, basiert auf einem Monte-Carlo-Simulationsverfahren.  

Die IRBA-Forderungsklasse Mengengeschäft kommt in der Hypo Real Estate Group nicht vor. 

In der Datenverarbeitung werden alle relevanten Inputfaktoren und die Ergebnisse der durchgeführten Ratings 
gespeichert, so dass eine lückenlose Ratinghistorie für jeden Schuldner beziehungsweise Garanten und jedes 
adressrisikobehaftete Geschäft besteht. 

Die Zuordnung von Schuldnern zu Ratingklassen erfolgt auf Basis von Ausfallwahrscheinlichkeiten gemäß der 
27-stufigen Masterratingskala.  

Beteiligungspositionen, die vor dem 1. Januar 2008 in der Hypo Real Estate Group gehalten wurden, sind gem. 
§ 338 Abs. 4 SolvV von der Anwendung des IRBA ausgenommen. Die Hypo Real Estate Group weist insoweit 
keine Positionen in der IRBA-Forderungsklasse Beteiligungen aus. 

 

IRBA-Positionswerte 

Die nachfolgenden Tabellen zu IRBA-Forderungen weisen im Unterschied zu den im Kapitel 4.2 offengelegten 
Tabellen keine Buch- beziehungsweise Marktwerte (gemäß den für den Konzernabschluss der Hypo Real Estate 
Group geltenden IFRS-Rechnungslegungsstandards) als Maß für die Höhe des Kreditvolumens aus, sondern die 
Positionswerte (EAD). 
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Der Exposure at Default stellt die ausstehende Forderung im Falle eines Defaults dar; i. d. R. handelt es sich um 
die aktuell ausstehende Forderung ggf. inkl. aller bereits entstandenen Kosten. Der EAD wird aber für alle Forde-
rungen ermittelt, und zwar unabhängig davon, ob ein Default tatsächlich bereits eingetreten ist oder nicht. Der 
EAD setzt sich grundsätzlich aus folgenden Komponenten zusammen: 

• Kapital-Anteil (Kap-EAD) 

• Zins-Anteil (Zins-EAD) 

• Kosten-Anteil (Kosten-EAD) 

• Obligo-Anteil (Obligo-EAD) 

• Netting-Anteil (Netting-EAD) 

 

Die folgende Übersicht gemäß § 335 Abs. 2 Nr. 1 und 2a, b, c SolvV zeigt den Gesamtbetrag der IRBA-
Positionswerte nach PD- und Forderungsklassen sowie die mit den Positionswerten gewichteten durchschnittli-
chen PD, LGD und Risikogewichte. 

 

Kreditvolumen im AIRB-Ansatz nach PD-Klassen 

 EAD
in Mio. Euro

∅ LGD ∅ PD ∅ RW  EAD
in Mio. Euro

∅ LGD ∅ PD ∅ RW

Zentralregierungen 11.487 17,170% 0,009% 4,68% - - - -

Institute 32.056 13,093% 0,037% 6,21% - - - -

Unternehmen 25.149 20,553% 0,338% 28,77% 29.585 24,949% 1,673% 62,66%

davon klein- und mittelständische Unternehmen 6.926 16,981% 0,309% 18,10% 8.713 23,097% 1,697% 46,62%

davon Spezialfinanzierungen - - - - - - - -

davon angekaufte Forderungen, die als 
Unternehmensforderungen behandelt werden

- - - - - - - -

Mengengeschäft - - - - - - - -

davon grundpfandrechtlich besicherte - - - - - - - -

davon qualifizierte revolvierende - - - - - - - -

davon sonstige IRBA Positionen - - - - - - -

Beteiligungspositionen - - - - - - -

Gesamt 68.693 16,506% 0,143% 14,21% 29.585 24,949% 1,673% 62,66%

IRBA-Forderungsklassen
nach § 335 (1) Nr. 3 SolvV

PD
≤0,5%

PD
>0,5% ≤5%

 

 EAD
in Mio. Euro

∅ LGD ∅ PD ∅ RW  EAD
in Mio. Euro

∅ LGD ∅ PD ∅ RW

Zentralregierungen - - - - - - - -

Institute 55 84,732% 54,000% 435,66% 32,37 39,079% 100,000% 0,00%

Unternehmen 1.789 23,315% 14,505% 100,84% 3610,86 45,723% 100,000% 0,00%

davon klein- und mittelständische Unternehmen 470 30,121% 20,254% 112,51% 455,84 27,048% 100,000% 0,00%

davon Spezialfinanzierungen - - - - - - - -

davon angekaufte Forderungen, die als 
Unternehmensforderungen behandelt werden

- - - - - - - -

Mengengeschäft - - - - - - - -

davon grundpfandrechtlich besicherte - - - - - - - -

davon qualifizierte revolvierende - - - - - - - -

davon sonstige IRBA Positionen - - - - - - - -

Beteiligungspositionen - - - - - - - -

Gesamt 1.845 25,157% 15,690% 110,88% 3.643 45,664% 100,000% 0,00%

IRBA-Forderungsklassen
  nach § 335 (1) Nr. 3 SolvV

PD
>5% <100%

Default
PD = 100%
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 EAD
in Mio. Euro

∅ LGD ∅ PD ∅ RW

Zentralregierungen 11.487 17,170% 0,009% 4,68%

Institute 32.112 13,217% 0,130% 6,95%

Unternehmen 56.524 22,941% 1,486% 48,79%

davon klein- und mittelständische Unternehmen 16.109 20,673% 1,642% 36,28%

davon Spezialfinanzierungen - - - -

davon angekaufte Forderungen, die als 
Unternehmensforderungen behandelt werden

- - - -

Mengengeschäft - - -

davon grundpfandrechtlich besicherte - - -

davon qualifizierte revolvierende - - -

davon sonstige IRBA Positionen - - -

Beteiligungspositionen - - -

Gesamt 100.123 19,160% 0,881% 30,31%

IRBA-Forderungsklassen
  nach § 335 (1) Nr. 3 SolvV

Total
(ohne Default)

 

 

Wie schon in Kapitel 4.3 erläutert, sind das Mengengeschäft (z.B. kleinvolumige Retaildarlehen, bei denen die 
Kundenbonität mittels Retail-Scoring beurteilt wird und die in der Hypo Real Estate Group zu einem auslaufenden 
Geschäftsbereich nach § 70 Nr. 7 SolvV gehören) sowie Beteiligungspositionen, die nach § 338 Abs. 4 SolvV 
bereits vor dem 1. Januar 2008 gehalten wurden, von der Anwendung des IRB-Ansatzes ausgenommen. 

 

In der folgenden Tabelle sind nach § 335 Abs. 2 Nr. 2d SolvV der Gesamtbetrag der nicht in Anspruch genom-
menen Kreditzusagen und der zusagengewichtete durchschnittliche Positionswert für jede IRBA-
Forderungsklasse ausgewiesen. 

 

Nicht in Anspruch genommene Kreditzusagen im AIRB-A nsatz 

alle Angaben in Mio. Euro

IRBA-Forderungsklassen
  nach § 335 (1) Nr. 3 SolvV

Gesamtbetrag der nicht 
in Anspruch genommenen 

Kreditzusagen
Ø EAD

Zentralregierungen 5 3

Institute 0 0

Unternehmen 5.108 6

davon klein- und mittelständische Unternehmen 655 8

davon Spezialfinanzierungen - -

davon angekaufte Forderungen, die als 
Unternehmensforderungen behandelt werden

- -

Mengengeschäft - -

davon grundpfandrechtlich besicherte - -

davon qualifizierte revolvierende - -

davon sonstige IRBA Positionen - -

Beteiligungspositionen - -

Gesamt 5.113 -
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Die nachfolgende Tabelle zeigt gemäß § 335 Abs. 2 Nr. 6 SolvV die erwarteten Verluste (Expected Loss) für die 
nicht ausgefallenen gewerblichen Immobilienfinanzierungsdarlehen (Non-Default Forderungen) zum 31.12.2008 
sowie die im Geschäftsjahr 2008 tatsächlich eingetretenen Verluste für das Geschäftssegment „Commercial Real 
Estate“; jeweils nur für die Forderungen, für die die Hypo Real Estate Group die risikogewichteten Positionswerte 
nach dem fortgeschrittenen IRB-Ansatz berechnet. 

Der eingetretene Verlust nach den International Financial Reporting Standards (IFRS) ist definiert als die Summe 
aus 

• Zuführungen und Auflösungen von Einzelwertberichtigungen im Kreditgeschäft, 

• Zuführungen und Auflösungen von Rückstellungen im Kreditgeschäft, 

• Inanspruchnahme (Verbrauch) von Einzelwertberichtigungen im Kreditgeschäft, 

• Inanspruchnahme (Verbrauch) von Rückstellungen im Kreditgeschäft sowie 

• Eingängen auf abgeschriebene Forderungen. 

 

Erwartete Verluste und eingetretene Verluste (IFRS)  im Kreditgeschäft 

alle Angaben in Mio. Euro

Erwarteter Verlust Eingetretener Verlust
(IFRS)

Zentralregierungen - -

Institute - -

Unternehmen 195 861

Beteiligungspositionen - -

Mengengeschäft - -

davon Baufinanzierungen - -

davon qualifizierte revolvierende Retailforderungen - -

davon andere Retailforderungen - -

Gesamt 195 861

IRBA-Forderungsklassen
  nach § 335 (1) Nr. 3 SolvV

Verluste in t 12/2008

 

 

Die gemäß § 335 Abs. 2 Nr. 4 und 6 SolvV geforderte Zeitreihenanalyse für erwartete und tatsächlich eingetrete-
ne Verluste erfolgt in diesem ersten Offenlegungsbericht für das Geschäftsjahr 2008 noch nicht, da die Hypo Real 
Estate Group die Eigenkapitalanforderungen erstmals im Jahr 2008 nach dem IRB-Ansatz berechnet hat. 

Der im Geschäftsjahr 2008 eingetretene Verlust von 861 Mio. Euro widerspiegelt den Abschwung der allgemei-
nen Konjunktur und die verschlechterte Situation auf einigen wesentlichen Immobilienmärkten. Als Folge sanken 
zum einen die Zahlungsfähigkeit der Kunden und zum anderen der Wert der Sicherheiten. Vor allem Immobilien-
finanzierungen in Deutschland, Spanien, Großbritannien und den USA mussten wertberichtigt werden.  

Der Erwartete Verlust (EL), der sich aus der jährlichen Ausfallwahrscheinlichkeit (PD), der Verlusthöhe im Falle 
des Ausfalls (LGD) und dem Exposure at Default (EaD) ergibt, beträgt unter Anwendung der nach der SolvV 
vorgegebenen Parameter zum 31. Dezember 2008 195 Mio. Euro. Der Wert ist für die nicht ausgefallenen ge-
werblichen Immobilienfinanzierungsdarlehen (Non-Default Forderungen) berechnet. Der Erwartete Verlust für das 
gesamte Commercial Real Estate-Portfolio, ausgenommen Problemkredite, für die bereits eine Wertberichtigung 
gebucht wurde, beträgt 365 Mio. Euro. Dieser Wert hat sich im Berichtsjahr 2008 verschlechtert (Dezember 2007: 
355 Mio. Euro) und reflektiert insofern die negative Entwicklung auf den Immobilienmärkten. 

Der Loss Given Default (LGD) gibt die Verlustquote an, die die Bank im Falle des Ausfalls eines Kunden erleidet. 
Dieser liegt für die nicht ausgefallenen gewerblichen Immobilienfinanzierungsdarlehen im Durchschnitt bei 20 %. 
Für das gesamte Commercial Real Estate-Portfolio liegt der LGD-Durchschnitt bei 22 % (Dezember 2007: 18 %). 
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Die in der Hypo Real Estate Group verwendeten Ausfallwahrscheinlichkeiten (PD) und Verlustquoten (LGD) sind 
als sogenannte Through-the-cycle Risikoparameter definiert und stellen daher mehrjährige Durchschnittswerte 
dar. Aktuelle Ausfallraten und Verlustquoten (sogenannte Point-in-time Risikoparameter) können je nach Stand 
im Konjunkturzyklus von diesen Through-the-cycle Werten abweichen. 
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4.5.2 Kreditrisikominderungstechniken   

In der Hypo Real Estate Group sind insbesondere Gebäudesicherheiten von wesentlicher Bedeutung als Kreditsi-
cherheiten; in den Geschäftsbereichen Commercial Real Estate und Infrastructure Finance. Daneben werden 
auch andere finanzielle Sicherheiten und Garantien als Absicherung akzeptiert (z.B. Kreditversicherungen, Bürg-
schaften, festverzinsliche Wertpapiere, etc.). 

Die Überprüfung der Werthaltigkeit der Sicherheiten im Commercial Real Estate Geschäft erfolgt im Rahmen der 
turnusmäßigen, jährlichen Bonitätsbeurteilung der Kreditnehmer durch die Kreditsachbearbeiter; bei Immobilien-
sicherheiten werden externe oder interne Gutachten mit herangezogen. 

Die regelmäßige Überprüfung der Immobiliensicherheiten erfolgt hierbei anhand eines mehrstufigen Überwa-
chungsprozesses. Für Beleihungsobjekte in Deutschland und Asien wird entsprechend dem vom Verband der 
Pfandbriefbanken (VdP) veröffentlichten Marktwertschwankungskonzept eine Fortschreibung des ursprünglich 
ermittelten Marktwerts für einen Zeitraum von längstens drei Jahren vorgenommen. Ergibt sich hieraus, dass sich 
der aktualisierte Marktwert im Vergleich zum ursprünglichen Marktwert um mehr als 10 % (bei wohnwirtschaftli-
chen Beleihungsobjekten 20 %) verändert hat, so hat eine indikative Marktwertüberprüfung zu erfolgen. Im euro-
päischen Ausland und den USA werden alle Beleihungsobjekte (mit Ausnahme von wohnwirtschaftlichen Krediten 
die vor dem 31. Dezember 2007 vergeben wurden) jährlich einer indikativen Marktwertüberprüfung unterzogen. 

 

Berücksichtigungsfähige Sicherheiten 

Im Rahmen der Adressenausfallrisikominderung rechnet die Hypo Real Estate Group folgende Sicherheiten an: 

• Immobilien und Flugzeuge, 

• finanzielle Sicherheiten, 

• Bürgschaften und Garantien. 

Die Hauptarten an Sachsicherheiten, welche in den LGD-Modellen für Schätzung der Verlustquoten kreditrisiko-
mindernd verwendet werden, sind Grundpfandrechte bei gewerblichen Immobilienfinanzierungen und Flugzeuge 
bei Asset-Based-Finance. Barsicherheiten, wie sie vor allem bei derivativen Adressrisikopositionen durch Si-
cherheitenvereinbarungen mit den Kontrahenten zum Einsatz kommen, werden kreditrisikomindernd im EAD 
angerechnet.  

Zusätzlich zu den genannten Sicherheiten werden Garantien und Bürgschaften risikomindernd berücksichtigt. Bei 
den Garantiegebern handelt es sich zum großen Teil um Finanzinstitutionen und öffentliche Kunden. Kontrahen-
ten im Geschäft mit Kreditderivaten sind hauptsächlich Banken. Die Garantiegeber sowie die Kreditderivatkontra-
henten verfügen über eine sehr gute Bonität. 

 

Die Verfahren zur Hereinnahme von Sicherheiten sind in der Hypo Real Estate Group in internen Bearbeitungs-
richtlinien für jede einzelne Sicherheitenart geregelt. Um die laufende juristische Durchsetzbarkeit zu gewährleis-
ten, wird in der Regel mit Vertragsstandardisierungen gearbeitet und ein laufendes Rechtsmonitoring vorgenom-
men. 

Die Berechnung und Festsetzung der Sicherheitenwerte wird nachvollziehbar gemäß definierten Vorgaben do-
kumentiert. Gutachten, welche zur Einschätzung eines Liquidationswertes verwendet werden, enthalten Aussa-
gen zur Vermarktbarkeit der Sicherheiten. 

Über die größten Gewährleistungsgeber wird im Risikoreporting der Hypo Real Estate Group regelmäßig berich-
tet. 

 

Berücksichtigungsfähige Aufrechnungsvereinbarungen 

Aufrechnungsvereinbarungen werden in der Hypo Real Estate Group nur für derivative Finanzinstrumente ge-
nutzt, sofern sie die vertraglichen Vereinbarungen die Anforderungen des § 206 SolvV erfüllen. 

Das Geschäft mit Derivaten wird, wie im Kapitel 4.4.1 „Derivative Adressausfallrisikopositionen und Aufrech-
nungspositionen“ beschrieben, üblicherweise mittels standardisierter zweiseitiger Aufrechnungsvereinbarungen 
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abgeschlossen, die eine Verrechnung der gegenseitigen Risiken (Netting) ermöglichen und dadurch zu einer 
Reduzierung des Adressenausfallrisikos auf eine einzige Nettoforderung gegenüber dem Vertragspartner führen. 

 

Eingegangene Risikokonzentrationen 

Wesentliche Risikokonzentrationen innerhalb der verwendeten berücksichtigungsfähigen Sicherungsinstrumente 
können auf Seiten der Immobilien-Grundpfandrechte in der naturgemäß gegebenen korrellierten Abhängigkeit 
dieser Sachsicherheiten von der allgemeinen Immobilienmarktentwicklung eines Landes bestehen. Die Aufteilung 
des Kreditportfolios nach Ländern und nach Immobilienobjekttypen ist im Geschäftsbericht gezeigt (s. Geschäfts-
bericht 2008, Seite 90 ff.). Risikokonzentrationen dieser Art werden in der Hypo Real Estate Group im Rahmen 
der Länderlimitsteuerung begrenzt. 

 

Besichertes Kreditvolumen 

Die beiden folgenden Tabellen zeigen gemäß § 336 Nr. 2 SolvV die durch finanzielle Sicherheiten oder Bürg-
schaften und Garantien besicherten Positionswerte getrennt für die durch die Hypo Real Estate Group bei der 
Ermittlung der Eigenkapitalanforderungen für das Adressenausfallrisiko genutzten Ansätze, den auf bankinternen 
Ratingverfahren basierenden, fortgeschrittenen IRB-Ansatz und den KSA-Ansatz.  

Immobilien beziehungsweise Immobilien-Grundpfandrechte finden im Rahmen der Anwendung des fortgeschrit-
tenen IRB-Ansatzes bereits bei der Schätzung der Verlustquote bei Ausfall in der LGD-Berechnung Berücksichti-
gung; insofern werden diese in den Tabellen nicht erfasst. Die LGD-Verfahren, die in der Hypo Real Estate Group 
zu Anwendung kommen, sind in Kapitel 4.5 genannt. 

 

Besichertes IRBA - Kreditvolumen 

alle Angaben in Mio. Euro

Forderungsklassen
(IRBA)

Finanzielle 
Sicherheiten

Sonstige/ physische 
Sicherheiten

Garantien und Kreditderivate

Zentralregierungen - —————— -

Institute - —————— 2.915

Unternehmen - —————— 2.309

Mengengeschäft - —————— -

davon grundpfandrechtlich besichert - —————— -

davon qualifizierend revolvierend - —————— -

davon sonstige IRBA Positionen - —————— -

Beteiligungen - —————— -

davon mit einfachem Risikogewicht nach § 98 SolvV
bewertetes IRBA-Beteiligungsportfolio

- —————— -

davon modellgesteuertes IRBA-Beteiligungsportfolio - —————— -

davon ausfallwahrscheinlichkeitsgesteuertes
IRBA-Beteiligungsportfolio

- —————— -

Sonstige kreditunabhängige Aktiva - —————— -

Gesamt 0 —————— 5.224
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Besichertes KSA - Kreditvolumen 

alle Angaben in Mio. Euro

Forderungsklassen
(KSA)

Finanzielle 
Sicherheiten

Garantien und Kreditderivate

Zentralregierungen - 2.242

Regionalregierungen und örtliche Gebietskörperschaften - 701

Sonstige öffentliche Stellen - 35

Multilaterale Entwicklungsbanken - -

Internationale Organisationen - -

Institute 1.864 1.862

Von Kreditinstituten emittierte gedeckte 
Schuldverschreibungen

- -

Unternehmen - 7.181

Mengengeschäft - 3

Durch Immobilien besichterte Positionen - 62

Investmentanteile - -

Beteiligungen - -

Sonstige Positionen 6 -

Überfällige Positionen - 35

Gesamt 1.870 12.121
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5 Markt- und Liquiditätsrisiken 

 

5.1 Management von Marktrisiken   

 

Definition 

Marktrisiko beschreibt das Risiko eines Wertverlustes aufgrund der Schwankung der Marktpreise von Finanzin-
strumenten. Geschäfte der Hypo Real Estate Group unterliegen hauptsächlich folgenden Risikoarten: 

• Credit Spread Risiko; 

• allgemeines Zinsänderungsrisiko sowie 

• Wechselkursrisiko. 

 

Organisation und Risikomanagement 

Die Hypo Real Estate Group steuert und überwacht das Marktrisiko anhand eines Drei-Säulen-Ansatzes: 

• Risikomanagement im Front Office; 

• Risikomessung und Überwachung von Limiten durch Risk Control sowie 

• Eskalationsprozesse über alle Entscheidungsgremien bis hin zum Vorstand. 

Die Überwachung des Marktrisikos erfolgt durch eine Kombination von Value-at-Risk-Limiten für das Handels-
buch und die Bankbuch-Positionen, durch eine Überwachung der Sensitivitäten sowie des ökonomischen Kapi-
tals. 

Die Marktrisikolimite wurden dabei vom Vorstand, unterstützt durch das Risk Management Committee und durch 
das Group ALCO, sowohl auf Gruppenebene festgelegt, als auch aufgeteilt auf Geschäftssegmente und Tochter-
banken. Die weitere Verteilung der Limite auf einzelne Portfolien obliegt dann den jeweiligen segmentverantwort-
lichen Vorstandsmitgliedern. 

Im Falle einer Limitüberschreitung ist generell das Risiko vom verantwortlichen Händler zu reduzieren. Im Aus-
nahmefall kann aber durch den CFO und den CRO eine befristete Limiterhöhung, eine Reallokation eines Limits 
oder eine temporäre Genehmigung der Limitüberziehung beschlossen werden, welche dann in der nächsten 
Sitzung des Risk Management Committees und des Group ALCO’s zu ratifizieren ist.  

 

Risikobericht 

Group Risk Control erstellt auf Gruppenebene tägliche Berichte für diverse Berichtsempfänger: 

• Der Markt- und Liquiditätsrisikobericht ist an den Vorstand der Holding adressiert. Er zeigt die Inan-
spruchnahme der VaR-Limite auf Gruppenebene sowie auf verschiedenen Detailebenen. 

• Sensitivitätsberichte beinhalten Analysen für die Hauptrisikofaktoren auf unterschiedlichen Detailebenen. 
Sie werden dem Risikomanagement sowie den Vorständen der Hypo Real Estate Holding AG zur Verfü-
gung gestellt. 

 

Risikoquantifizierung 

Risk Control berechnet täglich den Marktrisiko-Value at Risk (VaR) auf Gesamt- und Teilportfolioebene anhand 
eines Varianz-Kovarianz-Ansatzes. Dabei werden alle Handels- und Bankbuchpositionen berücksichtigt. Die 
verwendeten Korrelationen und Volatilitäten basieren auf historischen Zeitreihen der jeweils letzten 250 Han-
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delstage, die gleich gewichtet in die Berechnung eingehen. Der VaR bezieht sich auf eine zehntägige Halteperio-
de und ein einseitiges 99 %-Konfidenzintervall. Bei der Aggregation der einzelnen Marktrisikokomponenten wie 
Zins-, FX- und Credit Spread-VaR zu einem Gesamt-VaR, der die Basis für die Limitierung bildet, wird Unkorre-
liertheit der Marktrisikokategorien unterstellt. Diese Annahme wird regelmäßig für signifikante Portfolien der 
Gruppe explizit überprüft und validiert. Der VaR wird sowohl konsolidiert auf Gruppenebene wie auch für die ein-
zelnen Tochterbanken, Geschäftssegmente und Handelstische berechnet. Weitere Instrumente, wie Sensitivitäts-
analysen auf Basis eines Tages sowie Stress- und Backtesting, ergänzen die VaR-Betrachtung. 

Für die Berechnung des ökonomischen Kapitals wird der VaR sowohl auf einen 1-Jahreszeitraum als auch auf ein 
höheres Konfidenzniveau von 99 % auf 99,95 % skaliert. Durch die Berücksichtigung des längeren Zeitraums 
wird ein reduzierender Managementfaktor berücksichtigt, der die Möglichkeit der Einflussnahme des Manage-
ments widerspiegelt, z.B. durch den Abbau von Risikopositionen im Falle einer ungünstigen Marktentwicklung. 
Die Credit Spread Risiken der Bankbuchpositionen werden in diesem Zusammenhang über ein Kreditportfolio-
modell gerechnet und als Adressenausfallrisiko ausgewiesen. 

Die Entwicklungen von Marktrisiko-Limit und Marktrisiko-Value at Risk im Geschäftsjahr 2008 sind im Risikobe-
richt des Geschäftsbericht (s. Geschäftsbericht 2008, Seite 104 ff.) zu finden.    

 

Back- und Stresstesting 

Durch die tägliche Gegenüberstellung von VaR-Werten und tatsächlich eingetretenen Barwertveränderungen des 
Portfolios wird die Qualität der eingesetzten Risikomessmethoden laufend überprüft und gegebenenfalls optimiert. 
Aufgrund der, vor allem im vierten Quartal, erhöhten Volatilität der Marktrisikofaktoren stieg in den einzelnen 
Subportfolien die Anzahl der Fälle, in denen die Marktwertschwankung größer als der kalkulierte VaR war. Die 
Hypo Real Estate hat zur quantitativen Einschätzung des Risikomodells die Ampelsystematik der Baseler Eigen-
kapitalübereinkunft von 1996 übernommen. Hierbei werden die im Rahmen des Backtestings ermittelten statisti-
schen (negativen) Ausreißer innerhalb eines Zeitraums von 250 Handelstagen gezählt. Insgesamt wurden für die 
Handelsbücher acht Ausreißer beobachtet, die auf die extremen Marktbewegungen der Credit Spreads zurückzu-
führen waren. Damit liegt das Risikomodell der Gruppe, selbst bei den im letzten Jahr vorliegenden sehr volatilen 
Marktbedingungen, im „gelben Bereich“.  

Während die VaR-Messung das Marktrisiko unter „normalen“ Marktbedingungen abbildet, und nicht als Maß für 
einen potenziellen Maximalverlust zu verstehen ist, zeigen Stress-Szenarien das Marktrisiko unter extremen und 
Stress-Bedingungen. In der Hypo Real Estate Group werden gruppeneinheitliche Stress-Szenarien auf monatli-
cher Basis für alle wesentlichen Risikotreiber (Credit Spreads, Zinssätze, Fremdwährungs-Kurse) unter Einbezie-
hung aller Handels- und Bankbücher gerechnet. Dabei orientiert sich die Hypo Real Estate Group an den von der 
Bundesbank empfohlenen Stress-Szenarien und ergänzt diese durch gruppenspezifische Szenarien, die sie fort-
laufend ergänzt und erweitert. Eine simulierte Parallelverschiebung der Zinskurve um 200 BP hätte für alle Han-
dels- und Bankbücher der Gruppe z.B. eine Marktwertveränderung von ca. 319 Mio. Euro zur Folge. Der Ver-
gleichswert lag Ende 2007 bei ca. 105 Mio. Euro. Der Vorstand und die entsprechenden Gremien werden über 
die Ergebnisse der Szenarioanalysen regelmäßig informiert. 

Im Rahmen der Neuausrichtung der Hypo Real Estate Group sollen die Marktrisiken der Handelsbücher weiter 
reduziert werden. Hier stehen vor allem die verbliebenen Credit Spread-sensitiven Positionen der Arbitrageportfo-
lien im Vordergrund. Wie schnell diese Reduktion vorangetrieben werden kann, ist stark von der weiteren Ent-
wicklung der Kapitalmärkte abhängig. 

Nach erfolgter Rekapitalisierung werden - basierend auf dem neuen Geschäftsmodell der Gruppe und der darin 
verankerten reduzierten Risikobereitschaft - die als notwendig erachtete Risikodeckungsmasse und die daraus 
abgeleiteten Limite im ökonomischen Kapital neu definiert . Zusätzlich werden Schwellenwerte („Trigger“) für 
Credit Spread Sensitivitäten parallel zum VaR Limit Konzept für alle Positionen der Gruppe implementiert. 
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Eigenkapitalunterlegung 

Die Marktrisiken sind nach der SolvV mit Eigenmitteln zu unterlegen. Die Hypo Real Estate Group nutzt für die 
Berechnung der Anrechnungsbeträge für Marktrisiken den Standardansatz.  

Die folgende Tabelle zeigt gemäß § 330 Abs. 1 SolvV die Eigenmittelanforderungen Marktrisiken; die Geschäfte 
der Hypo Real Estate Group unterliegen den Risikoarten Zinsänderungsrisiko und Wechselkursrisiko. 

 

Eigenkapitalanforderung für Marktrisiken (Standarda nsatz) 

alle Angaben in Mio. Euro

Marktrisiken Eigenkapitalanforderung

Zinsänderungsrisiko 283

Aktienpositionsrisiko -

Fremdwährungsrisiko 64

Rohstoffpreisrisiko -

Sonstige -

Gesamt 347
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5.2 Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch  

In der Hypo Real Estate Group wird das Zinsänderungsrisiko im Anlagebuch gruppenweit auf täglicher Basis 
handelsunabhängig durch Group Risk Control bestimmt; dabei werden alle zinssensitiven Positionen des Anlege-
buches einbezogen. Die Einhaltung der VaR-Limite wird überprüft und an den Group-Vorstand reportet. Es wer-
den dieselben Methoden und Prozesse wie für die Marktrisikomessung der Handelsbuchpositionen angewendet 
(vgl. Kapitel 5.1). 

Die nicht zinstragenden Komponenten des Eigenkapitals (Passivseite) werden entsprechend den aufsichtsrechtli-
chen Vorgaben nicht berücksichtigt (vgl. hierzu Rundschreiben 7/2007 des BaFin „Zinsänderungsrisiken im Anla-
gebuch; Ermittlung der Auswirkungen einer plötzlichen und unerwarteten Zinsänderung“). Die Anlagen dieser 
Mittel sind jedoch enthalten. Zusätzlich sind noch Annahmen über die Verweildauer von gebildeten Wertberichti-
gungen und ihre Zinsbindung getroffen. Spezielle Annahmen bzgl. vorzeitiger Kreditrückzahlungen beziehungs-
weise dem Verhalten von Anlegern bei unbefristeten Einlagen werden aufgrund der geringen Materialität nicht 
getroffen. Dies ist im Geschäftsmodell der Hypo Real Estate Group begründet. 

Die folgende Tabelle gemäß § 333 Abs. 2 SolvV zeigt das Zinsänderungsrisiko im Anlagebuch, aufgeteilt nach 
signifikanten Währungen. 

 

Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch 

alle Angaben in Mio. Euro

Rückgang der Erträge Zuwachs der Erträge

Euro -189 276

US-Dollar 43 -63

GBP 1 -2

JPY -45 18

Sonstige -35 51

Gesamt -224 279

 Zinsänderungsrisiken
Schock (+ 130 Bp / - 190 Bp)

 

 

Insgesamt weist die Hypo Real Estate Group unter obengenannten Annahmen per 31.12.2008 ein negatives 
Wertänderungspotenzial bei den Zinsstress-Szenarien + 130 Basispunkte / - 190 Basispunkte im Anlagebuch von 
224 Mio. Euro aus. Diese Wertänderung ergibt sich bei dem Szenario einer Zinsveränderung von + 130 Basis-
punkten. 

Die Hypo Real Estate Group überwacht regelmäßig die Einhaltung des Grenzwertes nach § 24 Abs. 1 Nr. 14 
KWG. Demnach war im Geschäftsjahr 2008 keine negative Wertänderung, infolge eines Zinsschocks gemäß 
§ 25a Abs. 1 Satz 7 KWG, von mehr als 20 % der Eigenmittel zu verzeichnen. 
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5.3 Management von Liquiditätsrisiken  

 

Definition 

Die Hypo Real Estate Group unterscheidet zwischen 

• Marktliquiditätsrisiken, 

• kurzfristigen Liquiditätsrisiken und 

• Risiken aus der langfristigen Refinanzierungsstruktur. 

Das Marktliquiditätsrisiko beinhaltet das Risiko, Positionen nicht zu den mit internen Bewertungsmodellen ermit-
telten Preisen veräußern zu können, oder dass gar kein Markt für die Positionen existiert. 

Liquiditätsrisiko ist das Risiko, bestehenden oder zukünftigen Zahlungsverpflichtungen nach Umfang und zeitli-
cher Struktur nicht uneingeschränkt beziehungsweise nicht fristengerecht nachkommen zu können. Dies wäre 
etwa dann der Fall, wenn – wie im Fall der Hypo Real Estate Group geschehen – nicht mehr genügend Refinan-
zierungsmöglichkeiten am Markt zur Verfügung stehen. 

Die Aufgabe des Liquiditätsrisikomanagement ist es, dieses Risiko zu messen und zu managen, d.h. die Zah-
lungsfähigkeit der Hypo Real Estate Holding AG und aller Tochterunternehmen in einer Art und Weise zu gewähr-
leisten, dass alle Zahlungsverpflichtungen sowie regulatorischen Vorschriften jederzeit und in allen Marktsituatio-
nen erfüllt werden können. Das Liquiditätsrisiko ist derzeit eins der entscheidenden Risiken für das Fortbestehen 
der Hypo Real Estate Group. 

 

Risikostrategie und Risikomanagement 

Ein Vergleich der Fälligkeitsstruktur von Aktiv- und Passivseite der Hypo Real Estate Group Bilanz zum 
31.12.2007 zeigt, dass langfristige Aktiva zu einem großen Teil nur kurzfristig refinanziert waren. Dies trifft in 
erster Linie auf die Geschäfte der DEPFA Bank plc zu. Hier wurden etwa lang laufende Infrastruktur-Darlehen mit 
kurzfristigen Geldmarktprodukten wie Deposits und Commercial Paper refinanziert. Ebenso wurden langfristige 
Staatsanleihen über Repo-Geschäfte mit einer Laufzeit von einem bis sechs Monaten refinanziert. Diese Refi-
nanzierungsstrategie wurde bei DEPFA Bank plc. seit vielen Jahren verfolgt. Aufgrund der Beschaffenheit großer 
Teile der Aktiva standen für eine kurzfristige Refinanzierung neben der ungedeckten Refinanzierung mit Deposits 
oder Commercial Paper als Alternativen der Interbanken-Repo-Markt oder Repo-Geschäfte mit der Europäischen 
Zentralbank („EZB“) beziehungsweise dem Federal Reserve System („FED“) zur Verfügung. Bis zum 2. Halbjahr 
2008 waren alle oben genannten Märkte liquide und voll funktionsfähig.  

Als nach dem Zusammenbruch von Lehman Brothers am 15. September 2008 der Interbankenmarkt nahezu 
vollständig ausgetrocknete und für die Repo-Refinanzierung im Interbankenmarkt immer höhere Sicherheitsab-
schläge verlangt wurden, beziehungsweise Repo-Geschäfte nur noch in geringem Umfang möglich waren, war 
eine ausreichende Deckung der kurzfristigen Liquidität nicht mehr möglich. Die Kombination der oben aufgezeig-
ten Faktoren führte dazu, dass die Liquidität der Hypo Real Estate Group im September 2008 nicht mehr sicher 
gestellt war. 

Um die Illiquidität der Hypo Real Estate Group zu vermeiden, hat ein Konsortium aus deutschen Banken und 
Versicherungen sowie der Bundesbank mit einer Garantie der Bundesregierung der Gruppe im November 2008 
einen Liquiditätsrahmen in Höhe von 50 Mrd. Euro zur Verfügung gestellt. Darüber hinaus hat der Finanzmarkt-
stabilisierungsfonds (SoFFin) der Hypo Real Estate Group im November beziehungsweise Dezember 2008 einen 
Garantierahmen im Gesamtumfang von 30 Mrd. Euro zugesagt; dieser wurde im Januar 2009 zunächst um 12 
Mrd. Euro aufgestockt und zuletzt im Februar 2009 um weitere 10 Mrd. erhöht. 

Die Gespräche der Hypo Real Estate Group mit dem SoFFin über die Gewährung längerfristiger und umfassen-
der Maßnahmen zur Liquiditäts- und Kapitalunterstützung der Gruppe dauern zum Zeitpunkt der Verfassung des 
Offenlegungsberichtes weiter an. Sowohl die Liquiditäts- als auch die Kapitalunterstützung sind notwendige Be-
dingungen um die Hypo Real Estate Group zu stabilisieren. Unter den derzeitigen Kapitalmarktbedingungen ist es 
der Hypo Real Estate Group nicht möglich, sich ohne die Hilfe des SoFFin mit ausreichend Kapital und Refinan-
zierungsmitteln zu versorgen. 
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Für weitergehende Informationen zur oben genannten Fälligkeitsstruktur der Aktiv-/ Passivseite der Hypo Real 
Estate Group-Bilanz; zu den Faktoren, die dazu geführt haben, dass die Liquidität der Gruppe nicht mehr sicher-
gestellt war; über die der Gruppe zur Verfügung gestellten Garantien (Fristigkeiten, durch die Hypo Real Estate 
Group zu stellende Sicherheiten etc.); über die Höhe des Liquiditätsbedarfs 2009 oder die Refinanzierungsstruk-
tur und Refinanzierungsinstrumente wird auf den Geschäftsbericht verwiesen (s. Geschäftsbericht 2008, Seite 
108 ff.). 

 

Organisation und Risikobericht 

Die Stärkung des Liquiditätsrisikomanagements hat für den neu bestellten Vorstand der Hypo Real Estate Hol-
ding höchste Priorität. Die folgenden Maßnahmen wurden seit Oktober 2008 bereits umgesetzt: 

Die Hypo Real Estate Group hat im Oktober 2008 gemeinsam mit einer renommierten Beratungsgesellschaft 
einen verbesserten konsolidierten Berichts- und Planungsprozess eingeführt. Die Berichte zur Liquiditätssteue-
rung werden täglich konzernübergreifend erstellt und an den gesamten Vorstand berichtet. Die Berichte beinhal-
ten die tagaktuelle Liquiditätssituation sowie Projektionen auf Basis vertraglicher Geldflüsse und getroffener An-
nahmen zu künftigen, die voraussichtliche Liquiditätsentwicklung beeinflussenden Ereignissen. 

Der verbesserte Prozess führt die verschiedenen Datenquellen über alle Tochtereinheiten und Standorte zusam-
men. Die Daten werden aus verschiedenen Systemen mit Unterstützung der Treasury-, Risiko Controlling- und 
Finanzabteilungen gesammelt und aggregiert. Die für die voraussichtliche Liquiditätsentwicklung getroffenen 
Annahmen unterliegen einer laufenden Analyse und gegebenenfalls Anpassung. Die Liquiditätsprognose wird 
täglich an den Vorstand berichtet und die notwendigen Maßnahmen im ALCO beschlossen.   

Die Aufbauorganisation im Bereich Treasury, der für die Liquiditätssteuerung zuständig ist, wurde neu gestaltet. 
Die dezentrale Organisation der Refinanzierungs- und Treasury-Abteilungen wurde aufgelöst und durch eine 
zentrale, gruppenübergreifende Struktur ersetzt. Zur Betreuung des neuen Liquiditätssteuerungsmodells wurde 
im Risikocontrolling zu Beginn 2009 das Team, das das Liquiditätscontrolling verantwortet, quantitativ und qualita-
tiv entscheidend verstärkt. 

Auf die Neustrukturierung des Group Asset Liability Committee wurde bereits bei der Beschreibung der Komitee-
Struktur in Kapitel 3.2 eingegangen. 
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6 Operationelle Risiken 

 

6.1 Management von operationellen Risiken   

Operationelle Risiken sind mit allen Geschäftsaktivitäten unvermeidbar verbunden und müssen gerade in Zeiten 
intern und/oder extern verursachter Belastungssituationen, wie sie die gesamte Finanzbranche und insbesondere 
die Hypo Real Estate Group im Berichtsjahr erfahren hat, besonders intensiv überwacht werden. 

 

Definition 

Die Hypo Real Estate Group definiert operationelles Risiko als die Gefahr von Verlusten, verursacht durch fehler-
hafte Prozesse, menschliche Fehler, Technologieversagen oder externe Ereignisse. Die Definition beinhaltet 
rechtliche Risiken, schließt jedoch strategische und Reputationsrisiken aus. 

Der Steuerung von Rechtsrisiken als Bestandteil des operationellen Risikos kommt in der Hypo Real Estate 
Group eine bedeutende Rolle zu. Hierbei liegt ein besonderer Fokus auf den Kategorien Vertragsrisiken, Rechts-
sprechungsrisiken und Rechtsrisiken des Finanzierungsobjektes. Detaillierte Informationen hierzu sind im Ge-
schäftsbericht (s. Geschäftsbericht 2008, Seite 113) zu finden. 

 

Organisation 

Group Operational Risk (GOR) ist konzernweit für das Operational Risk Management System verantwortlich und 
hat als vertriebsunabhängige Risikomanagementfunktion den größten Teil des Berichtsjahres direkt an den Group 
CRO berichtet; seit Dezember 2008 ist die Abteilung dem Bereich „Office of the Chief Risk Officer“ zugeordnet. 

Group Operational Risk koordiniert zudem den Neu Produkt Prozess (NPP), der alle Risiken und Prozesse analy-
siert, die mit Aufnahme von Geschäften in neuen Produkten oder Märkten verbunden sein können. In 2008 wurde 
zur Vereinheitlichung des Prozesses eine konzernweite NPP Policy entworfen, die Anfang 2009 dem Group 
ALCO sowie dem Group R(M)C zur Entscheidung vorgelegt wurde. In 2008 hatten die entsprechenden NPP 
Policies der einzelnen Töchter Gültigkeit. Regelmäßige Berichte zum Neu Produkt Prozess gehen an den CRO 
sowie das Risk (Management) Committee. 

 

Risikostrategie und Risikomanagement 

Das primäre Ziel von Group Operational Risk, die Begrenzung der operativen Risiken der Gruppe auf ein vertret-
bares Maß, verfolgt GOR über folgende wesentliche konzernweit eingeführte Bestimmungen und Methoden: 

• Die Operational Risk Policy legt den konzernweit einheitlichen Umgang mit dieser Risikoart fest; 

• Verlustdatenbanken dienen zur Erfassung bereits aufgetretener Schäden aus operationellen Risiken und 
ermöglichen die Identifizierung historisch besonders fehleranfälliger Prozesse und Systeme; die Analy-
sen der Ursachen dienen der Vermeidung ähnlicher Fälle; 

• Das konzernweit durchgeführte Risk Self Assessment zeigt aktuelle potentielle Risikoquellen in Prozes-
sen und Systemen; in Workshops werden Maßnahmen zum Management identifizierter Risiken mit den 
einzelnen Bereichen erarbeitet; 

• Risikofrühindikatoren - bestimmte risikorelevante Kennzahlen - die automatisiert und regelmäßig erho-
ben werden deuten auf ungünstige Entwicklungen hin. 

Group Operational Risk wertet erhobene Daten aus, berät und erarbeitet Vorschläge zur Prävention beziehungs-
weise zum Management von operativen Risiken zusammen mit den Bereichen. Das operative Management die-
ses Risikos liegt bei dem jeweiligen Bereichsleiter. 
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Als Unterstützung des Managements der operativen Risiken besonders kritischer Prozesse oder Systeme führt 
GOR im Auftrag des Vorstandes Einzelanalysen durch, die die Erarbeitung eines spezifischen Maßnahmenplanes 
erlauben. 

 

Risikobericht 

Auf vierteljährlicher Basis erstellt Group Operational Risk für den Vorstand des Konzerns einen Vorfalls und Ver-
lustbericht aus operationellen Risiken, der die wesentlichen Risiken aufzeigt, denen die Gruppe ausgesetzt ist. 
Zusätzlich wird ein monatlicher Key Risk Indikatoren Bericht für den Vorstand sowie die nächste Führungsebene 
erarbeitet. Die Ergebnisse des Risk Self Assessments werden nach Abschluss des Assessments an den Vor-
stand berichtet. Nach einer gezielten Risikoanalyse erhält das zuständige Vorstandsmitglied einen Abschlussbe-
richt. 

Zukünftig wird das Risk Committee aus diesen Berichten geeignete Maßnahmen zur Risikoprävention ableiten 
und implementieren.  

 

Risikoquantifizierung 

Die Eigenkapitalunterlegung für operationelle Risiken nach dem Standardansatz gemäß SolvV ist im nachfolgen-
den Abschnitt erläutert.  

Die Risikoquantifizierung im Rahmen der Risikotragfähigkeitsanalyse (s. auch Kapitel 2.3) wird für operationelle 
Risiken über skalierte operative Einnahmen – ähnlich wie im Standardansatz – ermittelt. Seit dem vierten Quartal 
2008 werden die impliziten Einnahmen angesetzt, die sich aus der angestrebten Eigenkapitalrendite ergeben. Die 
methodische Änderung wurde zur Stabilisierung der ermittelten Werte und für den Fall negativer Einnahmen 
beschlossen. Als Skalierungsfaktoren werden die Werte entsprechend dem Standardansatz verwendet. Ein wei-
terer Faktor skaliert den Wert auf das entsprechende Konfidenzniveau des ökonomischen Kapitals. 

In der Hypo Real Estate Group ist im Geschäftsjahr 2008 kein bedeutender Verlustfall aus operationellen Risiken 
aufgetreten. Die wesentlichen operationellen Risiken der Gruppe sind Risiken aus Personal- (z.B. Abhängigkeit 
von Schlüsselpersonen) und Technologierisiken (z.B. verursacht durch die Vielzahl der Buchungssysteme, Über-
wachung der externen Provider); weitere Informationen hierzu sind im Geschäftsbericht zu finden (s. Geschäfts-
bericht 2008, Seite 112) zu finden. 

 

Eigenkapitalunterlegung 

Für die Einhaltung der Eigenkapitalanforderungen gemäß der SolvV sind neben den Risikoarten Adressenausfall-
risiko und Marktrisiko auch operationelle Risiken mit Eigenmitteln zu unterlegen. 

Die Hypo Real Estate Group hat für die Ermittlung der regulatorischen Eigenkapitalanforderung für operationelle 
Risiken den Standardansatz gewählt. Die maßgebliche Bezugsgröße für diesen Ansatz sind die Bruttoerträge 
nach Maßgabe der International Financial Reporting Standards (IFRS) der letzten drei Geschäftsjahre, jeweils 
aufgeteilt auf regulatorisch vorgegebene Geschäftsfelder. Jedem Geschäftsfeld wiederum ist ein Betafaktor zu-
geordnet, entsprechend dem für dieses Geschäftsfeld angenommenen, inhärenten Risikogehalt. 

Die zum Stichtag der SolvV-Meldung 31.12.2008 letzten drei festgestellten Jahresabschlüsse sind die für die 
Geschäftsjahre 2005 bis 2007. Die Eigenkapitalanforderung für operationelle Risiken in Höhe von 237 Mio. Euro 
zu diesem Stichtag ergibt sich aus den aufsummierten Kapitalanforderungen für die einzelnen Geschäftsfelder, 
die für die Geschäftstätigkeiten der Hypo Real Estate Group relevant sind (siehe Tabelle). 

Die Eigenkapitalunterlegung nach festgestelltem Jahresabschluss 2008 beträgt 212 Mio. Euro. 

 

 

 

 



 
Offenlegungsbericht gemäß SolvV                      
 

 

 
__________________________________________________________________________________________ 

73 
 

 

Eigenkapitalanforderung für operationelle Risiken 

 

alle Angaben in Mio. Euro

2005 2006 2007
Drei-Jahres-
Durchschnitt

Beta-Faktor

Firmenkundengeschäft 183 972 1.248 1.445 1.221 15%

Privatkundengeschäft 5 55 63 1 39 12%

Handel 38 178 249  * 213 18%

Vermögensverwaltung 1 5 8 10 8 12%

Unternehmensfinanzierung und -beratung 10 10 45 110 55 18%

Total 237

* Die negativen Bruttoerträge im Geschäftsfeld "Handel" sind mit denen des "Privatkundengeschäfts" verrechnet (niedrigster Beta-Faktor).

Geschäftsfelder
Kapital-

anforderung

Bruttoerträge

 

 

Die Hypo Real Estate Group ist befähigt den Standardansatz zu nutzen; sie erfüllt die für diesen Messansatz 
qualifizierenden Anforderungen: 

• Group-Vorstand und Senior Management sind aktiv in die Überwachung des Managementsystems für 
operationelle Risiken eingebunden. 

• Die Hypo Real Estate Group verfügt über ein konzeptionell solides Managementsystem für operationelle 
Risiken, das vollständig umgesetzt und integriert ist.  

• Die Hypo Real Estate Group verfügt über ausreichende Ressourcen zur Umsetzung des Standardansat-
zes in den wichtigsten Geschäftsfeldern und in den Kontroll- und Revisionsbereichen. 

• Die Hypo Real Estate Group verfügt über ein gut dokumentiertes Bewertungs- und Managementsystem 
für operationelle Risiken, das klare group-interne Verantwortlichkeiten innerhalb des Systems zuweist. 
Die Gefährdung durch operationelle Risiken wird identifiziert und relevante Daten zum operationellen Ri-
siko, einschließlich wesentlicher Verluste werden gesammelt. Das Bewertungs- und Managementsystem 
wird regelmäßig von einer unabhängigen Stelle überprüft. 

• Das System zur Bewertung der operationellen Risiken ist eng in die Risikomanagementprozesse der 
Hypo Real Estate Group integriert und dessen Ergebnisse sind fester Bestandteil der Risikoüberwa-
chungs- und Kontrollprozesse hinsichtlich des Risikoprofils für operationelle Risiken. 

• Die Hypo Real Estate Group hat ein Management-Berichtssystem implementiert, wodurch die Verant-
wortlichen für operationelle Risiken regelmäßig informiert werden, und verfügt über Verfahren, um ent-
sprechend den Informationen in den Management-Berichten angemessen reagieren zu können. 

Die Erfüllung der qualifizierenden Anforderungen wurde durch die group-interne Revision überprüft und bestätigt. 

 

 

 

 

 



 
Offenlegungsbericht gemäß SolvV                      
 

 

 
__________________________________________________________________________________________ 

74 
 

 

7 Ausblick 

Die Hypo Real Estate Group passt ihr Geschäftsmodell den nachhaltig veränderten Bedingungen an den Kapi-
talmärkten und den wachsenden Herausforderungen im Immobiliengeschäft an. Angestrebtes Ergebnis der stra-
tegischen Neuausrichtung ist die mittelfristige Positionierung als eine führende Spezialbank für Immobilienfinan-
zierungen und Finanzierungen der öffentlichen Hand mit Schwerpunkt auf Deutschland und Europa mit Refinan-
zierung über den deutschen Pfandbrief. Die neue Strategie und das neue Geschäftsmodell wurden im Dezember 
2008 definiert, die Umsetzung sofort gestartet. 

Die Neuausrichtung begann mit personellen Veränderungen im Vorstand: Inzwischen sind alle Mitglieder des 
früheren Vorstands der Hypo Real Estate Holding AG ausgeschieden und die meisten Ressorts neu besetzt. 
Auch der Aufsichtsrat arbeitet seit Mitte November in einer mittlerweile vollständig neuen Besetzung. Die Risiko-
positionen und das Kreditportfolio wurden analysiert; mit der Etablierung effizienter Prozesse für das Risikomana-
gement und das Liquiditätsmanagement wurde begonnen. 

 

Aufgrund der andauernden Finanzkrise und wachsender Unsicherheit über die ökonomische Entwicklung rechnet 
die Hypo Real Estate Group weiterhin mit hoher Volatilität auf den weltweiten Finanzmärkten. Deshalb nehmen 
die Anforderungen an das Risikomanagement und die Risikosteuerungsmechanismen weiter zu. Vor diesem 
Hintergrund entwickelt die Hypo Real Estate Group ihr Risikomanagementsystem über alle Risikoarten konse-
quent weiter. Dabei stehen Prozesse, Verfahren und Methoden sowie risikorelevante IT Systeme im Vordergrund, 
um den möglichen Risiken für die Hypo Real Estate Group erfolgreich zu begegnen. In Bezug auf das Liquiditäts-
risikomanagement steht die vollständige IT-technische Implementierung des Liquiditätsprognosemodells im Vor-
dergrund. 

Ein Schwerpunkt im Jahr 2009 – neben der vollständigen Einführung des fortgeschrittenen IRB-Ansatzes nach 
Basel II in der DEPFA – wird dabei der Ausbau der Global Workout Funktion sein: Die Risikofrüherkennung soll, 
aufbauend auf der bestehenden Organisation durch die Optimierung der Prozesse sowie den Ausbau von Kapa-
zitäten und Fähigkeiten weiter verbessert werden. Der Erfolg im Risikomanagement wird zu einem großen Teil 
vom zeitnahen Erkennen von Problemengagements, zielgerichteter und erfolgreich umgesetzter Sanierungsstra-
tegie abhängen. 

Derzeit sind weder Ausmaß noch Dauer der Krise an den Immobilienmärkten abschätzbar. Die Hypo Real Estate 
Group geht davon aus, dass sich die Situation in Spanien, Italien, Großbritannien und den USA weiter ver-
schlechtern wird. Wegen des globalen Wirtschaftsabschwungs werden auch Auswirkungen auf die gewerblichen 
Immobilienmärkte bisher weniger betroffener Länder wie Deutschland erwartet. Insgesamt wird für das Jahr 2009 
mit sich weiter verschlechternden Risikokennzahlen und mit einem weiteren Anstieg des risikobehafteten Immobi-
lienkreditbestandes gerechnet. 

 

Vor diesem Hintergrund hat der Finanzmarktstabilisierungsfonds, handelnd für die Bundesrepublik Deutschland, 
am 28. März 2009 gegenüber der Hypo Real Estate Holding AG und der Hypo Real Estate Bank AG seine Ab-
sicht erklärt, Stabilisierungsmaßnahmen zugunsten der Hypo Real Estate Group zu ergreifen, insbesondere im 
Wege einer hinreichenden Rekapitalisierung der Hypo Real Estate Holding AG und der Übernahme weiterer 
Garantien. 

Am 7. Mai 2009 hat die Europäische Kommission das förmliche Prüfverfahren über die Genehmigung von Unter-
stützungsmaßnahmen des Bundes an die Hypo Real Estate Group eröffnet. In diesem Zusammenhang hat die 
Hypo Real Estate Group einen von der EU-Kommission geforderten Umstrukturierungsplan fristgerecht Ende 
März 2009 über die Bundesregierung bei der Kommission eingereicht. Das Prüfverfahren endet mit einer Ent-
scheidung der EU-Kommission über die Umstrukturierungsbeihilfe; mit einer Entscheidung ist frühestens ab Ok-
tober 2009 zu rechnen. 

Zwischenzeitlich war der Finanzmarktstabilisierungsfonds, handelnd für die Bundesrepublik Deutschland, in das 
Kapital der Gesellschaft eingestiegen und Eigentümer von rund 8,7 % Aktien der Hypo Real Estate Holding AG. 
Die Bundesrepublik Deutschland strebt jedoch die Erlangung der vollständigen Kontrolle über die Hypo Real 
Estate Group an und hat den Aktionären zu diesem Zweck am 17. April 2009 ein öffentliches Übernahmeangebot 
unterbreitet. Bis zum Ablauf der Annahmefrist am 4. Mai 09 wurde das Übernahmeangebot für 89.321.660 Aktien 
der Hypo Real Estate Holding AG angenommen; dies entspricht einem Anteil von rund 38,65 % des Grundkapi-
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tals und der Stimmrechte der Hypo Real Estate Holding AG. Die Gesamtzahl der Aktien, für die das Übernahme-
angebot bis zum Ablauf der Annahmefrist angenommen worden ist, zuzüglich der Aktien, die bereits von der 
Bundesrepublik Deutschland gehalten werden, beläuft sich somit auf 109.321.660 Aktien; dies entspricht rund 
47,31 % des Grundkapitals und der Stimmrechte der Hypo Real Estate Holding AG. Vorstand und Aufsichtsrat 
der Hypo Real Estate Holding AG hatten in einer gemeinsamen Stellungnahme die Übernahme unterstützt und 
den Aktionären der Gesellschaft die Annahme des Angebotes empfohlen. 

 

Zudem haben Vorstand und Aufsichtsrat der Hypo Real Estate Holding AG eine außerordentliche Hauptver-
sammlung auf den 2. Juni 2009 einberufen. Dabei wurde den Aktionären die Erhöhung des Grundkapitals gegen 
Bareinlagen vorgeschlagen. Das Grundkapital der Gesellschaft sollte von 693.253.560 Euro gegen Bareinlagen 
um bis zu 5.639.282.040 Euro auf bis zu 6.332.535.600 Euro erhöht werden, und zwar durch Ausgabe von bis zu 
1.879.760.680 neuen, auf den Inhaber lautenden Stückaktien.  

Auf der außerordentlichen Hauptversammlung in München haben die Aktionärinnen und Aktionäre dieser von 
Vorstand und Aufsichtsrat vorgeschlagenen Kapitalerhöhung mit großer Mehrheit (73,95 Prozent, 113.614.139 
Ja-Stimmen, 40.018.793 Nein-Stimmen) zugestimmt.  

Zur Zeichnung der neuen Aktien aus der Kapitalerhöhung wurde ausschließlich der Sonderfonds Finanzmarktsta-
bilisierung (SoFFin) zugelassen. Das gesetzliche Bezugsrecht der Aktionäre wurde ausgeschlossen. Der SoFFin 
hatte im Vorfeld der Hauptversammlung erklärt, dass er neue Aktien in dem Umfang zeichnen wird, der erforder-
lich ist, um ihm eine Beteiligung von 90 Prozent am Grundkapital der Gesellschaft zu verschaffen. Entsprechend 
der bisherigen Höhe der Beteiligung des SoFFin in Höhe von rund 47,3 Prozent bedeutete dies eine Zeichnung 
von Aktien durch den SoFFin in einem Umfang von rund 986,5 Millionen Aktien. Bei einem Ausgabebetrag von 
3 Euro pro Aktie ergibt sich ein Betrag von rund 2,96 Milliarden Euro. 

Die beschlossene Kapitalerhöhung ist ein entscheidender Bestandteil Teil der beabsichtigten Rekapitalisierung 
der Hypo Real Estate Group durch den SoFFin und soll die Eigenkapitalbasis nachhaltig stärken. 

Der Finanzmarktstabilisierungsfonds SoFFin hält nunmehr 90 Prozent der Aktien der Hypo Real Estate Holding 
AG. Das Amtsgericht München als zuständiges Registergericht hat die Kapitalerhöhung am 10. Juni 2009 einge-
tragen. Damit beträgt das Grundkapital der Gesellschaft 3.652.885.800 Euro, das sich in 1.217.628.600 Stückak-
tien aufteilt. Der Hypo Real Estate sind aus dieser Kapitalerhöhung rund 2,96 Mrd. Euro zugeflossen.  
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